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Geliefert vou der “Asse “Associsted Press.” 
Iulani and. 


Mofts VBerurtheilung. 
Auf was diefelbe begründet wurde. 
New York, 15. DH. Zur Begrün- 
dung des, auf 1 Xahr Zuchthaus lau— 
tenden Urtheilg über den Anardiiten 
und „Freiheit“-Herausgeber Johann 
Moſt iſt in der ſchriftlich abgegebenen 


Entſcheidung des Spezial-Aſſiſenge- 


richts, welche der Richter Hinsdale ver— 
lag Folgendes gelagt: 

„Se ift feine Entjehuldigung für den 
Ihlimmen und verbrecherifchen Charaf- 
ter des fraglichen Artikels, zu behaup- | 
ten, daß er nur gegen gefrönte Häupier 
gerichtet gemweien jei. Der Artikel be= 
tont nachdrüdlich den Gedanken, daß 
Mord das richtige Mittel gegen Herr- 
fcher überhaupt jei. Der Umftand, daß 
er jchon vor fünfzig Jahren beröffent= 
lit und vor etwa fünfzehn Jahren | 
aufs Neue veröffentlicht murbe, ver— 
größert noch das Verbrechen jeiner 
abermaligen Veröffentlichung; denn er 
zeigt die mohlbedachte Abficht, die darin 
enthaltenen Lehren zu verbreiten und 
einzuprägen! Und dies betrachten wir 
als eine friminelle Handlung. E3 mat 
nicht3 aus, daß der Wiederabdrud des | 
Artiteld und die Fertigſtellung des 
Blattes erfolgte, ehe auf den dahin— 
gejchiedenen Präfidenten geſchoſſen 
wurde, und eine Zurückziehung des 
Blattes nicht mehr möglich war. Die 
Miſſethat —2* in den Augen des Ge— 
ſetzes genau dieſelbe, wenn jenes blu— 
tige Ereigniß niemals vorgekommen 
märe. Die Ermordung des Präſiden— 
ten bildet nur eine Veranſchaulichung 
der Ungeheuerlichkeit des Verbrechens 
des Angeklagten.“ 

Der Vertheidiger Moſts, der Anwalt 
Hilquiſt, hatte einen Antrag auf eine 
Beſcheinigungevernünftigen Zweifels“ 
bezüglich verbrecheriſcher Abſicht ge— 
ſtellt. „Wir haben nicht den geringſten 
Zweifel,“ erwiderte Richter Hinsdale. 
ee meiner Kollegen ift fogar da= 
für, Ihren Klienten, außer der Zucht- 
hausftrafe, noch mit einer Geldftrafe 
von $500 zu belegen. Der Antrag ift 
abgemiejen.“ 

Auch die Anträge von Hilquift auf 
einen neuen Prozeß und Auffchub der 
Urtheilsvollſtreckung wurden abgewie— 
ſen, und der Verurtheilte wurde dann 
nach den Tombs gebracht. Er war von 
dem Urtheil ſehr überraſcht, und auf 
der Fahrt nach den Tombs ſoll er zu— 
ſammengebrochen ſein. Nach ſeiner 
Ankunft im Gefängniß äußerte er: 
„Das Urtheil iſt einfach eine Vergewal—⸗ 
tigung der Gerechtigkeit.“ 

Die Strafbeſtimmung übrigens, un— 
ter welcher Moſt ſchuldig geſprochen 
wurde, ſpricht von der Begehung ſolcher 
Handlungen zur Schädigung Anderer 
oder zur Störung des öffentlichen Frie— 
dens, oder auch zur Gefährdung der 
Geſundheit, für welche „nicht ausdrück— 
a eine andere Strafe borgejchrieben 


“ und bezeichnet folche Atte ala Bolt 


ieh (“ Misdemeanor.”) 

Db irgend einer diejer, nicht ander= 
meitig mit Strafe belegten Fälle vors 
liegt, fomwie die Strafe felbft ijt ganz 
dem Gutbefinden der Richter anhein= 
gegeben, und Richter Hinsdale fügte 
noch hinzu, -Diefe Beitimmung habe 
offenbar den Zmed gehabt, „etwas von 
der Biegſamkeit de3 allgemeinen 
Nechtsbrauhes im Gtrafgefeß zu 
laffen,“ damit man Fälle deden fünne, 
denen mit anderen Abfchnitten des Ge: 
fees nicht beizufommen jei. 

Nationaler Banfiers:HKondent. 


Milwaukee, 15. Oft. Die 27. Jah 
resfonvention des Amerifanifchen Ban- 
tierd-Verbandes wurde heute Vormits 
w furz nad) 10 Uhr im Bapft- Theater 

dabier vom Verbandapräfidenten, Alva 
H. Itombridge von New York, eröff- 
net. Alexander J. Burrows vom 

Marquette College“ ſprach das übliche 
Gebei. David Roſe, der Bürgermeiſter 
von Milwaukee, bewillkommte die De— 
legaten im Namen der Stadt, und 
Trowbridge erwiderte. James R. 
Branch, der Sekretär des Verbandes, 
unterbreitete dann ſeinen Jahresbericht, 
welcher ein weiteres Wachsthum zeigte. 
Faſt jeder Staat der Union iſt auf dem 
Konvent vertreten. Die Mitglieder bed 
Berbandes repräfentiren ein Gefammts 
fapital von mehr al3 8000 Millionen 
Dollars. 


Ortihaft niedergebrannt. 


St. Yofeph, Mid, 15. Oft. Die 
Ortihaft Galien im füblichen heit 
diejes Countys ift durch eine yeuerd- 
brunft, melde in einer Wafhanitalt 
ausbrad, größtentheils vernichtet mors 
den. Die Flammen verzebrien, durch 
einen ftarten Norbweitwind an efacht, 
awei Häufergevierte im Gefchäftstheil 
und ließen nur wenige Ladengebäude 
fteben. Alle Bewohner befämpften mit 
ihren primitiven Mitteln die Flammen 
und wurden jchlieklich ihrer Herr. Der 
Schaden wird auf $100,000 gefchäßt. 

+ Koniul und Banfier. 


Mobile, Ala., 15. Dit. Major Wim. 
9. Leintauf, Chef des Banthaufes W. 
9. Leintauf & Sohn dabier, ift nad 
furzem Leiden geftorben. Er war au 
Konful für Schweben und Norwegen 
und Präfident der Schulfommiffion des 
Countys Mobile. Geboren murbe er 
1837 in Oeſterreich-Ungarn, und 1848 
laom er nach Amerika. Leinkauf gehörte 

h zu den steimaurern, ben „Knig 


%" dem B’Rai BRD 
defannten Orga 


Die Schley:3eugen. 


Sie find jebt an der Reihe. — 
Eoofs eindrudsvolle Ausjagen. 


MWafhington, D. K., 15. Oft. Kapi- 
tän Cooks Schilderung der Seeſchlacht 
von Santjago, auf dem Zeugenſtand 
im Schley⸗Sampſon⸗Ehrengericht, war 
ſo einfach und dramatiſch, daß ſie nicht 
verfehlen konnte, ſehr überzeugend zu 
wirken, und die Bewunderuůng der Zu⸗ 
hörerſchaft hervorrief. Seine Ausſagen 
bildeten eine vollkommene Beſtätigung 

deſſen, was von der Schley'ſchen Seite 
beanſprucht wird. Von beſonderer 
| Bedeutung war die Ausfage, daß Ka- 
| pitän Eoof felber den Befehl zur Aus- 
führuna der vielbefprochenen Bogen= 

Bewegung gegeben habe, durch melche 
| das Flaggenihiff „Brooklyn“ meiter 
| von der ſpaniſchen Flotte weg ſchwenk⸗ 

te, und daß, als Schley eine ähnliche 

Weiſung gab, dieſelbe ſchon vollſtreckt 
war, und dieſe Bewegung auch die 
ſtraiegifch beſte geweſen ſei, da ſonſt 
das ganze amerikaniſche Geſchwader 
durch CerverasFlotte gefährdet worden 
wäre; ferner, daß das Schlachtſchiff 
| „Zera3“ feinen Augenblid durch dieſe 
Bogenfhmenfung in Gefahr gebracht 
wurde. ‘m Uebrigen waren alle Mit- 
| theilungen Coof3 fehr werthpoll. 
| Leutnant Beale, welcher nad) Kapitän 
Eoof verhört wurde, aber feine Mittdei= 
lungen bon Belang machte, mar der 
leßte vom Fzlottendepartement aufgeru= 
fene Zeuge. Wie angekündigt, murbe 
alsdann der fubanifche Zootje Edward 

Nunez als erfter Zeuge der Schley' ſchen 

Partei vernommen. Da er wenig Eng— 
liſch ſpricht, ſo mußte er ſeine Ausſagen 
durch einen Dolmetſcher machen. Er 
ſagte u. A., daß Schley ihn am 26. Mai 
gefragt habe, ob er von einer Anweſen— 
heit der ſpaniſchen Flotte zu Santjago 
wiſſe, und er, Nunez, habe geantwortet, 
er bezweifle es, da ſeiner Meinung nach 
das Waſſer im dortigen Hafen nicht tief 
genug für Schiffe von ſolcher Größe ſei. 
Am 1. Juni ſei er mit einer Botſchaft 
Schleys für General Garcia abgegan— 
gen und habe dieſelbe an Oberſt Cebe— 
reco abgeliefert. Erſt dieſer habe ihm 
mitgetheilt, daß die ſpaniſche Flotte im 
Hafen von Santjago ſei, und er, Nunez, 
habe im Auftrag Schleys diefe Nachricht 
an Admiral Sampfon übermittelt. 

Mafhington, D. K., 15. Oft. Nach 
dem tubanifchen Zootfen Nunez, der 
noch einige feiner Ausfagen jchriftlich 
verbejjerte, wurde der Hilfsfomman- 
beur Gears auf den Zeugenftand ge- 
rufen. Auch er fchilderte zunächft die 
Ereignifje von Gienfuegos. 

MWafhington, D. K., 15. Oft. Man 
erwartet, daß in zwei Wochen die Be= 
mweis-Aufnahme im Schley-Sampfon- 
Ehrengeriht zu Ende fein imerbe. 
Schley jelbjt wird als leßtergeuge auf- 
treten. 

Nah Sears wurden heute folgende 
Zeugen aufgerufen: Hilfstommandeur 
N. E. Mafon (jeinerzeit Erefutoffizier 
auf dem Flaggenfhiff „Broofiyn“), 
Hilfstommandeur FT. D. Griffin (mel: 
cher die Obhut über die Bulver-Abthei- 
lung des Flaggenfchiffes hatte), Zeut- 
nant Edward Simpfon (melcher auf 
dem achtzölligen Schießthurme des 
Ylagagenjchiffes fommandirte und das 
Teuer auf die Spanier eröffnete, ala 
diefelben aus dem Hafen bon Sant- 
jago famen) der vormalige Wad-Hffi- 
zier Charles Mebfter und der porma= 
lige Signal-Offizier Edward Me- 

Cauley. 

Kapitän Coof wurde heute Nachmit- 
tag nochmals auf den Zeugenſtand ge— 
rufen, und der Haupt = Anwalt der 
Ylottendepartements = Partei, Lemly, 
richtete noch eine Anzahl Fragen an 
ihn. Der Zeuge blieb dabei, daß er 
jih fein bewundernsmwertheres Verhal: 
ten bdenfen fünne, ald bagjenige 
Schleys in der Seefchlaht von Sant- 
jago gemwejen jei; er jei von Anfang bis 
zu Ende faltblütig, tapfer und begei- 
ftert gemwejen. 


Banfräuber an der Arbeit! 
Die Bürgerfhaft hatte ein Gefecht mit 
ihnen. 

Mt. Vernon, Q., 15. Okt. Ein vers 
wegener Banfraub = Verfuch wurde zu 
früher Morgenftunde zu Danpille ges 
macht. Fünf Ladungen Dynamitwur- 
den angewendet, und das Bantgebäude 
fomwie das Kafjengewölbe wurden zer= 
ſtört. 

Die Exploſion ſchreckte aber die 
ganze Bürgerſchaft auf; und es kam zu 
einem hitzigen Treffen mit den Räu— 
bern, welche acht an der Zahl waren. 
Die Räuber entflohen, und zu Buckey 
City ſprangen ſie auf bereitſtehende 
Fuhrwerke und ſauſten davon. Sie 
wurden weiter verfolgt, gaben die 
Fuhrwerke auf und ſind jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich im Walde verborgen. Man 
erwartet, daß ſie bald gefangen genom⸗ 
men werben. 

Mafon City, Ja., 15. Oft. Der Kaf- 
fenfchrant ber Rubd’fchen Bank wurde 
während der Nacht aufgelprengt und 
zwar mit Dynamit. Die Räuber erbeu- 
teten $1500 in Baargeld und enttamen 
auf einer —— Draiſine nach den 
Waldern öſtlich von Nora Junction. 


Pleite. 


Naſhville, Tenn., 15. Okt. Die „Eis 
tizens Bank and Truſt Co.“ in Frani⸗ 
lin hat zugemacht. Nach dem letzten 
Aus weis betrugen die Verbindlichkeiten 
über $30,000, waren aber völlig durch 

? Beitänbe gededt. Eine 
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Chicago, Dienftag, den 15. Oftober 1901.—5 Uhr:Ausgabe, 


Unerflärliher Selbftmord. 


LaCroffe, Wis., 15. Ott. Nädhtli- 
chermeile beging Bruno Defchger mit» 
tel Chloroform Selbjtmord. Er hatte 
bi3 zu fpäter Stunde mit feiner Mutter 
Karten gejpielt und begab fich ſodann 
in ſein Schlafzimmer. Er tränkte ei— 
nen Schwamm mit Chloroform, legte 
denſelben in ſeinen Hut, deckte dieſen 
über ſein Geſicht und bedeckte ſich mit 
den Bettveden. Morgens war er eine 
Leiche. Er war 21 Xohre alt und ein 
Student der Wisconfin Bufineß Uni: 
verfity.. Das Motiv für die That ift 
nicht befannt. 


Ausland, 


Noch in Gefangenſchaft. 
Die amerikaniſche Miſſionärin. — Ihre Ent⸗ 
führer nicht mehr beiſammen. 

Sofia, Bulgarien, 15. Okt. Jetzt iſt 
es ſchon eine Woche her, daß die Friſt, 
welche die Entführer des Frl.Stone für 
die Zahlung des geforderten Löfegeldes 
feitgejegt hatten, abgelaufen ift. Aber 
noch Niemand iſt in Samafomw erjchie- 
nen, um das Löſegeld zu beanſpruchen 
ober das Schickſal der Gefangenen mit— 
zutheilen. Indeß erfährt man, daß ſich 
die Entführer -Bande aufgelöſt hat. 
Frl. Stone aber in einiger Entfernung 
ton der Grenze unterUeberwachung ge⸗— 
halten wird, da Schnee und faltesMWet- 
ter die Gebirgsregionen unbewohnbar 
aemadht haben. 

Die Bemühungen der Polizei, Sa= 
raom, den Präjidenten des mazeboni- 
Then Komites, welcher der Mitjchuld 
an der Entführung bezichtigt wird, in 
Haft zu nehmen, haben noch immer fei= 
nen Erfolg gehabt. Das fommt daher, 
daß Einwohner und Ortsbehorden mit 
tem Berfolgten fympathifiren. 

Konftantinopel, 15. Ott. Die erjten 
Unterhandlungen mit den Briganten, 
welche Frl. Stone gefangen genommen 
haben, find fehlgefchlagen, weil die bul- 
garifche Polizei gleichzeitig den Verfuch 
machte, die Banditen in eine alle zu 
Ioden. Man glaubt aber, daß Fl. 
Stone und ihre Begleiterin, Frau Tjil- 
fa, qut behandelt werden. 

New Hort, 15. Ott. Einer Spezial- 
depejche aus Sofia zufolge hat der 
Schatmeifter der türfifchen Miffion in 
Konftantinopel, W. W. Peet, wieder ei- 
nen, aud Mazedonien datirten Brief 
von Frl. Stone erhalten, worin diefelbe 
darum erfucht, das Senden des Löje- 
geldes zu befchleunigen, da fie weniger 
höflich behandelt werde, feit die Ent: 
führer. durch Truppen verfolgt würden. 
Zugleich bittet fie, Darauf zu dringen, 
daß diefe Verfolgungen eingeftellt wür- 
den, da fie und ihre Bealeiterin fonjt 
doch nod) aetödtet werden könnten. 

Gewertvereine gefährdet. 
Infolge der jegigen Gefchäftsfrife inDeutic- 
land. 


Berlin, 15. Oft. Ueber die deutfchen | 
Gemwerkichaften oder, richtiger gejagt, 
die deutfchen Gemwerfvereine oder Ge- | 
werfögenoffenjchaften, ift infolge der | 
wirthichaftlichen Krifis in Deutfchland | 
eine, ihre Verbände bedrohende häus— 
liche Krife hereingebrochen. 

Die, von Mar Hirfh und Franz 
Dunder unter Mitwirfung von Schul: 
ze-Delitfch feinerzeit organifirten Vers | 
bände hatten fich troß der Einführung | 
der Kranten= und Unfallverficherungs- 
gejeße bis in ben Anfang der Neunziger 
Jahre vermehrt, wozu noch die fozial- 
demofratifhen Gemerkichaftgenofjens 
Ichaften traten. 

Ulle diefe Vereine jehen jetzt ſchwer— 
ften Zeiten enigegen, denn jie werben 
bon Arbeitzlofen förmlich überlaufen 
und müffen ihren Statuten nad) im= 
menfe Unterfiügungsfummen auszah- 
len und dabei verlieren fie, mas das 
Schlimmſte ifl, fortwährend eine 
Menge Mitalieder, die an der Zah: | 
Iungsfähigteit der Vereine ziveifeln und | 
aus diefem Grunde nicht mehr ihre er- 
ſparten Groſchen Vereinen anvertrauen 
wollen, deren Zebensfähigteit nicht über 
allen Zweifel erhaben ift. 

Geihäftstrife in Deiterreich. 

London, 15. Oft. In einer Scil- 
berung der langen Gejchäftsdepreffion 
in Oefterreih-Ungarn jagt der Wierer 
Korrefpondent des „Standard“: „Dian 
befürchtet eine ernftliche wirthichaftliche 
Krife. Das jhlimmfte Zeichen ift bie 
Thatfache, daß die größten induftriellen 
Unternehmungen in allen Branchen ge= 
zwungen find, eine beträchtliche Ein= 
Ihränfung ihrer Betriebe vorzuneh- 
men. Als Gründe werden der jcharfe 
beutiche Wettbewerb und die Ent- 
ziehung des Krebits, eine Folge des 
Schwindens des Vertrauend ob ber 
Ihlechten Verwaltung mehrerer großen 
Altien-Gefellihaften, angegeben, 

Der Minifter-Präfident Dr. v. Kör: 
ber bat dem Präfidenten der Wiener 
Handelsfammer verfprochen, e3 würden 
Beitellungen für öffentlide Arbeilen 
gemacht und alle zu Gebote ftehenden 
Mittel aufgewendet werden, um bie 
nothleidenden nduftrien zu unter» 
ſtützen. 

Neuer Bismarckthurm. 

Weimar, 15. Oklt. Der Bismarck⸗ 
thurm auf dem.Etteräberge ift feierlich 
eingeweiht worden. Die Stadt Mei 

mar wird ben Ihurm in Verwahrung 
nehmen und nicht, wie zuerft geplant 
ar, der Thüringerwalb-Berein. 

Anargift entleint id. 
j London, u Oft. Aus a Dab = 
izien, wird noch mitgethei 
Anarhift Romas, 
derer Stelle ia 
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Börfen : Senfalion! 
Unbejtätigtes Gerüdt, daß Gene: 
ral Botha gefangen jei. — Kit: 
cheners Aushungerungs- und 

Standredt-Politil.— Die Briten 

brauchen jehr nothwendig Leute. 

London, 15. Oft. An der Effekten- 
börfe war heute Vormittag das fenja- 
tionelle Gerücht verbreitet, daß derBoe-- 
ren Oberbefehlshaber Botha von den 
Briten gefangen genommen worden jei. 
Dasfelbe ift indeß unbejtätigt geblie= 
ben. Die neuefte Depefche von Lord 
Kitchener aus Pretoria enthält weiter 
nichts, als die möchentliche Weberficht 
über belanglofe Gefangennahmen fomie 
die Wiederholung der Angabe, daß Ge— 
neral Kitcheners (e8 ift der Bruder von 
Lord Kitchener gemeint) Kolonnen fich 
aegen eine beträcdhtlide Streitmadht 
Boeren in der Nähe der Nataler Grenze 
bewegten, und wie man annehme, Ge- 
neral Botha bei diefen fei, und ferner 
die Angabe, daß Scheepers Boerentom= 
mando in der Kapfolonie zerjprengt 
worden fei. 

Kapftabt, 15. Oft. Schoeman, wel- 
cher dem, jünagft erfchoflenen Zotter im 
Kommando über die Kap-Rebellen zu- 
nächi! ftand, ift zu Tarfftab ebenfalls 
hingerichtet worden. MWolfaarbt, ein 
anderer bon Lotter3 Offizieren, ift 
gleichfoll3 zum Tode verurtheilt. Dabei 
werden die Kapholländer immer mehr 
den Engländern abfpenitig. 

Keinem Paffagier wird geftattet, aus 
Häfen in der Kap-Kolonie abzufahren, 
ohne daß er einen Erlaubnißjchein von 
den Militärbehörden hat. 

Bier weitere Schmadronen Kolonial- 
Iruppen find für den Yelddienft einge- 
ſtellt worden. 

London, 15. Okt. Die „Pall Mall 
Gazette“ meldet, daß in Alderſhot der 
Befehl eingetroffen ift, jeden verfüg- 
baren Mann für aktiven Dienft bereit 
zu halten! Die Garnijon zählt etwa 
29,000 Mann. 

New Hort, 15. Oft. Eine Spezial- 
Depejche Zus London befagt: 

Mit angehaltenem Athem martet 
man jeßt auf da8 Ergebnif von Lord 
Kitcheners jchroffer Politik in der Kap: 
tolonie. Er beabfichtigt, um jeden Preis 
den Aufitand in der Kapkolonie zu un— 
terdrücken, damit dann die Boeren auf 
ihrem eigenen Gebiet allmälig ausge— 
hungert werden könnten. Vieles hängt 
jetzt von der Fähigkeit der Boeren ab, 
Widervergeltung zu üben. 


Deutſches Sängervund- weit. 


Wien, 15. Oft. In der Zeit vom 26, 
bis 30. Juli 1902 wird in Graz das 
6. deutfche Sängerbundesfeft ftattfins 
den. Zu diefem Zmede hat fich bereits 
im Borjahre ein großer Feltausfhuß 
unter dem Chrenvorfite des Lan= 
deshauptmannes Edmund Graf Atiemd 
und unter dem Vorfige des Bürgermei- 
fter3 Dr. Franz Graf gebildet. Mit der 
Geichäftsführung ifi der Obmann des 
Steirifchen Sängerbundes, Viktor Rit- 
ter dv. Schneidel, betraut. Eine Reihe 
von Sonderausfchülfen forgt für die 
Bewältigung der außerordentlich um= 
fangreichen Vorarbeiten. Der Bau-Aus- 
Thuß, Vorfiger Bürgermeifler = Gtell- 
bertreter Konrad Wirth, hat bereits ei» 
nen wichtigen Theil feiner Aufgabe er- 
ledigt, die Pläne, fowie die Befchrei= 
bung und die BausBedingniffe für die 
zu errichtende große Gängerhalle her» 
geftellt. Die Sängerhalle wird auf dem 
Grundftüd der Grazer Rennbahn, wel- 
ches fich dem Parfe der Ynduftriehalle 
anjchließt, im Süden der Stabt Graz 
errichtet werben. Der Bau wird nad 
dem Vorbilde der, in afkuftifcher wie 
räumlicher Hinficht anerfanntermaßen 
vorzüglich gelungenen Sängerhalle für 
dan in Wien 1890 abgehaltene 4. beut- 
| fe Sängerbundesfeft ausgeführt und 
ganz von Holz hergeftellt. 


St. Katharinen- Jubiläum, 


Berlin, 15. Oft. In Brandenburg a. 
d. 9. fand in der St. Katharinentirche 
Teitagottespienft aus Anlaß des (fchon 
erwähnten) 500jährigen Beftehens bie- 
fes jchönen jpätgothijchen Badſtein⸗ 
baues ſtatt. Die Kirche war ebenſo wie 
bei der vorherigen Feſtſpielvorſtellung 
bon D. Deprients „Guftan Adolf“ ge— 
drängt voll. Die Provinzial und 
Stabtbehörden maren bollitändig er- 
fchienen. Die Diözefe Brandenburg und 
viele andere hatten Vertreter im Zalar 
entjanbdt. 

Mommien-Feier. 


Berlin, 15. Oft. Troß der allgemeis 
nen Feier zu VBirhotms 80. Geburtstag, 
der alle wiſſenſchaftlichen Kreife Ber- 
ling in Anfprud nahm, ift Profeffor 
Theodor Mommfens 5Ojähriges Pros 
fefforen-$ubiläum nicht vergeſſen wor⸗ 
ben. Zahllos waren die Gratulanten, 
bie in ber Wohnung des greifen Ge: 
fchichtsforfcherd erfchienen, darunter 
Abgefandte des Minifteriums, der Hiefi- 


aen und anderer Univerfitäten und der | 


Stadt Berlin. 

(Mommfen murbe zu Garbing, 
Sälefien, am 30. November 1817 ge- 
boren.) 


Oeyſes „Maria“ großer Erfolg. 


Bremen, 15. Dt. Paul Heyfes neues 
Drama „Maria von Magdalda“ 


zum erften Male bierorts über Obi 


Bretter, und ziwar zweifellos mit gro= 
Bem Erfolge. 


Keine Milizen. 


Deutfcher Ze über unferen 
Bürgerfrieg 


Berlin, 14. DH. Der Major im 
großen Generalftabe Fıhr. vd. Freptag- 
Zoringhoven veröffentlicht eine Reihe 
bon Studien über die Kriegführung im 
amerifanifchen Bürgerfriege, fpeziell 
über die Ereigniffe bei Bull Run, Rich- 
mond und Manafjfas Junction. Die- 
felben find politifch neutral, ganz fach⸗ 
wiſſenſchaftlich gehalten und mägen im 


Allgemeinen mit feltener Unparteilich> | 


feit die Verhältniffe der beiden Krieg» 
führenden ab, Sie find nicht einfeitig 
bon einem beutfch-militärifchen Stand: 
punft gefchrieben, fondern bemühen ich, 
für alle Ereigniffe die Urfahen aus 
dem zu erflären, mas damals beitand. 
Der Berfaffer beherrfcht ein reiches 
Quellenmaterial und tommt zu dem 
Schluß, daß der Verlauf des Krieges 
unzmeideutig die Nothwendigfeit der 
forgfältigften Schulung aller Truppen 
und die Nothmwendigfeit der eingehend- 
ften Vorbereitung der Führer aller 
Grade gezeigt habe. Mit Milizen auf 
beiden Seiten. fei der Krieg begonnen 
worden, aber er habe erjt nach 4 Jah 
ren erfolgreich zu Ende geführt werden 
fönnen, nachdem ungeheure Opfer an 
Geld und Menfchen gebracht waren, 
und erft dann, nachdem die urfprüng- 
lihen Milizen den Charafter ftehender 
Heere angenommen hätten. Berfafjer 
zieht aus allem Diefem die Nutan= 
wendung auf europätijche Armeen und 
Kriege. 
Dampfernadhridten. 


Der britifhe Dampfer „Maffapegua*, welcher bon 
Galveiton, Ter., in Sabre eintraf, ftieh mit einer 
Yandungsbrüde zujammen und erlitt fchineren 
Schaden. Mehrere feiner Platten wurden an der 
Waijferlinie eingedrüdt. Das Mauermwert unter der 
Sandungsbrüde wurde 13 Fuß meit aufgerijien. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Zofalberidyt. 


— 0. 


Aus dem GCoronersamt. 


Eine Coronerzjury, welche heute ei- 
nen nquejt über den Tod von Levi 
Mbhitman, einem angeblichen Hand- 
lungSreifenden einer Schuhfirma aus 
Terre Haute, Ind., abhielt, der, wie an 
anderer Stelle berichtet, au3 einem 
eniter des brennenden Garden City- 
Hotels fprang und feinen Tod fand, 
gab einen den Thatfachen entfprechen- 
den Wahrfprucdh ab. 

Heute begann auch der Inqueft über 
den Zod von Edward %. Colby, dem 
Erfinder der Einwurfsmafchinen, dej- 
fen Verwandte der Meinung find, daß 
er-in der Irrenanftalt in Kantalee ei- 
ne3 nicht natürlichen Todes ftarb. Als 
erite Zeugin murde Frau Frances 
Adams, eine Nichte des BVerftorbenen, 
vernommen. Sie gab an, daß die Ver- 
legungen, welche an der Leiche mahr: 
nehmbar waren, bejfonder®? der Bruch 
des Nafenbeines und die loſen Knie- 
Scheiben ihren Verdacht erregt hatten 
und daß fie mehrere Freunde erjucht 


hätte, die Leiche in Wugenfchein _zu. 


nehmen. Superintendent Corbin bon 
der Irrenanftalt in Kanfafee war an= 
mwejend und ftellte der Zeugin eine An= 
zahl Fragen mit Bezug auf die Ver— 
legungen, die fie an der Leiche wahr: 
genommen hatte. 

Dr. Edwin Hunters, der Herrn 
Eolby im Detentionshofpital behandelt 
hatte, gab an, daß der Patient nicht 
die geringften Verletzungen aufwies, 
ala er dem Xrrenafpl infanfafee über- 
wiefen wurde. Bezüglich der grauen 
Tleden, die an der Leiche wahrnehmbar 
waren, befonder8 in der SHerzgegend 
und am Unterleib, gab Dr. Hunter 
an, daß diefelben fich zeigen fönnten, 

| wenn der Patient größere Dojen Mor: 
phium genommen hätte. Charles Per- 
rigo, der Leichenbeitatter, und Andere 
machten Angaben über da8 Ausfehen 
der Leiche. 


— 1 — — 
Des Mordes angeklagt. 


Vor dem Tribunal des Richters 
Kavanagh hat fi zur Zeit der Far- 
bige Wm. Armftead unter der Anklage 
zu berantworten, im Gtreite einen 
gemwiffen Harry Henley auf der&übdfeite 
erftochen zu haben. Er foll jchon vor= 
ber brei Menjchen umgebradht haben. 
hm wurde aud) in jedem der Yyälle der 
Prozek gemacht, doch fam er angeblich 
ftet3 verhältnigmäßig gnädig davon. 
Während der Morgenfigung wurde 
mit der Auswahl der Gejchmworenen 
begonnen. Die Vertheidigung wird auf 
Nothwehr plaidiren. 


* Meil das Gehalt der jtäbtifchen 
Hilfs-Polizeianmwälte von $75 auf $60 
berabgefegt worden ift, hat einer der- 
jelben N. 2. Piotromäti, feine Entlaf- 
fung genommen. 


* Stabifämmerer McOann hat jet 
zu unterfuchen anfangen laffen, auf 
welchen Betrag fich die Einfünfte bes 
Oel⸗Inſpeltors thatſächlich geſtellt 
haben. 

* Davbid Pickey, Nr. 841 51. Place, 
der vorgeſtern an 57. und Halfted Str. 
—* einem Straßenbahnwagen ſtürzte, 

geſtern Abend im County⸗Hoſpital 
—* —— Verletzungen erlegen. 

* Der Mayor und die zu dem Zwecke 
ernannte Stabtrath3 = Delegation wer- 
ben dem flaatlihen Steuerauäglei- 
2. Otobe ihre Aufwartung erft am 

moin. 


_* 2 ber Saft zon John Bar 
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Belle 


Deutfche - Seitung 


Unzeigen. 


13. Jahrgang. — Ne. 245 


Dihtige Entiheidung. 


Das Bundesgericht unter gewiflen Umftäns 
den in Fällen der Anfechtung einer 
Teftaments-Beftätigung zuftändig. 

Bunbesriciter Kohlfaat gab Heute 
die wichtige Enticheidung ab, daß dem 
Bundesgericht die NRechtfpregung in 
Tallen der Anfechtung einer Teitas 
ment3beftätigung jelbit in foldhenStaa= 
ten zufteht, nach deren Gejegen derar- 
tige Prozeffe nur vor einem Kanzlei- 
gericht ala zuftändiger Gerichtäbehörde 
zu führen find. Der Richter gab diefe 
Entfcheidung ab, indem er gleichzeitig 
den Einwand abiwies, welchen die Nem 
York Life Infurance Eo. gegen die ein= 
gereichte Klagefchrift von Eliza}. Ben 
nett und Mice B. Liles erhoben hatte. 
Der Einwand ging der Hauptfadhe 
nad) dahin, daß laut Gejeh de Staa=- 
tes Jllinois ein Prozekverfahren, mie 
das porliegende, vor demSanzleigericht 
anhängig zu machen fei und dem Bun= 
desgericht Rechtiprechung nicht zuftehe. 
Bundesrichter Kohlfaat fertigt diefen 
Bunft in feiner Entfeheibung mie folgt 
ab: „Das in der Einmwandichrift ange- 
zogene Gejet befagt, daß wenn inners 
balb zweier Jahre nach der Bejtätigung 
eines Teftamentes eine an dem Nachlaß 
betheiligte Berfon durch eine, im Kanz- 
leigericht einzureichende, Klagefchrift die 
Giltigteit des betr. Teftaments anficht, 
der zur Entjcheibung vorliegende 
Rehtspunft der ift, ob da3 beftätigte 
Scriftftüd thatfächlich der legte Wille 
des betr. Erblaffers ift, oder nicht. Was 
nun die Klage dex Rechtiprechung anbes 
trifft, jo bin ich der Anficht, daß auf 
Grund der Beltimmungen der Bundes— 
verfaffung und der Bundesgefege be= 
urtheilt, ein folche3 Verfahren einem 
Zivilprozeß gleihfommt. Da bie ber 
Hal ift, jo fann, menn anders die Be- 
theiligten Bürger verfchiedener Staaten 
find und der in Frage kommende Be- 
trag die gejeßlich erforderliche Höhe er> 
reicht, dem Bundesgericht die Recht- 
fpredgung in folchen Prozeffen nicht da> 
dur aberfannt merben, daß eine 
Staat3gefeßgebung beftimmt, „ein ders 
artiges Verfahren fei in diefem ober jes 
—* Staatsgericht anhängig zu ma— 

en.“ 


Eile mit Weile. 


Mayor Harriſon meint, es liege mehr 
im Intereſſe der Bürgerſchaft, daß das 
Straßenbahn = Problem richtig, als | 
daß es raſch gelöjt werde. Um zur rich- 
tigen Zöfung gelangen zu fünnen, be= 


.hürfe die Stabt weiter gehende Macht» 


befugniffe, als ihr- bisher von der Le= 
gislatur ertheilt worden feien. hr 
arößere Macht zu verleihen, dazu wür— 
de die Legislatur fih nur dann verite- 
ben, wenn die Straßenbahn = Gefell- 
Ihaften feinen verderblichen Einfluß 
mehr auf bdiefelbe auzübten. — Die 
Verftädbtifhung der Straßenbahnen 
hält der Mayor hauptfächlich deshalb 
für mwünfchensmwerth, meil durch dieje 
Maßregel eine Duelle der Korruption 
veritopft werden mürde. 

Ueber die Gefichtspunfte, welche bei 
der jchlieglichen Erledigung der FFrei- 
brief = Angelegenheit im Auge zu be> 
balten fein werben, jagt der Mayor: 

„Die Stadt kann ohne größere 
Mactvolltommenheiten zu befiten, ala 
gegenwärtig, die Straßenbahnfrage 
nicht richtig löfen. Sie kann aber von 
ber Legislatur feine mweiteren Macht: 
vollftommenheiten erlangen, ehe die 
Straßenbahn-Gejellichaften ihre Hän= 
de nicht von der gejeßgebenden Körper= 
Ihaft laffen. Deshalb muß man mit 
der Erneuerung der Freibriefe warten, 
bat, laffen Heren Harrifon die endail- 
tige Löfung der Frage in dem Gemein 
debetriebe des lokalen Verkehrsweſens 
ertheilt.“ 

Die gegenwärtige Anweſenheit des 
Lordmayors Chisholm von Glasgow 
in der Stadt und die Mittheilungen, 
welche ihm dieſer hinſichtlich der Erfol⸗ 
ge Glasgows mit der Uebernahme öf— 
fentlicher Nutzeinrichtungen gemacht 
hat, laſſen laſſen Herrn Harriſon die 
endgiltige Löſung der Frage in der Ver— 
ſtadtlichung des lokalen Verkehrsweſens 
erblicken. 

— — — — 

* Der neunjährige James Andus 
firowsti von Nr. 1220 R. Lincoln Str. 
erlag heute den Verlegungen, welche er 
durch einen Sturz von einem Straßen= 
bahnmwagen erlitten hatte. 

* Der im Sherman Houfe etablirte 
Barbier W. U. Hettich meldete heute 
der Polizei, daß er im La Salle Str.- 
Tunnel, in einem Straßenbahnwagen 
der Lincoln Apve.-Linie, von einem ge= 
wandten Zangfinger um eine goldene 
Uhr im Werthe von $150, fomwie um ein 
Diamanten = bejegtes Freimaurerabzei- 
chen im Wertfe von $50 beftohlen 
wurde. Die Polizei fahndet auf ben 
Dieb. 

* Die in Evanfton tagende metho- 
biftifche „Rod River-Konferenz nahm 
heute den Beichluß an, den Kongreß 
dahin zu erſuchen, daß bad Santine- 
Verbot auch auf die Soldaten-Heima= 
then, die Philippinen, die Ganbmid- 
Inſeln, kurz auf alle, unter direlter 
Aufficht des Bundes ftehende Anftalten 
ober Gebiete außgedehnt werde. Die 
Baftoren M. M. PBarkhurft und F. A. 
Harbin wurden zu Vertretern derfton- 
ferenz bei dem National-Fonvent der 
„American ——— League“ er= 
nannt. Der 4. im Monat 


Ein DreiersRollegium. 


Richter Dunne zieht in dem Falle Burke 
zwei republifanifche Kollegen zu Rathe. 


Richter Dunne kündigt an, daß er 
feine Kollegen Brentano und Kadanagh 
erfucht habe, die Bemweisführung in dem 
Habeas Corpus-Berfahren, dad im 
Intereffe von Robert E. Burke eingelei= 
tet worden ift, mit ihm zufammen ent» 
gegenzunehmen und jpäter ben Yall 
auch mit ihm zufammen zu erledigen. 
Der Richter ift zu. diefem Schritte 
durch die Erwägung veranlaßt worden, 
dag im Bublitum feiner bekannten 
Barteiftellung wegen ein Mißtrauen 
mad) werben möchte, fall3 er allein uns 
ternähme, über da Habead Corpus 
Gefuch zu entfcheiden, 

Mit der Verhandlung wird morgen 
Vormittag um halb zehn Uhr im Amts- 
zimmer des Richter® Dunne begonnen 
werben. 

Kollegen zur Erledigung bon widhti= 
gen Fallen zu Hilfe zu rufen, ift eine 
Gepflogenheit, die in Chicago Tchon 
mehrfach zur Anwendung gelommen ift, 
zulegt in Sachen des Lloyd X. Smith, 
der angeklagt war, al3 Vermalter eines 
Getreidefpeiherd gegen die ftaatliche 
Lagerhaus-Regulation verftoßen zu has 
ben. Nachdem Smith auf zwei Antlas 
gen bin progeffirt und freigefprochen 
toorben mar, ftrengte er ein Habeas 
Corpus-Berfahren an. Die Verband» 
lung fand vor drei Richtern ftatt, die zu 
dem Schluß famen, daß da8 Gefud) deö 
Angeklagten zu bemilligen wäre. 

Manchmal geht aber bei bem Dreiett 
rath von Richtern die Harmonie auch 
bös in bie Brüche. So gefchah’3 zur 
Zeit der Weltausftellung in der Sonn 
tagsfrage. Der feither verftorbene Rich» 
ter Goggin war um eine Entfcheidung 
darüber angegangen morben, ob bie 
Ausftelungs-Gefelfihaft nicht gehalten 
fei, dem Publiftum auch Sonntags ben 
Eintritt zum Jadfon Park zu geftat 
ten. Der Richter bat zmei Kollegen zu 
fih, und es fchien, al ob die Antwort 
breiftimmig als bejahend, ausfallen 
würde. Dann wurden aber die beiben 
anderen Herren Iniefchwach und wollten 
auf die Seite der Sabbatharier hin- 
übergehen. Der originelleGoggin mußte 
fich zu helfen. Er fchidte die beiden 
Rathöherren wieder ihrerMege und ent= 
Ichted den Fall allein nach eigenem Gul⸗ 


| dünfen. 


Ein ehemaliger Hilfa-Staatsanmwalt 
hält e3 für mahrfcheinlich, daß dag Ha- 
bea3 Eorpus-Gefuch des Heren Burfe 
bewilligt werben wird. Wenn e3 Thai- 
fache ift, Jagt er, dafı die ſtädtiſche Ber— 
orbnung, welche Burke übertreten haben 
fol, im Widerfpruch zu einem Gtaats- 
gejege fteht, jo ift fie natürlich hinfällig. 
Burke würde dann nur einen Kontraft 
mit der Stadt gebrochen haben, und bie- 
fer ftände e8 frei, da3 bon Ienem kon— 
traktwidrig einbehaltene Geld einzu⸗ 
klagen. 


— 9 —— 
Erlitten Brandwunden. 


In einem vor dem Gebäude Nr. 150 
Oſt 22. Straße befindlichen Einſteige⸗ 
loche erlitten heute zwei Angeſtellte der 
Chicago Telephone Companh infolge 
einer Erplofion angefammelter Sale 
Ihmerzhafte Brandwunden. Die Ber: 
unglüdten find: 8. Schmidt, von Wr. 
4461 Fifth Aoe., erlitt Brandmunden 
am Geficht und den Händen; James 
Robinfon von Nr. 761 W. 63. Court, 
Brandwunden an den Händen und 
Haare verfengt. Beide wurden per 
Drofchte nach ihren refp. Wohnungen 
geihafft. Schmidt hatte ein Streich- 
holz angezündet, worauf fofort die Eyr- 
plofion erfolgte. E3 gelang ihm und 
jeinem Genoffen, die Straße ‚zu erreis 
chen, doc Hatten Beide, mie gefagt, 
Ichmerzhafte Brandmwunden erlitten. 


* Sm Lofale der „State Bamners 
Society”, Nr. 178 Wabafh Avenue, 
wurden heute etwa 400 Pfänder ber= 
fteigert, welche jeit länger als einem 
Jahre in dem unter öffentlicher Kon 
trolle ftehenden Leihhauje gelegen ha= 
ben, ohne daß die Eigenthümer die da> 
rauf gewährten Darlehen verzinft hät» 
ten. Unter den zur BVerfteigerung ges 
braten Sachen befanden ih Ge: 
hundäpelze, Diamanten, foftbare Uär- 
ſachen, Operngläſer und allerlei Zand. 

* Mit angemefjenen Teierlichleiten 
wird am nächjften Sonntag Nachmittag 
4 Uhr der Grundftein zum St. Anna- 
Hofpital für Schwindfüchtige gel 
werden. Die an der eier theilneh- 
menden Vereine werden fih um 2 
Uhr an North Ave. und Humboldt 
Boulevard verfammeln und im 3 
nach dem Hofpital = Grundftüd mars 
fchiren. Abends findet in Koops Halle ° 
an North und California Xpe, em 
Bantett ftatt. 


— —— — 


Das Wetter. 


Bom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-⸗ 
wird für die ee 18 Stunden folgendes 
in Ausfiht geftell 

Chicago —— usa: Heute Abend beimöltt uf 
trübe; mor lar umd 
don Süd Im nad Nordiweiten um. T 

Alinois: Seute Abend und morgen im Ulf —* 
nen tlar, bis auf den nördlichſten Theil de— 
tes. wo es wabrend der Racht Wegen en 
heute Abend wärmer, morgen fübler: 
fpringt von Süpdwelten nah Kor 

Indiana: Heute — —— und 
wärmer; im "m Soc 
tif; morgen zum heil ——— ns 


Nieder: — Heute Abend umd: im: nörbli 
Gebietätbeile ung 8 morgen bemölft J 

im ſudoſtlichen Gebietstheile heute 

= —— m, —— tübler; —— 





tühler; der Wind ſpringt 


“| Telegraphifche Depefen. 


—T Seife — 
GOLD DUST 


bei Reinigunadarbeiten. 
un» zwedmäriger. 


THE N. K. FAIRBANK COMPANY, 


BE PIRRTRSTORRTKTA 


Kajüte und Zwifchendel. 
EXKURSIONEN 


mad) Hamburg, Bremen, Antwerpen,’ London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Expreh- und DoppelidyraubeusDampfern. 
Zidet «+ Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


nahe Monroe. 
Seid ſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Bah ind Hudland, fremdes Gel» ger und vers 
Tautft, Wedjiel, SEreditbriefe, HKabeltransdferd 
— Spezialität — 


BER Erbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reellz 
auf Verlangen Borihuß bewilligt. 


BEE Bollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Vertreler: Korfulent LOWITZ, 
185 $. Glark Str. 


t  MWeöffnet bis Abends 6, Sountags H—12 Vormittags, 


16aa, modidofa® 





H.Claussenius &[ı. 


Gegründet 1864 Dur 


Konful 3. Clauſſenius. 
se Grbichaiten 


unfere Spezialität 
Ya ben legten 25 S ıhren haben mie über 


WE 20,600 Eröfcaflen 


regulirt und eingezogen. — Borihüffe gewährt. 
Serausgeber der „Bermibte Erben:Lifte”, nah amt» 
fihen Quellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poltzahlungen. Frendes Geld. 


Beneral:Ügenten Des 


Horddeutfchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deultſches Inkaſſo⸗, 
Nolatials· und Rechlshũtenu. 
ChICASO 
90—92 Dearborn Straße. 
Gonnians siken vn 9—12 Libre, 


Vollmachten heul 


K.W.KENEF, 


Schiffskarten 


iu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


OB Vollmahten, 


notarieh und Fonjularifch, 


BEE Srbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt ober Bor 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


| Xsnfıfeat K.W. KEMPF. | 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office. 


Deutſches Konſular⸗ 
und Rechtsbureau. 


E | 84 La Salle Strasse 
i Sonntags offen bis 12 ße, 
modidofrt 


— — — — — — — — 


Nach Europa! 


I. »erbit-Grfnrfion 18. Oftober. 
' 825 Savre; 827.50 Paris; 
8831.10 Berlin; 831.40 Bafelz 
828 Rotterdam, Amfterdam. 
Grtra billig Hamburg » Bremen. 


Dollmadıten und Erbidaften 
} Sperialität! 

Das -Roniulariiche für Deutichland, Defter 

reihellugarn, Echweiz, Nubland: Polen beforgen wir 
zu amtlicher Tare. Näberes bei 


- WM. A. SCHMIDT & CO,, 
- 167 Waibington Strafe, nabhe5. Ave. 
nn Chicago feit 1865.— Sonntags offen bis 2 ls 


RICHARD A. KOCH & 00,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington $tr., 
&de Dearborn Str. 


... Deutfches Gelchäf t... 


Wir unterjuhen Mbitralte, ftellen Teſtamente, 
Deep, Bollmanhten und jonftige geichlihe Papiere 
aus. Weldfendungen und Kollettionen nah dem Ans 
und Muslande bejorgt.—Rommt zu uns, wir können 

ud Geld jparen. Sonntags offen von 10-12 Uhr. 


weig » Geihhäft : 
697 NR. Clark Eir,, nörblih von Belment Une. 
Biepk* 


alle feftlicgen Gelegenheiten empiehlen 

wir unfer reiähaltiges Lager importirter 

e alle Sorten biefiger Weine, darunter 

en von den-beiten Aerzien jo iehr empiohle: 

1 BLACK ROSE. Außerdem enthält unier 

‚die größte Auswahl feiner Wpiskies, 

guteBortw eine, Arac, Jamaica 

m, echted Awetichenwafjer, Kirſchwaſſer 2% 
‚Kirchhoff & Neubarth Co., 

ER 58 & 55 Late Str. 


" | Zunnelton, — 
— 


Es iſt beſſer, billiger 
CHICAGO. 


(Beliefert von der “Associated Presa.”) 
Inlaud. 
Der Todes kandidat Caolgosz. 


Albany, N. Y., 15. Okt. Der Zucht⸗ 
haus⸗Superintendent wird nächſtdem 
den Staatsſekretär Hah erſuchen, einen 
Vertreter der Bundesregierung zu er— 
nennen, um bei der Hinrichtung des 
Attentäters Czolgosz, in der am 28. 
Oktober beginnenden Woche, im Zucht: 
haus zu Auburn anmejend zu fein. Nur 
26 Zeugen werden ber Hinrichtung bei- 
wohnen. €3 find fehon mehr als 1000 
| Gefuhe von Berfjonen eingelaufen, 

welche der Hinrichtung beimohnen möch- 
| ten. Das Gefeß aber fhreibt Hlar bie 
Zahl der Augenzeugen vor, und es ift 


beöhalb für den Guperintendenten feine | 
| Bermeflungs-Abtheilung hat in Sitla, 


leichte Aufgabe, unter diefen vielen Ge- 
fuchen jeine Auswahl zu treffen. 
| Auf eine diesbezügliche Anfrage im 
| Zudthaus wurde mitgetheilt, daß bie 
| Berichte, CzolgoS3 befinde fich in einem 
ı Zuftande, der an Nervenzerrüttung 
| grenze, und daß er fortwährend meine, 
| unbegründet find. ‘m Gegentheil be 
| mwahrt ber Verurtheilte feine Ruhe, und 
‘ gibt fih den Anfchein, alö ob er den 
Tod nicht fürchte. 
Seit Ezolgo3z fih im Zuchthaus zu 
' Auburn befindet, find mehrere Tau— 
| end Briefe und eine große Zahl Padete 


| für den Gefangenen eingetroffen. Leb- | 


‚tere enthalten Früchte und Blumen. 
: Weder die Briefe noch die Badeie wer- 
; ben dem Werurtbeilten ausgehändigt. 
Die Blumen und die Früchte wurden 


| zum größten Theil von chriftlichen Ver- | 


| einen gejandt. rn einer großen Zahl 

| der Briefe wird ihm angeficht3 des 

| nahen Todes Trojt zugejprochen, mäh- 
rend andere bon „Srant3” ftammen, 
die bem Berurtheilten fchildern, melche 
Dualen fie ihn leiden laffen würden, 
wenn ihnen das Richteramt übertragen 
würde. 

Czolgosz hat bis jetzt noch nicht um 
geiſtlichen Beiſtand erſucht. Auch ſind 
alle Gerüchte, als ob er Selbſtmord— 
Neigungen angedeutet habe, unbegrün— 
det; übrigens wird man ihm alle er— 
denkliche Gelegenheit zu dergleichen ent— 
ziehen. Sein Geſundheitszuſtand iſt 
ein guter, und er verſpeiſt ſeine Mahl— 
zeiten mit normalem Appetit. 

Trauerzeit verlängert. 
MWafhington, D. K., 15. Dit. Präfi- 
| dent Roofevelt hat die, bereit3 abgelau- 
| fene dreißigtägige offizielle Irauerzeit 
| für MeXinley bis zum 19. Oktober 
| verlängert; e3 find dies ebenfalls drei- 
Big Tage, aber nicht vom Begräbnißtag 
an berechnet. 
Shlahtihiff nah Samıon! 
Seattle, Wafh., 15. Oft. Das 
Schlachtſchiff „Wisconſin“ iſt unter 
verſiegelten Ordres nach Samona abge— 
fahren, über Honolulu. (Es wurde kürz— 
lich gemeldet, daß unter den Eingebore⸗ 
nen von Tutuila, Amerikaniſch-Samoa, 
Unzufriedenheit mit dem amerikaniſchen 
Regime ausgebrochen ſei.) 


| 
l 
| 
| 
| 


Auslaud. 


Bedrohlicher Bäckerſtreit! 


Paris, 15. Okt. Eine Depeſche aus 
Rom, welche der Regierungs-Zenſor 
nicht durchlaſſen wollte, und welche 
dann auf demPoſtweg nach der franzö— 
ſiſchen Grenze befördert wurde, ſchildert 
den Bäckerſtreik als eine ſehr ernſte An— 

| gelegenheit. Die Bevölkerung bon Flo: 
ırenz und Mailand leidet an argem 
| Brotmangel. Die italienifche Regie- 
| rung liefert denBädermeiftern Arbeiter 
| aus dem öffentlichen Dienft; aber das 
Brot, das diefe baden Fönnen, genügt 
| der Nachfrage noch lange nicht. 
Generalftreit fehr fraglid. 

Paris, 15. Oft. BeiXbftimmung un- 
ter den Kohlengräbern Frankreichs be- 
treffs eines Generalftreif3 wurden 40,- 
000 Stimmen zuauniten eines Streifs 
abgegeben und 10,000 dagegen. Etwa 
110,000 Mann enthielten fich der Ab- 

| ftimmung. Dad Ergebniß der Ab- 
ftimmung macht e3 fehr ungemwiß, ob 
der feit langem erörterte Streif am 1. 
| November ausbrechen wird. 
Deutiher Konful fol aufpaffen. 

Berlin, 15. Oft. Auf ein Erfuchen 
bon mehreren Hamburger Gejchäfts- 
firmen bin bat der Reichstanzler Bülom 
den deutſchen Konſul in Bogola, 
Kolombia, telegraphifh angemiefen, 
Schritte zu thun, um bie deutjchen An: 
tereffen in jener Republit zu fchügen, 
in der befanntlich ein Bürgerkrieg be= 
fteht. 


Telegraphifche Nolizen. 


Yulan). 

— Auguft Baulfon, der Kaffirer der 
„Hirht National Bank“ in St. Baul, 
wurde auf der Jagd von feinem jün- 
geren Bruder zufällig erfchoffen. 

— Eine Feuersbrunft in New Or- 
leans zerftörte das Gebäude, worin fi 
der Möbelladen der „Union Eo.“ bes 
fand, jowie da& Gebäude der „Zeutonic 
Infurance Eo.“ Verluft über $100,000. 

— Anton Stollenwerl, ein Mil- 
mwauteer Gejchäftsmann, der am 1. 
Dftober nah St. Louis abreifte, wird 
bermißt, und man. fürchtet, daß er 
einem Berbrechen zum Opfer gefallen ift. 

— Richter Stoddribge in Baltimore 
bat dem Deutjchen Chriftian Aubel das 
nachgeſuchte Bürgerrecht verweigert, 
weil derjelbe auf Befragen des Richters 
zugab, dak er zu einem Anardiften: 
Berein gehört. 

— In Springfield, JU., trat die 32, 
Jabresverfammlung der Illinoiſer 
Großloge der Pythiasritier zuſammen, 
nebſt dem Jahreskonvent der Rathbone⸗ 
Schweſtern. Die Stabt iſt prächtig ge⸗ 
ſchmüdt und wurde geſtern Abend zu 
Ehren der Gäſte illuminirt. 


X 


— Bei einer Gruben zu 


infolge —A 


en, 


. a 


Grubenarbeiter ſchwere Brandwunden; 
5 derſelben befinden ſich in kritiſchem 
Zuftand, 

— Gegen Frau Mary Belle Witrmer 
in Dapton, D., die befanntlidh unter 
dem Verdacht fteht, 14 oder mehr Men 
ſchenleben auf dem Gemiffen zu haben, 
murde die formelle Anklage wegen Er- 
mordung ihrer Schiwefter, der Frau 
Anna €. Bugd, erhoben. 

— Die Injular-Wbtheilung unferes 
Kriegsminifteriums hat eine berglei- 
chende Tabelle der Zolleinnahmen auf 
den Philippinen veröffentlicht. Der- 
jelben zufolge betrugen die Einnahmen 
im erften Halbjahr 1901 $4,231,014, 
oder um 38 Prozent mehr, als in ber= 
jelben Zeit des Jahres 1900, und faft 
doppelt jo viel wie im erften Semefter 
1898, 


— Unſere Küſten- und geodätiſche 


Alaska, ein magnetiſches Obſervato— 
rium errichtet und iſt mit dem Bau 
einer gleichen Beobachtungsſtation in 
Honolulu, Hawaii, beſchäftigt, um ge— 
meinſam mit den deutſchen und bri— 
tiſchen Schweſteranſtalten Fragen mag— 
netiſcher Kraft und die Abweichung der 
Magnetnadel auf der ganzen Erde zu 
erforſchen. 

— Im zweiten Prozeß gegen den 
früheren Staatsſekretär Caleb Powers 
zu Georgetown, Ky., welcher der Mit- 
Ihuld an der Ermordung des demofra= 
tiihen Gouverneurs Goebel angeklagt 
it, forderten die Anmwälte des Beflag- 
ten, fehr zur Weberrajchung des Ricy- 
ters und des Gtaatsanwaltes, daß 
Jämmtliche Gejchworenen entlaffen wer— 
den, da fie Alle politifch gegen ihren 
Klienten voreingenommen jeien. Der 


| Richter verwarf. aber den Antrag, 


morauf mit dem Vernehmen von Zeus 
gen begonnen wurde, 


Qlusland. 


— Die Vereinigte Verfanbtgefell- 
Ihaft in Breslau hat Banferott ge- 
macht. 

— Der japanijhe Dampfer „Ifurus 
bite” ift auf der Höhe von Mejima un- 
tergegangen, und nur einer der Inſaſ⸗ 
fen wurde gerettet. 

— 68 tritt in.London von Neuem 
mit großer Beftimmtheit das Gerücht 
auf, daß . Pierpont Morgan die 
MWhite Star:Linie faufen wolle. 

— Die Lage in Albanien geitaltet 
fi) immer fehlimmer. Die türfifchen 
Iruppen haben feit Mönaten feinen 
Sold erhalten und plündern. 

— Raijer Wilhelm fehrte nach einer 
Abmwefenheit von drei Wochen, die er 
auf der Jagt in Rominten und Yuber- 
tusftod verbrachte, nach Berlin zurüd. 

— Einer Depefche der Londoner 
„Daily Mail“ aus der perfifchen 
Hauptitadt Teheran zufolge hat Eng- 
land eine Schugherrfchaft über Kon: 
meit (oder Komenyt) erklärt. 

— Graf dv. Walderfee ift immer noch 
nicht imftande, zu reifen. Infolge deffen 
ift die Feltlichkeit, die ihm zu Ehren für 
den 17. Oftober in Berlin geplant war, 
wiederum berfchoben worden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.” meldet, 
daß die in Umlauf befindlichen Ge- 
rüchte über eine in den Ber. Staaten 
aufzunehmende deutfche Neichsanleihe 
unbegründet find. 

— Ein ruffifch = belaifches Synditat 
bat die Pforte um die Genehmiqung 
eine8 bedeutenden Eifenbahn = Unter- 
nehmens in Kleinofien und Paläſtina 
gebeten, das anjcheinend die Wbficht 
hat, dem gleichen deutfchen Unterneh 
men Abbruch zu thun. 

— In Sevilla, Spanien, brad ein 
allgemeiner Streif aus, an dem jich in= 
deh bisher die Tabaf - Arbeiter noch 
nicht betheiligten. Auf den Straßen 
ift e8 zu einigen Rubeltörungen ge— 
fommen, fodaß die Kafes und öffent: 
lihenLäden gefchloffen werden mußten. 

— Der FuhrmannTodarom, welcher 
die ameritanifhe Miffionärin Fri. 
Stone begleitete, al3 jie entführt wur- 
de, ift inSofia eingetroffen. Er erklärt, 
daß die Räuber Türken feien. Die bul- 
garifche Polizei fcheint ihm indeR nicht 
zu trauen, benn fie hält ihn in Ge 
wahrjam. 

— Die Größe der, in den öftlichen 
GoubernementsRußlands herrſchenden 
Hungersnoth kann daraus geſchätzt 
werden, daß nach der Mittheilung des 
Gouverneurs von Wiatka das Gouver— 
nement zur Unterſtützung der Nothlei— 
denden einer Beihilfe von 782,000 Bud 
Roggen (260,7000 Zentner) bedarf. 

— Da die Berliner Stadtvberordne— 
ien ſich geweigert haben, der Kaiſerin 
Auguſta Viktoria zu ihrem lommenden 
Geburistag zu gratuliren, ſo hat ein 
Privatkomite eine Glückwunſch-Adreſſe 
ausgearbeitet und Abſchriften davon 
in einer Anzahl öffentlicher Gebäude 
zum Unterzeichnen ſeitens des Publi— 
fums aufgelegt. 

— Die Reichämehr in Wien tbeilt 
mit, daß nädjlten? in Belgrad eine, 
aus diplomatifhen PBertretern Ser- 
biens, Bulgariens und Montenegro3 
beitehende Konferenz jtattfinden wird, 
an melcher fih auch ein ruffifcher Mi- 
nifter zu betbeiligen gebentt. Man 
glaubt in Wien, daß es. fich feitena 
Ruflands um die Bildung eines balta- 
nifchen Dreibundes handle. 

— Ein deutfher Handlungsreifender 
RamensRofenthal fol in Siliftein von 
bulgarifchen Briganten entführt mor- 
den fein. Die rumänifche Regierung bat 
fich bereit3 mit einem Proteft an die Re- 
gierung in Sofia gewandt und Trup- 
pen aufgeboten, um die Räuber zu ber= 
folgen. Das Gerücht geht, daß das ma- 
zedoniſche Komite beſchloſſen babe, je- 
den Ausländer, deſſen es habhaft wer⸗ 
den lönne, abzufangen. 

— Die goldene Medaille für wiſſen⸗ 
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befindet fid) in dem Befihe feines 
ale Milgliehet R 1er und 
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barunter Prof. Mommien. 
_ — Der ialienifche Aderbauminifter 
Bacelli, der zur Virchow - Feier nad) 
Berlin fam, hält die Löfung des Anar- 
hiftenproblems für unmöglich und be- 
tgachtet die Sache gänzlich vom natura- 
’ Kiftifch = biologischen Standpuntt. Die 
Anardiften find, feiner Anficht nad, 
bon firen been im höchften Grabe be: 
haftete Yndividuen, deren Gemeinge- 
fährlichleit der Staat nur durch ber= 
ftändige Borbeugungsmittel verhindern 
fönne. 

— Einer Depefche der Londoner 
„Daily Mail“ zufolge ift Romas, „der 
Führer einer notorifchen Anardhiften- 
Bande, der während der legten Wochen 
„eine Anzahl öffentlicher Gebäude zer- 
ftörte”, zu Stanislavom, im öftlichen 
Galizien, verhaftet worden. Geine 
Yeltnahme gelang angeblich aber erft 
nad) einem hartnädigen Kampf zwi— 
chen ihm und einem Gendarm, mobei 
Beide verlegt und ein Kind getübtet 
wurde. : 

Dampfernahridhten. 


Ungctommen. 
New York: Aftoria von Glasgow; Minnehaha von 
London; NAubia don Stettin. 
Gioraltur: Trade, von Rew York nah Neapel und 
nua 
Boulogne: Rotterdam, von Rew Vork nach Rotter⸗ 
dan 


ni. 
sm Francisco: America Maru bon den afiatifchen 

äfen. 

Udgegangen. 

New York: Sailor Prince nah füpameritanifchen 
Süfen. 

An Sıbraltar vorbei: Aller, von Genua und Keapıl 
nah Yımw Vorl. 

Glas;umw: Yaurentien nach Keim Porf. E 

Votodama: Olympia nad den afiatifchen Häfen. 
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Die Hochzeitsreiſe. 
Don Mar Bittrich (Freiburg.) 


Das Fenſterln tommt allmählich au) 
im Schwarzmwalde ab, menngleich in 
einzelnen Orten die Leiterle noch oft 
geflict werben müffen. 

Bor dem fFenfter eines alten Gajt- 
baufes in der Nähe der Rinzig 3. B. 
konnten noch vor zwei Jahren verwun— 
berte Touriftengruppen Gin und her ta= 
then, mwiefo der (theilmeife jogar mit Ei- 
fen beichlag:ne) untere Balfon eines 
Yenfterrahmens ausgetreten jei gleich 
einer alten Thürjchmwelle. 

Nun, das Oafthaus fteht jeit zwei 
Jahrhunderten, mie über der Thür noch 
jebt zu lefen ift, und das räthjelhafte 
Tenfter ift von der Galerie aus mit 
einem Sprung zu erreichen und führte 
zur Gefindefammer. Ym jeßigen Jahre 
bat der ausgetretene alte Balten eine 
neue Brettverfchaalung erhalten und 
an den Fyenftern hängen Gardinen. Die 
Geiittung wählt alfo fihtbar, und jo 
blidt man auch bier nur noch durch die 
Tenfter und geht, wie bie gefittetjten 
Leute der gefittetften Gegenden, durch 
die Thür. 

Auch eine andere Neuerung fucht im 
Schmarzwalde Boden: die Hochzeitzrei- 
fen werden in Thälern und auf Höhen 
modern, bejonders in den der Schwarz- 
waldbahn benachbarten Landestheilen. 
Das Ziel iſt nicht Italien, ſondern das 
ſchwäbiſche Meer. Konſtanz vor Allem 
gilt den die Flitterwochen ſuchenden 
Leutchen als Paradies, als Himmel vol⸗ 
ler Geigen. 

Neulich fuhr auch ich wieder einmal 
dieBahn hinunter, durch den herrlichen 
Wald, den, Iind und mweich tie die in ber 
milden Luft jegelnden Marienfäden, 
Herbftahnungen erfüllten. Der Abend 
ſonnenſchein fluthete zwiſchen den ho— 
hen Tannen und flirrte durch ihre Zwei⸗ 
ge in unſeren Bahnwagen und huſchte 
dort über drei bäuerliche Geſichter, die 
ich als Gegenüber hatte, — glückliche, 
rothe, runde junge Geſichter, ſowohl die 
beiden weiblichen wie das männliche. 

Abends um neune ſeien ſie beide in 
Hauſach, ſagte die Eine und lehnte ſich 
an ihren Begleiter. Die zweite weib— 
liche Geſtalt aber meinte, ſie werde am 
beſten ſchon in Hornberg ausſteigen, um 
von dort den näheren Weg zu den El— 
tern einzuſchlagen. 

Und richtig: in Hornberg ſtieg Cres— 
zenz aus. 

„Alſo adieu, Maria. Adieu Anton!“ 

„Alſo adieu, Creszenz! Gruß da— 
heim — alſo — —“ 

„Reiſen Sie auch von Hauſach über 
Freudenſtadt in's Schwabenland?“ 
forſchte ich. 

„Ha nei, wir find auf der Hochziis⸗ 
tour gfi!” antwortete Maria. 

Der Mann lächelte dazu und ftrich 
die Hofenbeine glatt. 

„So? — madt man hier aud) Hod- 
zeitsreiſen? 

's iſch nur eine Woch gſi!“ 

Der junge Mann lachte wieder; es 
war das ein ganz verflixtes, hoffnungs⸗ 
reiches und doch auch entſagungsvolles 
Lachen. 

„Aha,“ wendeie ich mich nochmals an 
Maria, „und Ihre Schweſter hat Sie 
vom Bodenſee heimgeholt bei dem ſchö— 
nen Wetter.“ 

Nei, ſell nitie!“ 

„Zufällig getroffen?“ 

„Rei, ba nei!“ 

Ich fah den jungen Menfchen fragenb 
an. ber der hatte eben wieder mit fei- 
nem feinen Lächeln zu thun. Dann ftieß 
er fein Weib mit dem Arme an und 
Tagte: 

„Schwäh fertig, mas begonne ifch!“ 

Und Maria räufperte fich ein Elein 
mertig, um die Worte zurechizulegen, 
und erflärte mir: 

„Entf&uldigen, wir find bereit am 
—52* zur Bahn ee und 

nd zum Bodenfee gereift. Mitenand 
(fie wie8 auf den Mann) adht Tag lang 
alleinig in bie Welt zu fahre, 
kaum daß man's Jawort beſchwore hett, 
ifch nitt gut gange. Die Lüt hätte fih’3 
Mul verriffe, bigott!“ 


„Und ba 2" 
„Da ifch.auf feller Reif’ die @re3- 
senzüberallbeiunsbliebe!“ 
——1+90 — 
vis der Ridel Plate Eiiendahn; $13.00 für 
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Bon 9. Bolert. 

Der Diamant, den feine Koftbarkeit 
förmlich zum Individuum ftempelt, hat 
auch feine Gefchichte. Sie ift oft fom- 
plizirt und dunfel, und joweit fie fich 
bei den berühmten Eremplaren verfol: 
gen läßt, entbehrt fie meijt nicht der 
der Romantit. Mit Lift und Verbre: 
hen hat man bisweilen um feinen Be- 
fig gerungen, ja wie um den eines jchö- 
nen Weibes gefämpft, fi fogar 
Schlachten geliefert. MWahrjcheinlich 
lebten die Boeren noch heute ihr frieb- 
lich = idyllifches Leben auf ihren welt- 
abgefchiedenen armen hätten die un- 
ermeßlichen Schäße der Diamantengru= 
ben von SKimberley, De Beers, Du 
Zoit Ban u. f. mw. nicht die Begehrlich- 
feit der Engländer gemedt. Irogdem 
die füdafrifanifhen Diamantgruben 
an Reichthum die alten indifchen und 
jpäteren brafilianifchen weit hinter fich 
laffen, jo ftammen doch alle großen hi« 
ftorifden Diamanten aus Andien. Der 
gelbliche Schein der meijten vom Kap 
herrührenden Steine läßt ihnen nur 
Anſprüche auf Pläße zweiten Ranges. 


Uebrigens gibt Indien, dad Mär- 
chenland der Yumelen, auch heute noch 
den beiten Kunden auf dem Diaman- 
tenmarfi ab. Der Bedarf feiner Für- 
jien ift ein jo enormer, daß die inlän- 
diiche Produktion ihm nicht genügt, und 
feit einer Reihe von Jahren mafjenhaft 
Kapdiamanten nach Yndien wandern. 
Begünftigt, vielleicht großgezogen wird 
die Neigung durch die dortige Tracht, 
bie auch für das männliche Koftüm rei- 
chen Zierrath Janktionirt. 

Allerdingd mag fi) unter den flim- 
mernden Herrlichkeiten, die die fürftli- 
hen Schatfammern bergen, mand ein 
falfcher Kronprätendent vorfinden. We- 
nigjten3 jagen böfe Zungen dies dem 
„Danan Radihah“ nach, deffen zmei- 
felhaft glücklicher Beſitzer der Radſchah 
von Matten auf Borneo iſt. Auch die 
feierlicheprüfung im Jahre 1868 konn 
te dem geprieſenen Kleinod zu keinem 
beſſeren Leumund verhelfen. Die 
Feinde des Fürſten behaupteten nach 
wie vor, er hätte ſich mit einem Stück 
Bergkryſtall anführen laſſen, und in 
dieſem Tumult verhallten die beſchwich— 
tigenden Stimmen ſeiner Freunde, die 
uns glauben laſſen möchten, daß über— 
haupt nur eine Nachbildung zur Begut⸗ 
achtung vorgelegen habe. Allein der 
Radſchah hat Leidensgefährten, wenn 
ſie auch als heroiſche Patienten ſtets 
das Uebel in Abrede ſtellen. Zum por— 
tugieſiſchen Kronſchatz zählt ein birnen⸗ 
förmiger Diamant, der „Braganza“. 
Er wiegt 1680 Karat, ein anſtändiges 
Gewicht, wenn es ſich um einen Dia: 
manten handelt. Leider aber hat man 
ihn im Verdacht, zur Familie der „To— 
paſe“ zu gehören, in der „ſchwere Jun— 
gen“ von mehreren Pfunden keine Sel—⸗ 
tenheit ſind. 

Die Frage, ob Diamant, ob Topas, 
wird jedoch wohl vor der Hand eine of⸗ 
fene bleiben, da der fragliche Stein aus 
leicht begreiflichen Gründen ſorglich 
vor Kennerblicken gehütet wird. Von 
dem Moment an, wo er als Topas er—⸗ 
fannt würde, würde ex nämlich einen in 
der Welt noch nicht dageweſenen Preis— 
ſturz erfahren. Denn von 224 Millio— 
nen Pfund Sterling oder beinahe 43 
Milliarden Mart auf ein Minimum 
zufammenzufhrumpfen, auf diefen Fall 
bürfte die Negel des Ben Afiba doch 
nicht zu treffen. 

Ein ganz romantifches Wanderleben 
hat ein anderer, allerdings weit Fleine- 
rer Diamant, der Sancy, hinter fich. 
Sein Urfprung läßt fi bis auf Karl 
den Kühnen verfolgen, deffen blindes 
und rohe3 Draufgängertfum in der 
Schlacht bei Nancy der überlegenen 
Kampfesweiſe derSchweizer ſchmaͤhlich 
unterlag. Der abenteuerliche und 
prunkſüchtige Fürſt büßte bei dieſer 
Gelegenheit zugleich mit dem Leben 
auch das oben genannte Juwel ein. Ein 
Soldat, berichtet die Chronik, brach es 
ihm aus der Hutagraffe. Dann be— 
gann für das Kleinod eine lange Irr— 
fahrt durch Portugal und Frankreich, 
bis es in die Hände eine Monſieur de 
Sanch gelangte, der ihm zu ſeinem 
Rufnamen verhalf. Im Jahre 1600 
trat ſein Beſitzer ihn an die jungfräuli— 
che Königin von England ab. Doch 
ſchon 46 Jahre ſpäter brachte ihn die 
unglückliche Gemahlin Karls J. auf ih— 
rer Flucht nach Frankreich zurück. In 
ihrer Nothlage verpfändete ſie ihn an 
den KardinalMazarin, den angeblichen 
Erfinder des herrlichen Brillantfchnit- 
tes, der erft die Vorzüge des Diaman- 
ten in’3 heülfte Licht jegt. Yon ihm 
erbte ihn mit fiebzehn anderen großen 
Diamanten der Sonnenfönig. Der 
bulfanifche Ausbruch der großen Re- 
bolution fegte auch biefen Stein mie 
fo vieles andere von feinem privilegir- 
ten Plage fort. Zehn Jahre lang blieb 
er verfchollen, dann entdedte man ihn 
— unter den jpanifhen Kronjumelen. 
Auch hier war feines Bleibens nicht 
lange. Denn fon im Jahre 1828 
entführte ihn ein Fürft Demibom in 
feine talte nordifche Heimath. Beinahe 
40 Yahre fpäter veräußerte ihn biefer 
wiederum für 20,000 Mark. Nad; ver- 
fchiebenen anderen Etappen fcheint der 
Sanch dann den Weg in fein märdhen- 
baftes Vaterland zurüdgefunden zu 
haben, denn er foll fich jegt im Schat- 
gemwölbe des Maharadfchah von Gut- 
tiola befinden. 

Ein anderer prachtvoller Brillant 
bon 51 Karat fpielt in dem Liebeäle- 

i Gerinnen eine Rolle. 


ärtlichen : 
re dem jchönen Yürften 
temfin, und ala 


ieit iin Im Darauf Tele 
—— bie Raiferin Eugenie bon Ra- 


D= 
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Spar⸗Depoſiten. 
allen Theilen der Welt. 


ſten Raten. 


A. C. BARTLETT 


Kapital = : 
Veberihuß : : 


La Salle 


engliſchen Oberherrſchaft in Indien 
nicht auf allzu feſten Füßen ſtehen. 
Ein beinahe unentwirrbares Chaos 
bildet die Geſchichte des im Londoner 
Tower aufbewahrten Kohinur, desOr— 
lones, einer der größten des ruſſiſchen 
Kronſchatzes, er wiegt 1945 Karat, 
des Mondes der Berge und des Groß— 
mogul. Das geheimnißvolle, ſpurloſe 
Verſchwinden dieſes letzteren ſeit dem 


Jahre 1665 läßt auf den Gedanken 


fommen, daß er fich vielleicht hinter 
dem Namen eines der oben genannten 
Diamanten verbirgt. Doch wie dem 
auch fei, Krieg, Plünderung und Raub 
fennzeichnen bei allen die Periode ih- 
rer früheren Eriftenz. Auch in bie 
Hände der Engländer gelangte der Ko- 
binur nicht auf dem jpießbürgerlichen 
Wege des einfachen Kaufes. Im Jahre 
1850 Eot ein Aufftand in Indien der 
Englifhoftindifhen Kompagnie die 
wahrjcheinlich fehr willtommene Gele- 
genheit, fich der jchönen Beute zu be= 
mächtigen, die fie dann der jüngjt ver- 
ftorbenen Königin von England zu 
Füßen legte. Der Werth des Kohinur 
wird, trogdem er Fein tadellofer Bril- 
lant ijt, nach feinem zweiten Schliff 
noch auf $500,0000 gefchäßt. 

Solche und noch phantaftifchereBrei- 
fe laflen e3 erflärlich erfcheinen, daß 
die Wiffenfchaft fich emfig bemüht, den 
YZußtritten der Natur nachzufpüreh, 
den Weg zu entdeden, als deffen loden- 
bes Ziel die fünftliche Herftellung bes 
Diamanten in der Retorte wintt. Aber 
die nicht unter heißen Erdenmwehen ge= 
borenen Krhftalle zeigten bis jebt allzu 
pygmäenhafte Formen, um mit den 
alten Königen der Edeljteine fontkurri- 
ren zu können. Indeß iſt es nur eine 
Frage der Zeit, wann dieſe Nebenbuh— 
ler erſcheinen werden, die man trotz al— 
ledem — wenigſtens vorläufig — mit 
Unrecht fürchtet. Denn wie ſchon jetzt 
die chemiſche Herſtellung der Rubine 
darthut: eine Entwerthung der Edel— 
ſteine dadurch ſteht vor der Hand kaum 
zu erwarten, da ihr künſtlicher Werde— 
prozeß ein ungemein koſtſpieliger iſt. 
Eine nennenswerthe Gefahr könnte 
höchſtens die Ueberproduktion bringen. 
Doch auch dieſe Frage iſt vorläufig nur 
ein Streit um des Kaiſers Bart. 

— — — — 
Bild nad der Buffalo Pan-Ameris 
can und zurüd, 813. 
tia der Nidel Pate Gifenbahn täglich, giltig 
für 15 Tage; 20 Tage:Tidets zu $16.00 für 
die Rundfahrt: 5 Tage-Tidets' zu $6.00 fite 
die Rundfahrt, an Dienftag, Donnerftag und 
Samſtag, letztere Tidets nur gut fir Coaches. 
Durchfahrende Züge nach New York und Bo— 
fion und niedrigfte Raten. Wegen Ginzelhei: 
ten und PRansAmerican folder der Gebäuve 
und des Ausftellungsplakes jchreibt an Aohn 
Y. Galahan, General:Agent, 111 Adams 
Str, Chicago. 8,15,22,29: 
—— — 
Die verwandelten Pferde. 


Anlaplich der Gefchente, die der Zar 
Nitolaus, wie gewöhnlich, vor feiner 
Abreife bon Fredensborg an die ver— 
ſchiedenen Beamten vertheilt hat, 
ſchreibt ein Kopenhagener Korreſpon— 
dent folgende hübſche Geſchichte von ei= 
nem Gejchent, das der vorige Zar Aler- 
ander IIL., jeinem Schwiegervater, bem 
KönigChriftian, fandte: Alerander LIT. 
war befanntlich fjehr freigebig und 
fuchte auch zu fontroliren, ob feine Ga= 
ben in bie rechten Hände fämen und in 
berfelden Form, mie er fie abrejandt. 
Er fannte jehr wohl die Beftechlichkeit 
und bie Nachläffigleit der ruffifchen 
Beamten und mußte, baß in diefer Be- 
ziehung das Unglaublichfte pafjiren 
fonnte. Als König Ehriftian vor ei- 
nigen Jahren fein Regierungsjubiläum 
feierte, fanbte der Zar ihm zwei echte 
Bollbluipferde. ALS fie in Ropenyagen 
anfamen und in die föniglichen Ställe 
gebracht wurden, war man fehr ent- 
taufht. E3 waren nämlich ganz ge- 
wöhnliche Pferde, bie fich für eine fö- 
nigliche Equipage gar nicht. eigneten 
und in Wirklichkeit auch nie zu diefem 
Zwede benutzt wmurben. m Peterhof 
hatte mon dem Zaren zwei prächtige 
Vollblutpferde vorgeführt, bie nad 
Kopenhagen nefhidt merben jollten; 
während der langen Reile in Rußland 
waren fie aber durch fo biele Hände 
gegangen, daß fie mehrmals mit fchlech- 
teren Pferben umaetaufcht. wurden, fo 
daß bie echten Vollblutpferbe zulet zu 
gewöhnlichen Wagenpferben geworben 
waren. Kurz nachher fam Alerander 
III. nad) Ro en. Prinz Walde: 
mar, ber jüngfte Sohn des Königs, ber 
fi immer dem Zaren gegenüber frei 


Ihre Truſt-Abtheilung fungir 
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: Eine Million Dollars, 

Eine Million Dollars. 


und Adams Str. 


Bezahlt Intereffen auf Kontos, zahlbar gegen Ched3, und auf 
Stellt ausländifhe Wechfel und Krebit-Briefe aus, giltig in 
Bejorgt Anleihen auf anerkannte Sicherheiten zu den niebrigs 


t al3 Erefutor, Aodminiftras 


| Wu. 6. HEInEmann & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


P,  Grfte Gicherheiten-vorzügliche Auswahl 
dazu verleihen: den 
Raten. Genaue Hubfuuft gerne eriüell — 
QGreenobaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Deardorn Str. 


Geld en wand auf Opkagncr Grunde 
zu —— = zu — einemn 
nie re ⸗ 
verleihen. Kuna emeberen 3 
h ‚Didofen, 
BWeniel und Krebitbrieie auf — 

te nm Grſten Qypotheken 

auf Chicago Orundeigenthum. 


H.O.STONE&CO. 


7 Felepbons, alle Main 339. 206 La Salie Sir. 


Ge 
Raten. 


* — * eg Dre Fe 
2⸗ſtöckige Wohnhäuſe 

Nr. 137, 141 und 143 TFletiher Str. zwiichen Leavitt 

Str. und Daliey Ave., 1 Pod von Glybourn Ape,, 


1 Blo von Belmont Ade., 1 Blod von Weftern Une. 
Gars. dc Fabreeid. Tchöne Gegend. 
Große Lotten 30x125. 

. an a z 
Billige Preife, 52500, $2500,$2650 

Diefe Häufer find fir zwei Familien eingerichtet 
(ztoei Bier: und Frünfs$immer:fylats, haben alle 
neuen Werbefierungen, wie: beikes Wajjer, 2 Babes 
zimmer, nidelplattirte Plumbing, Gas Firtures, 
Gorbins, Hardware etc. etc. 117 


Seht fie Sonntag Nadymittvg an. 
Infer Agent ift von 3 bi8 5 Ubr bei, den Käufern, 
Termine: 3200.00 baar — 

Net 820 monatlid. 
EE”7 Wir haben auhnodh 2 Lleine Gottage® 
für $1750. 

Nehmt Einbourn, Pelmont oder Weitern Ave.⸗ 
Gars. der Grob Bart:Gars nah NRobey Str. und 
geht 2 Blods weſtlich. Fletcher Str. iſt 1 Blod jüds 
lich von Belmont Ave. 


Koester & Zander, 
69 Dearborn Str. 


28ip, fadido,im 


Hur nod) ein paar Tage 


von diejem großen 


Ahhrud) - Derkaul, 


Haben noch immer einige 


Nene Aprigdi Pianos ... 599 
Sancy 5 Pianos .. $I25 


veneered 


Irgeln (neu)... $U5 u. aufn. 
Leichte Abzahlungen. 


— 


373 Milwaukee Ave., 


Ede guron @tr 
Offen Abends während diefes Verkaufs. 


Hp, fjondido, im 


=. — 


hat.“ Und dabei bkieb es. Alexander 
III. erfuhr nie, in welchem Zuſtand 
ſein Geſchenk in Kopenhagen angelangt 
war. Die beiden „Vollblutpferde“ ſte— 
hen noch heute in denStällen des Chri— 
ftiansborger Schloſſes und erhalten 
jeden Tag, ebenſo wie die anderen 
Pferde, ein paar Stück Zucker vom 
Konig, went er nach ſeinem Spazierritt 
die Ställe beſucht. 

— —ñ—— — — 

Hurrahſtimmung · 


Unter dieſem Titel lieſt die „Köln. 
Zig.“ ihren Landsleuten folgender— 
maßen den Text: Einige Haufen von 
beſinnungsloſen Zeitgenoſſen haben 
nicht darauf verzichten können, die Ra- 
turgejchichte des Deutfchen unferer Zeit 
durch einen charakteriftiichen Zug zu be> 
teihern. Sie haben den dhinejifchen 
Prinzen Zihun in Danzig mit Hur- 
tab begrüßt, mas dem alfo Empfange- 
nen zur: bejonderen lleberrafchung ge> 
reicht haben wird. Seine Auffaffung 
über europäifches Barbarenthum mird 
durch das Hurrah der Danziger Spieß» 
bürger nicht gelitten haben. €3 ift in 
der That befchämend, wenn Deutfche ih- 
ten Rnechifinn jo weit entiwidelt haben, 
oder aber wenn der Ulf fie derart in 
* Kehle litzelt. daß ſich ihnen beim 

Inblid irgend eines fremden Prinzen 
bon jelbft der Hals bläht und ihm das 
Hurrah entjtrömt, da8 damit feinen 
Werth in anderen allen verliert. Die 
ſchönen Zeiten ber Metamorphofen, mo 
auf unzeitgemäßes 
Opib 





eridht. 


. vi * EEE j 
Fielen unter die Räuber. . 


Am Montag zu früher Morgenflunde 
murde U. %. Stafford, der Befiger des 
„Merhanı’-Hoteis, Nr, 20 Clart 
Or., auf der Welle Etr. - Brüde von 
ätvei Wegelagerern überfallen und um 
$85 beraubt; Geftern Abend fiel ©. W, 
Xearre, ein von dem KHürfchner John 
T. Shaynes beſchäftigter Zuſchneider, 
der im Deleran-Hotel an Nord Clark 
und Ontario Str. logirt, in der hinter 
dem Staatszeitungs -Gebäude gelege— 
nen Gaſſe, alſo in unmittelbarer Nahe 
der Polizeiwache, unter die Räuber. Er 
befand ſich auf dem Heimwege, als zwei 
Kerle vor ihm auftauchten, ihm zwei 
Revolver auf die Bruſt ſetzten und ihn 
zwangen, in die Gaffe zu treten, ivo er 
im Handumdrehen um feine Baarfchaft 
im Betrage von $45 erleichtert murbe. 
Die Räuber wollten jich fchon aus dem 
Staube machen, als fie bemerkien, daß 
ihr Opfer eine Diaman!-Stravattennadel 
irug. Sie machten Kehrt, zwangen Le- 
arte, die Hände gen Himmel zu ftreden 
und nahmen ihm die Nadel ab, die ei- 

. nen Werth von $20 repräfentirt. Auf 
Learre's Bitten, ihm doch die Nabel zu 
laffen, da diefelbe ein Andenken an ei: 
nen verftorbenen sreund fei, erwiderten 
ihm die Raubgefellen: „Ach mas, Deine 
Freunde find nicht unfere Freunde! 
Wa? gehen uns Deine Freunde an?“ 
Dann bemerften fie: „Sehe jebt Durch 
diefe Gaffe, die gegenüber der Polizei- 
mache mündet, und erzähle dort ben 
„weifen Xungens“, daß wir Dich „ges 
macht“ haben und daß eg anderen 
Gimpeln ebenjo ergehen wird, ehe wir 
die Stadt verlaffen merbden!” Die 
Raubgefellen enttamen und mußten fi) 
ihrer Verhaftung bislang erfolgreich zu 
entziehen. Die Polizei ift der Anficht, 
daß fie eg auch waren, weldhe Stafford 
beraubten. 

— 
Intereffante Entiheidung. 


Richter Neely ift gegenwärtig mit der 
Erwägung der Frage bejchäftigt, ob der 
ftädtifchen Erziehungsbehörde die Be= 
rechtigung zufteht, ven Schülern der öf- 
fentlihen Schulen unentgeltlih Schul- 
bücher zu liefern. In diefer Verbindung 
mis für ihn die Entfcheidung interej- 
fant fein, welche Richter Strimple in 
Gleveland diefer Tage abgegeben hat, 
binfichtlih eines neuen Staatsgefehes 
bon Obio,, durch welches die Schulbe- 
hörden angewieſen werden, außer fon 
ftigen Lehrmitteln den Kindern auch 
alle nothiwendigen Bücher Koftenfrei zur 
Verfügung zu Stellen. Die Verfaflung3- 
mäßigfeit diefer Verfügung mar bean 
ftandet worden. Richter Strimple er: 
Härt nun. die Legislatur habe ihre Be- 
fugniffe keineswegs überfchritten, nur 
fei das Gejeß vielleicht üiberflüffia, meil 
ja die Staatsverfaffung feine Grenze 
ziehe, über melche die behördliche Gorae 
für den öffentlichen Unterricht nicht 
hinausgehen dürfe. Das Schulgmangs=- 
gefeß mache e8 ausdrüdlich zur Oblie- 
genheit der Erziehungsbehörden, Alles 
anzufchaffen, was zum linterricht be- 
nöthigt "wird. Daß man Lehrbücher 
ebenfo nöthig zum lintericht gebrauche, 
mie 3. B. Wandtafeln, Candfarten oder 
ähnliche Unterichtsmittel, Liege wohl auf 
der Hand. 


=—- — — 
NRahtwandlerin verunglüdt. 


Der alteingewurzelte Glaube, daß 
Rachtivandelnde für einen Menjchenfuk 
ſonſt durchaus unzugängliche Stellen 
ohne Schaden zu nehmen bejchreiten 
fönnen, wenn fie nur nicht angerufen 
werden, bat fich im Falle von Frau 
Caroline Bever, No. 378 W. North 
Ape., nicht bewährt. Bor einigen Ta 
gen jtand rau Bever des Nachts auf, 
öffnete, während jie noch feit jchlief, 
das enter ihres im 4. Stocwerf gele: 
genen Schlafzimmers und jchwang fich 
hinaus. Die Unglüdliche ftürzte auf 
das 15 Fuß tiefer gelegene Dach des 
Nahbarhaufes hinab, brach dabei den 
Iinfen Oberfchentel dicht an der Hüfte 
und trug außerdem jo fehivere innerli: 
che Verleßungen davon, daß ihr Wie- 
perauffommen zweifelhaft ift. Frau 
Bever wird im St. Marien-Hofpital 
verpflegt. 


— — — — 


In der Schwebe. 

Ob die South Side Rapid Tranſit 
Companh, von welcher die Südſeite— 
Hochbahn urſprünglich gebaut worden 
iſt, die Berechtigung gehabt hat, ihre 
Privilegien an die South Side Eleva— 
ted Railroad Company zu übertragen, 


darüber wird demnächſt das Staats- 


Obergericht eine Entſcheidung abgeben. 
Fällt dieſelbe zu Ungunſten der letztge— 
nannten Geſellſchaft aus, ſo will der 
Stadtrath eine vorläufige Betriebsein— 
ſtellung auf derenLinie veranlaſſen und 
die Neuverleihung der Privilegien ab— 
hängig machen von einer Reihe von Be- 
dingungen, deren Erfüllung für die 
Bahngefelfchaft mit erheblichen Koften 
verfnüpft fein würde. 


Scht zu raih. 


Borfteher Smith von der Süpfeites | 


Hobjchule hat neben anderen Lehrern 
und Lehrerinnen auch eine Frau Frans 
ci$ U. Temple zur Entlaffung empfob: 
ien, und zwar mit der Begründung, 
daß „Durch das gewaltige Ausfchreiten 
diefer Dame die Schwachen unter den 
Schülern, welche ihrem raichen Lehr: 
gange nicht zu folgen vermöchten, _zu 
leiht entmutbigt werden.“ Einfluß 
veiche Freunde der FraulTemple machen 
jegt bei der Schulleitung einen Verſuch, 
diefelbe in ihrer Stellung zu jchüßen. 


— — — 
Die Nickel Plate Road 


dertauft jeden Dienftag, Donnerftag und 
Samftag während des Oktober Tidets: nah 
ten — und 
urud fur , gütig für ’ © 
die Rüdfahrt a m... 


Tage Bir: 
— Langer giltige Tidets zu wenig theu⸗ 


— — — —— — — — —— —— — — — — 


Swei elegante, mit einem Stanhope 
ausgerüſtete Diebe, plündern erfolareich 
die Einwurfskäſten an Fernſprech⸗ 
Apparaten. 


Zwei elegant gekleidete, mit Diaman⸗ 
ten geſchmückte Diebe, denen eine 
„Stanhope-Kutſche“ zur Verfügung 
ſteht, plünderten in letzter Zeit erfolg⸗ 
| reich die Einwurfsfäften in Yernjpredh- 
| Apparaten auf der Norbdfeite und muß- 


ten fich bislang ihrer Verhaftung er= | 


| folgreich zu entziehen. Geftern hätte jie 
; allerdings beinahe ihr Verhänaniß er- 
| eilt, al3 fie von dem Schanfwirth Ja— 
| cob Reiner von Nr. 96 Lincoln Abe. 
tens an dem in feinem Lofal 
brachten Ferniprech-Apparat überrum= 
| pelt wurden. Sie entfamen aber mit 
| ihrer Beute, obgleich Reiner ihren auf 
; die Straße folate und fi} an die Aut- 
' fche anflammerte, und obgleich der Po= 
| Itzift Friedel von der Revierwache. an 
Halited Str. fi bemühte, das Pferd 
zum Halten zu bringen. Ehe die Diebe 
Reiner mit ihrem Befuch beehrten, jol- 
len fie den Einmwurfötaften in Louis®R. 
Neubarths Wirthichaft an Lincoln Av. 
und Center Str. um feinen Inhalt be- 
ftohlen haben. Ihnen fiel eine beträcht- 
lihe Summe in die Hände, da der@in- 
murfsfaften feit drei Monaten nicht 
geleert war. 
Reine frühftüdte, ald die Diebe fein 
Lofal betraten. Die Gäfte beftellten 
Getränte und wünfchten das Telephon 
ı zu benüben. Reiner bediente jie, zeigte 
ihnen das Zelephon und fehte fich dann 
nieder, um feine Mahlzeit zu beendigen., 
Da hörte er plöglich das Klingen von 
Geldmünzen. Er fprang auf und 
fam gerade zur rechten Zeit, um zu 
jehen, mie feine Kunden den Inhalt des 
Einmwurfsfaftens, welchen fie mittels 
Nahjchlüffels geöffnet hatten, in einem 
leinenen Beutel verfcehminden Tießen. 
Einer der Spitbuben eilte hinaus und 
Iprang auf das Gefährt, mährend fein 
Kumpane mit Reiner fämpfte. Reiner 
tief feiner rau zu, ihm den Revolver 
zu bringen, wurde aber im nädjiten 
Augenblid von feinem Gegner nieber- 
geichlagen, der neben feinem Kumpan 
Pla nahm. Gerade, als die Diebe 
davonfuhren, ftürmte Reiner hinaus 
und padte dad Fuhrmwerf. Er murde 
ungefähr ein Straßengeviert mitge- 
fchleift, ehe er feinen Halt verlor. Der 
Polizift Friedel, welcher auf feine Hil- 
ferufe herbeigeeilt mar, bemühte fich 
bergeblich, vem Pferd in die Zügel zu 
fallen, und die Diebe entfamen. Leb- 
tere jollen unter Anderem audh das 
Telephon im Palmer Houfe, fomwie das 
in der Kunt-Remmier’fhen Wirth: 
Schaft an Randolph und Clark Straße 
geplündert haben. Der Polizei ſo— 
mohl, wie den Privat = Deteftives der 
Chicago Telephone Company gelang e3 
bisher nicht, der Miffethäter habhaft zu 


werden. 
a — 


Zum vierten Mal. 


l 


Iroß all’ der üblen Erfahrungen, 
melche Grace Snell Coffin Walter, eine 
Tocbter des ermordeien Millionärs 
Amos %. Snell, bisher im Eheſtand ge— 
macht, gebenkt fie in Kurzem — zuın 
vierten Mal — freiwillig die Tyeffeln 
wieder anzulegen, die erft vor etwa brei 
MWocen auf richterlichen Spruch von ihr 
gefallen find. Yhr zukünftiger Gemahl, 
Frank V. Coffin von Chicago, verfucht 
fich nicht als Neuling in diefer Rolle, 
denn zwei Mal fchon ift er mit ber ein- 
ftiaen Grace Snell vor den Altar geire= 
ten, und zwei Mal ift die Ehe mit ihm 
auf Antrag der Gattin gerichtlich gelöjt 
worden. hr legter Mann war James 
E. Walter, der Leiter des „Fountain 
Houfe* in Wisconfins berühmten Kur 
ort Waufefha. Auch von ihm ließ fich 
Frau Grace jcheiden, und zwar meil er 
eö nicht verstanden hatte, ihre fchriftitel- 
leriſche Bethätigung in gebührendem 
Maße zu würdigen. Dieſe Nichtwürdi— 
gung ſoll ſogar ſoweit gegangen ſein, 
daß er eines 


erleiden ließ. 

theuerſte von allen, hatte Frau Walker 
vor dem Autodafé zu retten gewußt, 
ſpãter fiel es aber doch ihrem, literariſch 
höchſt mangelhaft veranlagten, Gatten 
in die Hände. Er riß auch die letzte 
Handſchrift in Fetzen und warf dieſe ſei— 
ner Gattin an den Kopf. Die Folge 
war ein Scheidungsgeſuch, das der An— 
tragſtellerin unlängſt auch im Kreisge⸗ 
richt zu Waukeſha bewilligt wurde. 
Nach einem erſt kürzlich im Staate Wis— 
conſin in Kraft getretenen Geſetz iſt es 
einer geſchiedenen Perſon nicht geſtattet, 
ohne befondere _richterliche Genehmis 
gung bor Ablauf eined Jahres, vom 
Tage der Scheidunasbemilligung an ges 


rechnet, eine neue Ehe einzugeben. Ges" 


ern num trug der Anwalt Albert $. 
Stone, Schwager von Frau Grace 
Snel Eoffin Walter, in deren Namen 
| im Kreidgericht von Waufefha auf die 
' Zuftimmung bes Gerichtähofes Hinficht- 
‚ lich des Eingebens einer neuen Ehe vor 
| Ablauf der gefeglichen Frift an, und 
ı Richter James J. Diell gab diefem An- 
trag’ auch ftatt. Wann die Hochzeit 


. gegeben worden. 


Das Waſſer. 


Der Geſundheitsrath bezeichnete heute 
Morgen um bald 11 Uhr das ftädtifche 
Leitungswafler aus der Lale Views 
und HHde Parf-Station als gut, das 
aus den anberen Stationen als brauch⸗ 
bar, 


* Die weiblichen Gemeindemitgliever 
der fatholifchen St. Marien - Kirche 
in Riverfide treffen die legten Vorbe- 
reitungen für ben großen Bazar, der 
morgen in ber großen Halle des Got- 
teshaufes feinen Anfang ee und 
bis Montag dauern wird. Allabendlid 


follen Iheater- und mufttalifche Auf- 


——— 


bei der Plünderung des Einmurfäfa= | 
anges | 


Ihönen Tages einen | 
Wafchlorb voll der auserleſenſten, erſt 
in der Handichrift beftehenden Kinder | 
der Mufe ferner Gattin den Feuertod | 
Ein Manuffript, das | 


ftattfinden mird, ift noch nicht bekannt | 


Einem der nfafien ı 
ferloffenen Selle ein Anzug 
entwendet. 
Innerhalb der Mauern des hiefigen 
Eounty-Gefängnifjes haben ich jchon 
mandhe abfonderlihe Dinge zugetra- 
gen, aber daß in eine der verfchlofjenen 
gellen ein Einbruc) verübt wurde, mar 
bisher denn doch noch nicht dagemejen. 
| Gefängnißdireftor MWhitman mollte 

deshalb au faum feinen Obren 
trauen, al3 der Unterfuchungsgefange- 
ne William Reilly, ein junger Burfche, 
ihm am Samftag melden ließ, daß ein 
neuer Anzug, den ihm jeine Mutter 
erit am Tage vorher in das Gefängniß 
gebracht, aus jeiner Zelle geftohlen 
worden jei. Was die Sache noch viel 
uerflätlicher machte, war der Umftand, 
ı baß ber Diebftahl zu einer Zeit augge- 
| führt wurde, als Reilly fich nicht in 
| jeinerelle befand und diefelbe feit ver- 
ı Tchloffen war. Zunächſt ließ es ſich Ge— 
fängnißdirektor Whitman angelegen 
ſein, das geſtohlene Gut wieder herbei— 
| zufchaffen. Jeder Winkel wurde durch- 
| jucht, aber erft heute Morgen follten 
| die Bemühungen mit Erfolg gefrönt 
werden. n der, von Reillys Zelle 
weit abgelegenen Küche des Gefängnif- 
| fes fand ji ein Bündel abgelegter 
| Kleider, und in demfelben, forgfältig 

in ein Paar abgetragene Beinkleider 
| eingemwidelt, der vermißte Anzug. Auf 
i Grund von bisher erlangtem Bemeis- 
material murden die Gefangenen 
Charles Price und William Stair 
in Einzelbhaft verbracht, und einer An- 
zahl weiterer Gefangener wird das fel- 
be Schidfal blühen, denn nach der Ue— 
berzeugung von Gefängnifpireftor 
Whitman muß der geitohlene Anzug 
durch mindeftens ein Dutend Zellen 
gemanbert fein, ehe er chliehlich in die 
Küche gelangte. Die Zelle, in melcher 
Reilly fitt, befindet fich in der oberen 
Abtheilung der 4. Reihe. Wie man an 
nimmt, wurde der Diebftahl am Sam: 
ftagNachmittag ausgeführt, ala die Ge- 
fangenen ihr übliches Bad nahmen und 
die Wächter infolge defjen die Zellen 
nicht fo ftreng. überwachen fonnten, mie 
Jonjt. Der Dieb hat wahrfcheinlich mit 
dem Gtiel eines Bejens den mit ande- 
ten Kleidungsftüden in ein Bündel zu= 
fammengerollten neuen Anzug bi3 an 
die Wand der Zelle gejchoben, dann 
feine Hand durch das Gitter gezmängt 


wird aus feiner ver: 


einzelnen Theile des Anzuges zerrte der 
Dieb dann dur das Gitter hindurch, 


der zufammen und fhob das Bündel 
mit dem Bejenftiel nach dem Blat, two 
e3 urjprünglich gelegen hatte, während 
er das geftohlene Gut in feine Zelle 
Ichaffte. 

Reilly wurde feined Verluftes Teich 
gewahr, nachdem er aus dem Babes 
raum nach feiner Zelle zurüdgefehrt 
war. Nach erftatteter Meldung twurbe 
ſofort 
Durchſuchung aller Zellen vorgenom— 
men, aber ohne Erfolg. Der geſtohlene 
Anzug wanderte, wie die Gefängniß— 
beamten annehmen, von Zelle zu Zelle, 
bis er ſchließlich in der Küche ſicher ge— 
borgen war. Gegen Price und Starr, 
auf welche der Verdacht der Thäter— 
ſchaft gefallen iſt, wird Anklage auf 
Einbruch erhoben werden. 

Ein Gegenſtück zu dieſem Diebſtahl 


der County-Jail ereignete. 
gendlicher Sträfling, der in der Waſch— 
küche der Jail beſchäftigt wird, fand im 
Buſen des Hemdes eines anderen Ge— 
fangenen, das in die Wäſche geſchickt 
worden war, einen werthvollen Diao— 
mantknopf. Er lieferte das Werthſtück 
ſofort ab, obwohl er den Fund ohne 
Furcht vor Entdeckung für ſich hätte 
behalten können. 


Gewaltſamer Tod. 


John S. Melvin, der ais Fuhrmann 
in BDienften der „Weltern Engineering 
Eo.“, 65. Str. uno Hyman Xbe., jtand, 
ftarb geflern Nachmittag eines getvalt- 
famen Todes. Er fuhr eine Ladung 
Steine auf den Hof feiner Arbeitgeber, 
als ein Rad des Wagens in ein Zoch 
| gerieth, mwa3 zur Folge hatte, daß das 
| Gefährt, umtippte und der Roffelenter 
| unter den Steinen begraben wurde. Er 
| wurde als Leiche vorgezogen. Der Ber- 
| Storbene mohnte Nr. 3625 63. Str. in 
| der Ortſchaft Hickney. 
| 


ö— — — — — — — — — — — — — ——— ————— aan, ann nn nennen 
— — — — ——— 


x* Die von einem Ausſchuß der in 
Evanſton tagenden Methodiſten-Kon— 
ferenz in Sachen des Pfarrers George 
K. Hoover von der „Home Finding Aſ— 
ſociation“ aufgenommene Unterſuchung 
iſt noch nicht zum Abſchluß gelangt. 
Nach dem vorgebrachtenBelaſtungsma— 
terial zu urtheilen, ſteht es um die 
Sache des Herrn Hoover ſehr ſchlecht. 

* Unter dem Verdachte, eine Anzahl 
Einbrüche auf der Südſeite verübt zu 
haben, wurden heute in der Wirthſchaft 
von W. Balcolm an Archer Abe. und 
Dearborn Str. Matther Joyce, George 
Henchick und George Contoy verhaftet. 
Ihre Kleider waren mit Koth beſpritzt. 
Ein Gaft will gehört: haben, daß ei- 
ner der Berhafteten die Bemerfung 
machte, daß feine Kleider gelegentlich ci= 
ner heißen Flucht von der Sübdfeite be= 
!prit wurden. Er benachrichtigte bie 
Polizei und die Verdächtigen murben 
nad kurzer Jagd von Sergeant Mc» 
Cann und dem Poliziften O’Malley 
verhaftet und in der Reviermache an 22, 
Str. eingefperrt. 


* Der 14jührige 3. 3. Gilbo von Nr. | 


330 ®. 47. Str., der wegen angeblichen 
Pferdediebftahl® dem Richter Tutbill 
borgeführt murbe, ift freigefprodgen 
worden. Er lieh von J. W. Atlinjon, 
dem Befiher einer- an 60. Str. und 
Eottage Grove Ave. gelegenen Reit» 
fchule ein Pferd, welches er angeblich 
einem ———— —— 
my i übergab, 
es nthümer zurüguerfttten. 
übergab den Gaul am 


und das Kleiderbündel aufgerollt. Die | 


tollte die übrigen Kleidungsftüde mie- | 


die in folchen Fallen gebotene | 


bildet ein Vorfall, der fich unlängft in | 
Ein jus | 


: wen — Be Et — 
Die Anklage gegen Leutnant MecBride vor⸗ 

lãufig niedergeſchlagen. 

In Folge eines Verſehens entließ 
heute Vormittag Richter Bradwell den 
ihm unter der Anklage des Diebſtahls 
vorgeführten John MceBride jr. Leut⸗ 
nant im 30. Freiwilligen-Regiment, 
der ſich auf Urlaub von den Philippi⸗ 
nen zur Zeit in den Ver. Staaten be— 
findet. Belanntlih beichuldigt ihn 
Frau Mary Rogers, die Schweiter jei- 
ned Regiment3fameraden White, ..ger 
legentlich eines Bejuches, ven MeBride 
in ihrem Haufe abjtattete, ihr zimei 
merthoolle Diamantohrringe geftohlen 
zu haben. MeBride wurde in Detroit 
verhaftet und hierher gefchafft. Die 
Anklage wurde urjprünglic vor Rich- 
ter Brindiville erhoben, und der von 
diefem erlaffene Haftbefehl wurde auf 

; einem neuen Formular ausgeftellt, wel- 
he? die Urt des DVergehens, „Dieb- 


ftahl,“" aufgeorudt hat, während auf | 


den alten Formularen die Art des Vers 
gehens fchriftlich einzufüllen ift. Der 
DVertheidiger des Angeflagten verlangte, 
daß jofort in die VBerhanblung des Fal⸗ 
le eingetreten werde. Der die Anklage 
bertretende Hilfs-Bolizeianmwalt erhob 
unter der Begründung dagegen Ein- 
ſprache, daß Richter Bradwell Recht— 
| Iprehung in diefem Fall nicht zujtehe, 
meil die Anklage nicht por ihm, fondern 
bor Richter Prindiville erhoben worden, 
por dem aljfo auch der Fall zu verhan= 
| deln fei. 

Als Richter Bardmwell ji den Haft: 
befehl näher bejah, erklärte er denjelben 
für hinfällig, weil auch darauf die Art 
des Vergehens, dad MeBride zur Laft 

| gelegt werde, nicht ausdrüdlich ber= 
| merit jei, und aus diefem Grunde 
Ihlug er die Anklage nieder. McBride 
und fein Anwalt Hatten jchon den Ge- 
| richtsfaal verlafjen, ala der Hilfs-Poli- 
zeianmwalt den Richter darauf aufmerf- 
Jam machte, daß er fich geirrt habe, und 
daß das Dofument in allen Rechtes 
' Form ausgeftellt jei. Richter Bradley, 
| dem bisher eines der neuen Formulare 
| noch nicht zu Geficht gefommen mar, 
| hatte thatfächlich überjehen, daß auf 
ı dem Haftbefehl das Wort „Diebftahl” 
| aufgedrudt jtand. Anwalt Rogan, der 
| Kechtzbeiltand von Frau Rogers, fün- 
| digte dann an, daß er heute noch einen 
| neuen Haftbefehl gegen Leutnant Mec- 
| Bride erwirfen werbe, 
um nn nn 


| Bon grundiägl.her Bedeutung. 


‘m Bundes = Kreis = Appellations- 
| gericht, vor den Richtern enting,Groß- 
ı cup und Bunne, begannen heute bie 
| Verhandlungen in einem von der Stadt 
Chicago anhängig gemachten Beru— 

fungs-Verfahren, von deſſen Ausfall 
die Regelung einer Anzahl in anderen 
Gerichtshöfen ſchwebenden Schaden— 
erſatz-Prozeſſen abhängt. Die Stadt 
Chicago hat gegen ein von einer niede— 
ren Inſtanz gegen ſie zu Gunſten der 
 Bennfylvania = Eifenbahngejelfchaft 
| erlaflenes Urtheil auf Zahlung von 
 $2792 Scadenerfaß appellirt. Ob: 
' gleich die innolvirte Summe nur flein 
‚ ti, fo He Die, zu etwartende Entjchei- 
dung doch injofern von grundfäßlicher 
ı Bedeutung, als wahrfcheinlich die Fra= 
ge erledigt werben wird, wie weit eine 
Munizipalität fürSchaden verantmwort- 
lich tft, der dur) Mob - Unruhen ver= 
urfadht wurde. 
Die PBennfylvania = Bahn hatte die 
ı Stadt Chicago auf Erfag von drei 
| Viertel des Schadens verklagt, der ihr 
| angeblich während des großen Streifes 
im Jahre 1894 durch aufrübrerifche 
Volfsmafien, befonders durch Zerftö- 
| rung von Eifenbahn =» Waggons zuges 
| fügt wurde. Die Stadt machte zu ih: 
rer Vertheidigung geltend, daß das 
Bahneigenthbum nicht nur bon der 
Stadt-, fondern auch von der Bundes- 
und Staats = Behörde befhügt murbde, 
und daß befondere Steuern erhoben 
werden müßten, um das Zahlung3ur=- 
theil zu begleichen, da die laufenden 
| Einnahmen der Stabt andermeitig 
ı nothivendig gebraucht würden und fer= 
ner, daß die Stadt Alles gethan habe, 
was in ihren Kräften Stand, um Eigen 
thum während des Streits zu beichü- 
ßen. 


| 


—_— 1:9. — 

* Die Eröffnung der ftäbtifchen 
Abendichulen tft von der Erziehungs: 
behörde nunmehr endgiltig bis zum 1. 
Sanuar verfchoben worden. 

* Sefretär E. R.Prithard vom ftäd- 
tiſchen Geſundheitsamte iſt bedenklich 
erkrankt, unter Anzeichen von Lungen⸗ 
entzündung. 

* Auf die beſchworenen Ausſagen 
ſeiner Frau und ſeines Sohnes hin, 
daß er im Stande ſei, jede Minute 
einen Schnaps zu trinken, wurde heute 
Richard Hohmann, von Nr. 163 Canal⸗ 
port Wpe., von Richter Dooleyg um $25 
und die Koften aeltraft. Frau Hoh— 
mann aab an, daß ihr Herr und Ge- 
bieter täglich eine Quartflafche Schnaps 
in’3 Bett nehme, daß er feine Kleider 
verpfände, um Fufel faufen zu können, 
daß er den Berdienjt der Kinder durch 
die Kehle jage und im Suff dann fie 
und die Kinder mißhandele. Der Arre- 
itant betheuerte feine Unjchuld, wurde 

| aber nicht deftomeniger dem ftäbtifchen 
Arbeitähaufe übermwiejen. 
* Frau E. 3. Lamprey von Nr. 79 
Oft 48. Str., hatte fich heute auf Ber- 
anlafjung ihrer® ehemaligen Dienft- 
| mäbchens Roje McGrafh von Nr. 64 

Oft 4. Str., por dem Richter Quinn 
unter der Anklage zu berantmworten, 
der Klägerin einen derjelben gehörigen, 
mit Kleidern gefüllten Koffer wider- 
rechtlich vorzuenthalten. Frau Lamp- 
ren erklärte, daß fie fürzlich aus bem 
Dften nah Chicago überfiedelte und 
daß-fie Rofe mitbradhte. Sie habe für 
das Dienftmäbchen das Fahrgeld be= 
zahlt. Nachdem Rofe acht Tage für 
fie gearbeitet, kündigte fie ihr 


den’ 
Dieaft. Die Koffer habe fie nur einbe- 


halten, um Rofe zu 


| gehen laffen, daß fie nunmehr 


County: Anwalt Sims droht mit Pfändung. 

Seit dem Yahre 1889 haben fi in 
Soof County Steuerrüdftände auf be- 
megliches Eigentum angefummt, die 
fich jegt auf den hübfchen Betrag von 
etwa $7,000,000 belaufen. € find 
niemals ernftliche Verjuche gemacht 
timorden, diefe Rüdftände einzutreiben. 
County-Anmwalt Sims hat aber jett 
bor, einen Anfang damit zu machen. 
Er hat dreißig Perjonen, die für das 
Yahr 1899 mit Steuern im Gejfammt- 
betrage bon $30,000 im Rüdftande 
find, die trodene Benachrichtigung zu— 
ihren 
Verpflichtungen umgehend nadhzutom= 
men hätten, midrigenfall3 das Pfän- 
dungsverfahren gegen fie eingeleitet 
werden wird. 

Die Gejammtrüdftände für das 
Jahr 1899 belaufen fich auf $499,000. 
Der County-Anmwalt hofft, daß e3 
ihm aelingen wird, den größten Theil 
hiervon einzutreiben. 

m vergangenen Frühjahr ift der 
Countyrath bereit3 drauf und dranae- 
mwejen, die rüdjtändigen Steuern an 
eine unternehmende Wdvofaten-Firma 
zu verhandeln, die an die County-Raf- 
fe nur die Hälfte von dem hätte ablie- 
fern follen, wa3 fie einzutreiben im- 
ftande gemefen wäre. Im leßten Au- 
genblid befann man jich darauf, daß 
das County einen Anwalt bejolvet, 
der bin und mieder auch etwas thun 
fönne, um jein Gehalt zu verdienen. 

— 
Degen Rauhunfugs. 


Richter Gibbons fah geitern über eine 
Anzahl Sünder zu Gericht, die ihm me= 
gen Uebertretung der gegen den Rauch— 
unfug gerichteten Ordinanz auf Veran 
laſſung von Rauch-Inſpektor Schubert 
vorgeführt wurden. Die Pennſylba— 
nia⸗Eiſenbahngeſellſchaft wurde in zwei 
Fällen um je $25, die Independent 
Electric Company, Nr. 126 Wafhington 
Straße, um $50, das Whoming=-Hotel 
um $20, Charles 9. Slad, die Armour 
Elevator Company, die Jlinoi3 Malle: 
able Iron Company, die Chicago Malle: 
able Xron Company und die WU. Booth 
Pading Company um die Koften ae- 
Itraft. Die Air Motor Company ließ 
ihren Prozeß zu Richter Woods ver- 
legen, der das Verhör auf morgen an- 
beraumte, Die Fälle der Creamery 
Padageg Manufacturing Company, 
Charles Kaefiner und Franf A. Hecht, 
Independent Brewing Company, ©. 
Dbermayer Company, Allen B. Wris— 
ley & Eo., Home & Dapidjon, Mei: 
cker's Theater, G. Merge & Sons, 
Winslow Bros.“ Company, Burdett⸗ 
Rountree Manufacturing Company und 
Birk Brothers' Brewing Company wur⸗ 
den auf morgen, die des Trocadero 
Theater, der Automobile & Cycle Parts 
Company, Conſumers' Ice Company, 
Collins Brothers’ Jce Eream Company 
und der Modern Frog & Croffing Eo. 
auf den 23. Dftober verfchoben. 

Legte Warnungen gingen vom Rauch— 
SInipektor folgenden angeblichen Leber: 
tretern der Raudh-Ordinanz zu: ©. 
Obermaper Eo., 19. und Rodiwell Str., 
Briggs Houſe, Fifth Ave. und Ran— 
dolph Str., Monroe Reftaurant und 
dem Neicher-Gebäude, 79 Mapifon 
Straße. 


— — 9. — — 
Fürchten die Folgen. 


Ein eigenartiger Vorſchlag iſt dem 
countyräthlichen Ausſchuß für den öf— 
fentlichen Dienſt von einer hieſigen An— 
zeigen -Firma unterbreitet worden. 
Dieſelbe erbietet ſich, der County-Jail, 
dem County-Hoſpital und den Anſtal— 
ten in Dunning koſtenfrei je ein Prano 
zu liefern. Als Gegenleiſtung verlangt 
die betreffende Firma nur, daß ihr ge— 
ſtattet werde, ein Jahr lang an dem 
Vordertheil des Gehäuſes, über dem 
Notenſtänder, Geſchäftsanzeigen an— 
bringen zu dürfen. Verſchiedene Mit— 
glieder des Ausſchuſſes ſprechen ſich 
gegen die Annahme des Angebotes aus, 
da dadurch ähnlichen Geſchäftskniffen 
Thür und Thor geöffnet werde, und 
man nicht wiſſen könne, ob demnächſt 
nicht eine andere Anzeigen = Agentur 
das Countygebäude mit ihren Anfchlä- 
gen zu überfleben wünfchen werde. 


zur unD Ren. 


* Volizeihef DONeil und William 
Pinterton find geitern Abend nad 
Wajhington abgereift, wo morgen bie 
Direktoren-Behörpe des „National Bus 
reau of Ydentification“ zu einer Sih- 
ung zufammentreten wird. Sn derjel= 
ben wird höchſt wahrſcheinlich der Be— 
ſchluß gefaßt werden, das Bureau von 
Chicago nach Waſhington zu verlegen. 


* Countyraths⸗ Präſident Hamberg 
und die Kommiſſäre Beer, Hoffmann, 
Walker, Freeman und Flanagan wer—⸗ 
den ſchon heute Abend nach Springfield 
reiſen, um dort morgen dem Sieuer— 
Ausgleichungsrath eindringlich die Be— 
ſteuerung des Aktienkapitals der Kor- 
porationen zu empfehlen. Die Einſchä⸗ 
Hung des Bodenmwerthes und der@ebäus 
de, jowie die der Yahrhabe.braudt nad 
Anficht des Heren Hamberg nicht er= 
böhbt zu werben. 

* Yuch Alderman Smulsfi von der 
17. Ward bat jet in feiner Eigenfchaft 
als Stadtvater eine Art von Bejchiwer- 
debureau eingerichtet. Dasfelbe befindet 
fih Nr. 233 W. Chicago Ave. Herr 
Smulsti hat dort andauernd Jeman- 
den fiten, dei Bejchwerden und Gefu- 
che entgegennimmt. Er felber wird je- 
den Dienftag und. Donnerftag Bor: 
mittag und jeden Mittwoch und Sam- 
ftag Abend in dem Bureau zu fprechen 
fein. 

* Senator Mafon bat fih nad 
Springfield begeben, um bon dem dort 
Heute tagenden republifanifchen Par⸗ 
teitag für Sangamon County womög- 

ie e 


———— — Presby 
Herr Dawes, 


e⸗Amistermin zu ——— 


— — 


Die heute in Springfield beginnende Sitzung 
dürfte ſehr ſtürmiſch verlaufen. 

Die Jahresverſammlung der Groß— 
loge der Pythiasritter vom Staate Il⸗ 
linois, die heute in Springfield eröff⸗ 
net wurde, dürfte ſich zeitweiſe zu einer 
recht ftürmifchen geftalten. Die „Baft 
Ehancellors’ Affociation“, der Ber: 
band ehemaliger Großbeamter desDr- 
den3, hat angekündigt, daß fie die Wie: 
derwahl von Harry P. Caldwell von 
Chicago ald3 „Grand Keeper of Rec- 
ord3 and Seal3“, welches Amt er jeit 
dem Nahre 1877 befleidet, mit allen ihr 
zu Gebot ftehenden Mitteln bekämpfen 
wird. Die Mitglieder des genannten 
Verbandes werden in offener Sigung 
die Anklage gegen Caldmwell erheben, 
daß derfelbe im‘ahre 1891 dieSumme 
bon $5,318 an Drdensgeldern mider- 
rechtlich einbehalten habe. Der Bor: 
figer des Verwaltungsrathes der&rof- 
loge habe damals von dem inzmwijchen 
verſtorbenen Großſchatzmeiſter John 
Gabriel jene Summe eingefordert, aber 
den Beſcheid erhalten, daß Gabriel das 
Geld dem Verwaltungsrath nicht ein— 
zuhändigen vermöge, da Caldwell die 
Summe noch nicht an ihn abgeliefert 
habe. Caldwell erklärt den auf ihn 
gemachten Angriff für durchaus unge— 
rechtfertigt, da er ſpäter die in Frage 
fommende Summe einbezahlt und die 
Großlege in ihrer Situng vom Yahre 
1892 fogar entjchieden habe, daß er 90 
Cents mehr einlieferte, alö von ihm ge= 
fordert werden fonnte. Als Bemeis 
dafür, daß feine Amtsführung eine uns 
tadelhafte fei, meift Herr Caldmell 
auch noch auf die Thatfache hin, daß er 
jeither in jeder Großloge-Sigung mie: 
dergemählt worden jei. 

— — — — 
Bluͤtiger Anfaug. 


Noch hat die Fußball-Saiſon kaum 
begonnen und ſchon ſind zwei Todte 
und eine ganze Reihe von mehr oder 
minder ſchwer Verletzten zu verzeichnen. 
Chicago ſteht auf der Verluſtliſte 
obenan, denn nicht nur war hier der 
erſte Todesfall der Saiſon eines beim 
Fußballſpiel Verletzten zu verzeichnen, 
ſondern die Zahl der Verletzten iſt 
hier auch eine größere, als in jeder an— 
deren Stadt des Landes. Am 17. Sep— 
tember wurde der 19 Jahre alte Chas. 
Beuskman, wohnhaft Nr. 887 Kedzie 
Abe., bei einem Uebungsſpiel ſo ſchwer 
verletzt, daß er am darauffolgenden 
Tage ſtarb. Bei Uebungsſpielen in 
Chicago verletzt wurden: P. L. Bras—⸗ 
nahan, R. H. Horton, 2. T.MNab, L. 
H. Sheldon und Z. U. Walters. Von 
den Fußballipielern der hauptſächlich 
bon Chicagoern befuchten Notre Dame: 
Univerfität in South Bend trugen bis- 
ber nicht weniger als zwölf Berlegun- 
gen bei Uebungsjpielen davon. 

— — — 


Kurz und Reu. 


*G.%. Brant, der feit vier Jahren 
da3 -verantmortungsvole Amt als 
„Steward“ des Union League Kiub 
befleibete, hat al3 folcher refignirt, um 
in Theilhaberjchaft mit J.R. Hoyes zu 
treten, dem Befiter des WannesHotel in 
Detroit. 

* Der 17-jährige James Stewart, 
der als Fuhrmann der Hadings Erpreß 
Eo. eine Wagenladung Güter unters 


Ichlagen bat, wurde gejtern von Richter 


Hal zurüd nach der Reformfchule in 
Pontiac gefhidt, um dort den Reft fei- 
ner vor zwei Jahren über ihn verhäng- 
ten vierjährigen Freiheitsſtrafe zu ver— 
büßen. Stewart war aus der Anſtalt 
auf Parole entlaſſen worden. 

* Die Anwälte von Frau Louiſe Hea⸗ 
ly erwirkten geſtern einen richterlichen 
Ausweiſungs-Befehl gegen Kapt. 
Streeter und deſſen Anhänger Me— 
Manners, die ſich auf einem, Frau 
Healy gehörigen Grundſtück im „Di— 
ſtrict of Lake Michigan“ häuslich nie— 
dergelaſſen haben. Wenn Streeter und 
MeManners dieſem Befehl nicht gut⸗ 
willig Folge leiſten, ſo iſt Frau Healy 
berechtigt, Gewalt in Anwendung zu 
bringen. 

*æ Die Abwaſſerbehörde hat von der 
Bundesregierung die Weiſung erhal: 
ten, im großen Damme bei Lockport ei— 
nen ausgemauerten Durchlaß anzu— 
bringen, damit den Fiſchen, welche aus 
dem See durch den Fluß nach dem 
Damm gelangen und von der Strö— 
mung über denſelben hinabgeriſſen 
werden, die Möglichkeit gegeben iſt, 
wieder durch den Fluß nach dem See 
zurückzuſchwimmen. Der techniſche 
Ausſchuß der Abwaſſerbehörde hat be— 
reits beſchloſſen, einen oder mehrer ſol⸗ 
cher Durchläſſe im Damme anzubrin⸗ 
gen. 

* Richter Mahoney vom Sheffield 
Ave.Polizeigericht ſchickte geſtern Mark 
Downing und Fred Guhmann, zwei 
heimathloſe Landſtreicher, nach der 
Bridewell, wo ſie ſich ſo lange nützlich 
machen dürfen, bis ihre Arbeitsleiſtung 
der Summe von $50 gleihtomrpt. Die 
Beiden hatten fich in einer Höhle an 


Gonege“. 


Heute, Dienftag, Abend findet im 
„Auditorium“ das diesjährige 
Konzert des „Chicago Muftcal College“ 
ftatt, Hans von Schiller, Pianift, Bern- 
hard Liftemann, Violinift, John R.Ors 
iengren, Baßjänger, und Dr. Louis 
Falt, Drganift, werden als Goliften 
mitwirten. Der legte Alt von Gou- 


nod3 Oper „Fauft“ wird bühmenmäßie, 
in Koftüm und mit jzenifcher Ausftat- 
tung, durch den ftimmgemaltigen Te 


‚noriften Cha3. Gauthier in der Titel- 
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rolle, den Opern-Bäriton Hermann De 


Vries als „Mephiftopheles” und Fran 


Mary Forreft - Ganz in der Rolle ber 
Margarethe dargeboten werden. Das 
aus fünfzig auserlefenen Mufitern be= 
jtehende DOrchefter fteht unter der Zei- 


tung des Herrn Rudolph Ganz. Das ee 


volftändige Programm lautet mie 


folgt: 


Ouverture — Egmont .................Beethoben 
Orcheſter. 
Rezitativ und Cavatina aus der Oper. „Königim 
von Saba” 
John R. Ortengren. . 
Orgel: Präludium, Mediation und Elegie aus Ber 
erften Suite Borowsfl 
Orgel: „A la Marcia*, aus der Bhantafie, Op. 8, 
. Bruns 
Dr. Louis Falt. 
Urie: „Ilite paflore®.....0nsenunerensunn 
Mary fyorreit:Ganz. 
Piolin-Obligato, Walter-Schulze. 
Klavier: Phantafie, Op. 15 Schubert⸗ Lis z 
Allegto con jubeo, ma noun troppo. Adagio. 
Preſto. Allegro. 
Hans von Schiller. 

Violine: Große ſlavoniſche VPhantaſie. Bieuxtemps 
Introduction und Variationen. Adagio, Finale 
Bernhard Yiltemanı. 

Aus der Oper „wauft“, der Ichte Alt bon ber 

Ortginal:Bearbeitung ounob 
RE Mary Foreit:@anz 
„ranit“ — uthier 
Meyphiſtophele... M. Hermann Devbries 
Hart Conway, Regiſſeur. 


„Chicago Bure au of Charities⸗. 


Der Northern Diſtrict, Chicago Bu—⸗ 
reau of Charities“ hielt geſtern Abend 
in der Wohnung von George E. Adams, 
Nr. 530 Belden Ave., ſeine 5. Jahres⸗ 
Verſammlung ab. Aus dem Yahresbes 
richte geht hervor, daß 5000 Gefude 
um Unterftügung, bezw. Beihaffung 
von Beichäftigung, eingelaufen waren, 
bon denen 595 an andere Difirikte, 
bezfv. Organijationen, zu weiterer Vera 


anlafjung übermwiejen wurden. E3 wılz> 4 
den 2126 Befuche gemacht; 145 Perfoa 7 
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nen erhielten ärztliche Hilfe, 98 Berfo- 
nen wurde Rechisbeiftand gewährt, 285 


erhielten Befchäftigung nachgewiefen, 33 
Perfonen erhielten freie Fahrt. Ferner 
wurden 1299 Familien und 3897 ein 
zelne Berfonen unterftüßt. Für das fols 
gendefahr wurden nachitehendeBeamte 
erwählt: Präfident, Rev. Y. U. Ronds 
thaler, D. D., Nr. 17 Roslyn Place, 
1. Vize-Präfideni, John B. Earfe, Nr, 
1035 Evanfton Ave. 2. Vize-Präfibent, 
Neo. Frant M. Sarfon, D. D., Nr. 
1050 Evanfton Abe. 3. Vize-Präfident, 
Walter Butler, Nr. 624 Fullerton Abe. 
Gefretär, 3. W. Litchfield, Nr. 251 
Belden Ave. Schatmeifter, James- 8, 
Elow, Nr. 50 Buena Ave. Frl. Jane 
Addams und Frau E. %. Sterling hiel> 
ten Vorträge über das Thema: 
„Freundliche Wohlthätigkeit“. 


ſKe. &RE. of H. 


Zu einem in jeder Beziehung großen 
Erfolg geſtaltete ſich die Feier ihres 
10jährigen Stiftungsfeſtes, welches die 
Nord-Chicago-Loge Nr. 1643 vom 
Drden der „Knights and Ladies of 
Honor“ in Biemwerd Halle beging, 
Außer Vertretern aller hiefigen Schwes 
fterlogen hatten fich zahlreiche Freunde 
und Gönner ber feitgebenden Zoge cin= 
gefunden, und feiner der Befucher wird 
jein Kommen bereut haben. Anfpras 
chen wurden von Y. Ernit, dem „Pros 
tector” der Nord-Chicago:Loge, KR. 
Langohr, dem „Grand Protector” bon 
Ylinois, X. 3. Friedrich, dem Groß- 
jefretär von Jlinois, A. Arnftein, dem 
Groß-Anmwalt von Jlinois, fowie Hom 
M. Heidelmeier und 3. 3. Kohaut, 
Vertretern der Nord-Chicago-Loge im 
der Supteme-Loge, gehalten. _ Den 
Schluß des abmwechjelungsreichen Bers 
gnügungs =» Programms bildete ein 
lebendes Bild, das Drdensmappen bers 
anjchaulichend, geftellt von Herrn $. 
Ernft und den Mitgliedern feiner Zas 
milie. Ein flotter Ball füllte den Reft 
des Abends aus. 


* Der Gteinmeg Andrew 509 Hat 


die Stadt Chicago auf $10,000 Scha= 
denerfaß verklagt, für den Berluft vom 
drei Borderzähnen, die er infolge.eines, 
durch einen fhadhaften Bürgerfieig bes 
dingten Unfalles einbüßte. Er glitt am 


J— 


% 


17. Dftober auf dem Vürgerfteige im 


der Nähe von Kedzie Ave. und Well 2 


Taylor Str. aus und fiel fo unglüdlich 


in derjelben feine drei Vorderzähne fie= 


* 


— 


gegen eine aufrecht ftehende Plante, daß 


den blieben. Als ein Zahnarzt fich ber = 


mübte, die Planfe loszureißen, 309 er 
die Zähne mit aus, die in ber Planfe 
fteden blieben. 

* Smei Knaben, acht, bezw. zehn 
Sabre alt, die geftern fpät Abend vom 
einem Boliziften in der Straße aufge» 
griffen worden waren, wurden heitte 
dem Richter Tuthill vorgeführt, aber 
auf die Fürbitten ihrer Mutter, der 43 


Dakvale Ave. und dem Late Shore | Jahre alten Frau Kate Larkin, firaf- 
Drive Häuslich eingerichtet, und nur die | frei entlafjen. Frau Zarfin, die bon 

dünne Rauchfäule, welche aus der Dede | rem Gatten, einen Schiffezimmermann, 
der Höhle entwic, führte zur Entded- | geihieben if, wohnt bei ihrem Bruder 


ung ihres Berfteds. Als die Polizei in 
dasfelbe eindrang, jchmorten fi) bie 
neuzeitlichen Troglodyten gerade ein 
faftiges Hühnchen am Spieß. 

* Die Presbpterianer Shnode bon 
Ylinois, die heute Abend in Yadjon- 


| 


! 


im Gebäude Nr. 388 Halfted Giraße, 


Sie gab an, daß fie 19 Rindern das Les 


ben geichentt Habe, daß aber alle, mit 


| Ausnahme der beiden, die dem Richter 


J 


pille ihre Sitzung eröffnet, wird ſich 
auch mit der Berufung zu beſchäftigen 
haben, welche eine Anzahl Mitglieder 


des hieſigen Presbyteriums gegen das 


vorgeführt wurden, geſtorben ſeien. 


* Daß John Alexander Dowie, der 
beſcheidener Weiſe in ſeiner Perſon den 
wieder zu Fleiſch gewordenen Prophe 
ten Elias ſieht, ſich auch den Erfindun⸗ 
gen der Neuzeit nicht verſchließt, wenn 


Urtheil dieſer Körperſchaft in Sachen ſie ihm in ſein Geſchäft“ paſſen be⸗ 
des Paſtors Edward T. Fleming von weiſt der Umſtand, daß er ſeinen Send⸗ 


der Kalvarien = Gemeinde eingegeben 
bat. Derjelde war bes, eines Geiftli- 


boten in ferne Länder jetzt Phone⸗— 
graphe und ftereoptiiche Apparate 


Ken unmürbigen Betragend und der | auf bie Reife gibt. So wird ber „Auf: 


Lüge bejchuldigt, von der erfteren An- 
Hlage freigejprochen, der leteren aber 
ala ü brt erflärt m Das 
terium ließ TF einem Tadel 
Flem er⸗ 
Hal er⸗ 


ſeher“ Soliva, der de 
Auftralien abteift, dort mittels 
Phonographen nicht weniger ala 
Reden Dowied im Urflang wieder 


ein. 9 fühe 


= 





Ei ber Gonntagpolt » = 
derrlich im Borcus bezaßlt, im 


Y 


’ 


—— EU 


TR 


auiſchuiparagraphen 


BESTER PIE: *ETERTETEER TEILEN EEE ur * 
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 übendpoftr-Gehäude ... ... 208 Fifth Ava. 


Swifhen Monrse und Adams Gir 
CHICAGO. 
Zeleyheon: Malin 1495 und 1497. 
zeiß jeber Mummer, frei ia’s Gaus — 
"sen Ber. 
‚Staaten, portofrei . . » 
it Sonntogpok 


Enterel st the Postoflice at Chicage, IL, ss 
second class matter. 


Ein Rautfhufparagraph. 
An Gefegen herrfcht hierzulande ſol⸗ 


ber Ueberfluß, daß aud) dem vermöhn: 
teten Gefhmade Genüge geleiftet wer- 
‚den kann. Manche Gejete ftammen noch 


aus den Zeiten der mweiland normänni- 
ihen Defpoten und können gelegentlich 
immer noch in Vollzug gefeßt werben, 
weil fie weder vom britifchen Parla= 
mente noch von der betreffenden ameri=- 
fanifehen Staatslegislatur jemals wi— 
Derrufen worden find. Andere find erjt 
in unferen Tagen den fruchtbaren Ge: 
hirnen mehr oder weniger meifer Ge- 
feßgeber entjprungen und friften ein 
unbeachtetes Dafein, bis fie durch einen 
Zufall entdedt werben. Läßt fich aber 
weder ein mittelalterliches, noch ein 
neuzeitliches Geje aufftöbern, daß ei: 
nen bejtimmten Fall vollftändig dedt, 
fo bleibt noch immer das gemeine Recht, 
aus dem nur ein ganz entjeglicher 
Stümper nicht alles herausfonjtruiren 
fann, was ihm beliebt. Daher haben 
die amerifanifchen Rechtögelehrten ei= 
nen begreiflichen Widermwillen gegen die 


' pollftändige Erfegung des behnbaren 


gemeinen Rechtes durch eiferne Geſetzes⸗ 
paragraphen. . Wo fie dennoch einen 
„Code“ haben zujtande fommen laffen, 
iwie im Staate New Yort, haben fie me- 
niaftens einige „elajtiiche” Paragra- 
ap eingefügt, die jich in unborher- 
Gejehenen Fällen ala Retier aus der 


E Moth erweifen fünnen. Einem berarti- 


melches dem berüchtigten 


gen Gejeke, 
des beutjchen 


I Reidje-Strafgefehbuches noch verfchie- 


dene Buntte voraus if, hat der Maul- 
held „John“ Moft feine jüngfte Ver- 
urtbeilung zu einjähriger Gefängniß- 
ftrafe zu berdanken. 

Moft hatte in feinem Blatte fehon 
zum zweiten Male einen Artikel abge- 
drudt, den der „Terichtefiller” Karl 
Heinzen vor etwa 50 Nahren ver- 
faßt haben foll. In diefem mur= 
de unter der Weberfchrift „Mord 
gegen Mord” die Beleitigung al— 
ler gefrönten Häupter empfoh- 
len, weil die Serrjcher für bie 
Kriege und fonjtige Maffenmorde ber= 
antmwortlich wären. Dem augenjchein- 
lich zweckloſen Wiederabdruck dieſes 
veralteten „4ſer“ Unſinns wäre weiter 
keine Beachtung geſchenkt worden, wenn 
nicht um dieſelbe Zeit der angebliche 
Anarchiſt Czolgosz den Präſidenten 
MeKinley ermordet hätte. Jener feige 
Meuchelmord veranlaßte aber befannt- 
lich eine allgemeine Anarchiftenhege im 
ganzen Lande, und bei diefer Gelegens 
beit wurde auch ber halb vergefjene 
Moft wieder einmal unter die Qupe ge= 
nommen. Mangel® anderer Gründe 
berhaftete man ihn wegen des erwähn- 
ten Heinzen'ſchen Aufſatzes. Er wurde 
der Court of Special Seſſions“ vor⸗ 
geführt, die ſeine Vertheidigung, daß 
er den Artikel nicht ſelbſt verfaßt und 


—3 ſchon mehrere Tage vor dem Attentat 


auf MeKinley in Druck gegeben hätte, 
nicht gelten laffen wollte. Der Gericht3- 
bof fand, daß Moft fich gegen folgendes 
Gele vergangen hätte: 

„Wer abfichtlich oder unrechtmäßig 
eine Handlung verübt, welche die Per: 
fon oder das Eigenthum eines Anderen 
Ichtwer jchäbigt, oder welche den öffent: 
lichen Frieden oder die öffentliche Ges 
fundheit ernftlich fort oder gefährdet, 
ober melche das öffentlihe Scham= 

efühl verlegt, und für melche in diejem 
ejegbuche feine andere Beltrafung 
ausdrüdlich vorgejehen ift, foll eines 


E Vergehens fchuldig fein.” — Der vor: 


igende Richter felbit bemerkte zu bie 
pe fonderbaren Paragraphen, daß 


"feine Verfaffer tlärlich und offenfict- 


lich die Abficht gehabt Hätten, „in dem 


— Code eiwas von der Biegſamkeit des 


emenen Rechts zu laſſen, damit auch 
len begegnet werden kann, welche ſie 


in den borangegangenen Seltionen eins 


zein aufzuführen unterlaffen hatten,“ 
Mas mit anderen Worten heißt, daß 
biefer biegfame Paragraph den Ric 
tern Gelegenheit gibt, jeder „Unfug“ 
zu betrafen, an den bie Gejeßgeber 
nicht gedacht haben oder denten fonn- 
ten. 


Mit „John“ Moft braucht man wahr⸗ 
lich kein Mitleid zu empfinden, denn e8 


- Kann feinem Zweifel unterliegen, daß er 
- Schon auf viele dentihmace Menjchen 


einen unbeilvollen Einfluß ausgeübt 
unb dabei feine eigene Haut immer 
möglihft in Sicherheit gebracht hat. 
Was foll man aber dazu jagen, daß e& 
in einer demofratifchen Republit nicht 
pur firafbar ift, das öffentliche Scham- 
bl zu verlegen und ben öffentlichen 
jeden zu gefährden, fondern daß e3 


ME auch den Richtern überlaffen ift, ganz 
sah Willfür oder Gutbünten zu ent- 


‚ob und wiejo die befagten Ver⸗ 
schen begangen morben find! Das 
fe gibt nicht einmal eine Vefchrei- 

ber ftrafwürbigen Handlungen 

fondern erwähnt nur getifie 

em, welche vielleicht eintreten lönn⸗ 
Db das öffentliche —— ai 

0 tie 
‚bi iche Gefunbheit in 
| Tebigli, Deinungeince, Mio 

a 

me große Gefahr wittert, bemerkt 
dere gar nichts, umb mas das 


erfcheint | werben würde, twenn ber 


[gend einem Grunde „unpopufär“ g 
macht bat. * 


Wenn im beutf 

ſolches Geſetz — werden wür⸗ 
be, | e ed mochenlang die erregte- 
ſten In ben Code des Siaa⸗ 
tes New York iſt es aber ohne ein Wort 
des Widerſpruches aufgenommen wor⸗ 
ben. Daß kennzeichnet zur Genüge den 
bodenlofen Leichtfinn der amerikanischen 
Geſetzgeber. 


Nohrzucker oder Rübenzucker? 


Im 57. Kongreß wird wahrſcheinlich 
die Zuckerfrage eine große Rolle ſpielen; 
er wird zum Kampfplatz zwiſchen der 
Zuckerrübe und dem Zuckerrohr werden. 
Der Kampf wurde angekündigt, als der 
„yudertruft” — die „American Sugar 
Refining Co.” — fi zu Gunflen der 

‚ zolfreien Einfuhr tubanifchen Rohr: 
zuders erklärte und der erfte Schuß des 
„guderfrieges“ wurde fürzlich von dem 
Zudertruft abgefeuert, als er in den 
weltlichen Staaten den Preis von raffi= 
nirtem Zuder plößlich ganz bedeutend 
ermäßigte. Der Aderbau-Sefretär Wil- 
fon erklärte, dieje plögliche große Preiz- 
herabjegung fei ein Zeichen, daß das 
Unmwachfen der Rübenzuder = Induftrie 
in unferem Lande beginn, dem Zuder- 
truft große Sorgen zu machen und daß 
der „Iruft“ entfchloffen fei, ein weiteres 
Ausdehnen diefer Induftrie zu verhin- 
bern. Co wird e3 fein. Der Zudertruft 
berlangt nad billigem Rohftoff fur 
feine Fabriken; je billiger er den raffi- 
nitten Zuder herſtellen kann, deſto grö— 
Ber wird ſein Markt. Billiger Rohzucker 
bedeutet aber importirter —kubaniſcher 
— Rohrzucker; weder der amerika— 
niſche Rübenzucker, noch der Rohrzucker 
aus Louifiana fann fih an MWohlfeil- 
heit mit ihm meffen. 

Die Zuderrübe liefert zur Zeit 60 
Prozent des jährlich auf der ganzen 
Erde produzirten Zuderd. Allein ohne 
Hilfe hätte die Rübe niemals gegen 
das Zuderrohr auffommen fönnen. 
Unfer Aderbau - Sekretär Wilfon hat 
fi) während jeiner ganzen bierjährigen 
Amtszeit die Förderung der Zuderrü- 
benfultur zur bejfonderen Aufgabe ge= 
macht und blidt mit. unverhülltem 
Stolz auf die Entmwidelung, welche die 
Rübenzuder = nduftrie in ben lebten 
paar Jahren hierzulande nahm. Er 
jteht in ihr zum guten Theil fein 
Mer. AS Herr Wilfon aber vor 
Kurzem erfucht wurde, doch wenigitens 
ein Land zu nennen, in welchem die 
Zuderrübe ohne Unterjtüßung in Yorm 
bon Gubfidien oder Schußzöllen gegen 
den Rohrzuder auflommen fünnte, da 
mar ihm das unmöglid. Das Zuder- 
rohr ift der eigentlich AZuderlieferant; 
da3 Emporfommen der Zuderrübe ijt 
nur dem Vorherrfhen de „Schub“: 
Gedantens3 zu danken und der That- 
jache, dak die Ränder der gemäßigten 
3one fo viel befjere und fejter gefügte 
politifche Syiteme haben. Ein Land 
mact’3 dm anderen nad. Gelbit 
Spanien hat feit dem Kriege die mit 
Steuergeldern unterftügtefübenzuder- 
induftrie aufgenommen, und zimar 
gleich mit folhem Eifer, daß e3 jeßt 
fchon 25 Prozent mehr Zuder produ— 
zirt, al3 feine verarmte Bevölkerung 
verbrauchen kann; die fpanifchen Zus 
derpreije find gefallen, und dag wahr— 
fcheinlihe Endergebniß mird fein, 
daß die jpanifchen Steuerzahler noch 
etwas dazu beitragen werben, denEng- 
ländern den Zuder meiter zu verbilli- 
gen. Denn die Erfahrung und Gtati- 
jtif lehrt, daß Großbritannien den bil- 
ligen Zuder erhält, obgleich Die 
„Bounty“ zahlenden Länder die Zu: 
derinduftrien befigen. 

* * * 

In den Ver. Staaten iſt die Lage 
eine ganz eigenthümliche. Die Zuder- 
rübenfultur erfordert viel Arbeit und 
zwar billige Arbeit, wenn fie fich 
bezahlen joll — alfo gerade das, mo- 
ran e8 in unfern Aderbauftaaten man= 
gelt. Die amerifanifhe Zuderrüben- 
fultur ift darin der europätfchen gegen= 
über im Nachtheil, und diefen Nad}: 
theil wett zu machen, muß ihr ein Vor- 
theil mwerden in Yorm von Schuß 
oder Subfidien. Und diefer „Schuß“ 
muß ein mehrfader jein, denn 
jelbft mit dem Schutzzoll ift bie 
Rübenzuderinduftrie noh auf bie 
Nugbarmahung der Rübenrüdftände 
als Viehfutter angemwiefen. Die 
Rübenzuderfchmärmer geben ohne Weis 
tere zu, daß eine Ausdehnung ber 
Milhmwirthichaft mit der Nübenzuder: 
Snduftrie Hand in. Hand gehen muß. 
Da entfteht dann die aweite Forderung, 
Schuß der Milhmwirtbichaft, bezw. der 
Kubbutter-nduftrie vor der Dleo- 
margarine. Denn nur, wenn die Och» 
fenbutter unterbrüdt wird, Täßt fidh 
eine entiprechend große Ausdehnung 
der Milchwirthichaft erwarten. Um der 
Rübenzuder-Jnduftrie den Erfolg zu 
fichern, muß ihr alfo nicht nur unmit- 
telbarer „Schug” — Zollihuß oder 
Subfidien — gegeben werden, fondern 
auch noch mittelbarer in der Bejchügung 
der Kuhbutter-Indufirie. Die Rüben- 
zuderleute unterftügen deshalb bie for: 
derung der Kubbutterfabritanten, daß 
das Gelbfärben ber „Ochfenbutier“ 
unterfagt werde, das Färben der Kuh— 
butter aber geftattet bleibe. Ob dieje 
Art mehrfachen Schußes aber rathjam 
ift? 


* * * 


Es iſt geſagt worden, die Senatoren 
von 26 Staaten ſeien für die Zuckerrübe 
verpflichtet, weil in dieſen Staaten 
Zuderrüben gebaut werden. Das iſt 
aber wohl übertrieben, denn nur in 10 
Staaten bat der Zuderrüben =» Bau 
nennenswerthe Ausdehnung genommen 
und darunter ift ber Staat New ort, 
auf den die Rübenzuderleute jedenfall 
nicht rechnen dürfen. Aber immerhin 
ift die Rübenzuder-Kombination poli= 


i rt 
—— — 
zer, von denen viele Ame rm 


lubaniſche gu 


can EN NEE en | 
chen Reichstage ein 
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bon 


Werth, wenn man bie goltfeinbfiaft | 


gegen alles, wa8 Truft genannt twird, 
in Betracht zieht. ifchen diefen beis 
ben kämpfenden —— ſteht das 
Bolt, das durch feine Vertreter imfton- 
greß zwifchen Rübenzuder oder Rohr: 
zuder zu entjcheiden haben wird. 

Ein befannter großer „Zuder- 
mann“, der nicht mit dem Zrujt 
in Verbindung fteht, Hat. in 
einer Beiprehung der jüngften 
Preisermäßigung bes Trufts erklärt: 
„Wenn der fubanifche Zuder zollfrei 
bereinfommt, dann wird hier. „granu= 
liter” Zuder für 33 Cents das Pfund 
berfauft werben.” Seht foftet er (ab- 
gejehben von jener jü 
ermäßigung in den Zransmiffifjippi- 
Staaten) 53 Cents das Pfund. Die 
Ablöfung des Zols vom kubanifchen 
Zucker würde alfo bei dem jeßigen 
Zuderverbraud; im Durcjchnitt jedem 
Einwohner der Ver. Staaten $2 das 
Jahr jparen; jeder Yamilie von fünf 
Köpfen $1O das Jahr. Dafür würden 
aber mahrjcheinlich verfchiedene große 
Rübenzuderfabriten eingehen, und 
biele Farmer, die heute Zuderrüben 
ziehen, würden wieder Weljchforn und 
Weizen oder. Kraut und Kartoffeln 
ziehen, mweil fich das dann für fie befjer 
lohnen würde. 

Für Rübenzuder, heift — für 
!heuren Zuder und den Schubge- 
danfen; Stärkung des Schußzoll- und 
Aufpäppelungsmefens. Für Rohr: 
zuder, heißt — billiger Zuder, 
Shmwädhung des Staatshilfe - Ge- 
dantens und Beichaffung neuer Märkte 
für unfere Fabritate,. — — 


Sollen tüchtig marſchiren. 


Sowohl General Otis, Komman— 
deur des „Departements derSeen“, wie 
auch General Merriam, Kommandeur 
des „Departements Miſſouri“, haben — 
wie geſtern aus der Bundeshaupiſtadt 
mitgetheilt wurde — dem Kriegsmi— 
niſterium ihre Jahresberichte einge— 
reicht. Beide Generale klagen über 
Unzulänglichkeit in der Disziplin der 
Armee. Otis weiſt darauf hin, daß ſich 
am 7.Auguft mehr als einhundert auf: 
gegriffene Dejerteure in den Arreftlo- 
falen der unter feiner Zeitung ftehen- 
den Garnifonen befanden. Merriam 
beflagt die Vernadhläffigung fürperli- 
her Uebungen und ftrammen Marfchi- 
tens bejonders in denfeihen der älteren 
Soldaten und der Offiziere. Auch die 
Abhärtung der Refruten gegen die 
Strapazen des TFelddienftes jei eine 
ungenügende. Zum Beweis ber leß- 
teren Behauptung führt er folgenden 
Abjhnitt aus dem Jahresbericht feines 
Departements - Arztes an: „Abgefehen 
bon berhältnigmäßig wenigen Aus: 
nahmen find die Refruten, welche bei 
ihrem Eintritt in die Armee noch nicht 
das zwanzigfte Lebensjahr erreicht has 
ben, nicht imftande, die Entbehrungen 
und DBefchwerlichkeiten des aftiven 
Dienftes im Felde zu ertragen; fie die- 
nen bornehmlich dazu, dieHofpitäler zu 
füllen und die Kampffähigfeit der Ar- 
mee zu berringern.“ In anderen Wer- 
ten jtellt jener Militärarzt fomit Die 
Behauptung auf, die amerifanifche Ju— 
gend, melche jich dem Goldatenhand- 
werk Dnfel Sams widmet, fei feine 
fraftvolle. Das ijt leicht erflärlich. Die 
Mehrzahl der Refruten kommt aus 
den größeren Städten. Das Stabtle- 
ben bemirft jelbjt bei von Haufe aus 
gefunden, fräftigen jungen Leuten, daß 
die Muskulatur erfchlafft und daß 


‚veren MWiderftandsfähigfeit gegen die 


Einflüfe der Witterung vermin- 
dert wird. Auch bringt der Amerika: 
ner der förperlichen Erziehung der Ju— 
gend noch immer nicht die Würdigung 
entgegen, melche dDiefe Erziehung in 
Deutfchland feit Yahrzehnten findet. 
In dem Erlaß des preußischen Kultus: 
minifterium® vom 27. Dttober 1882, 
in welchem die Verbreitung de3 beut- 
Then ITurnens und des beutjchen Yu: 
gendfpiels im Freien dringend em— 
pfohlen wird, heißt es unter Anderem: 
„Wir müſſen eine kräftige Jugend 
haben. Es müſſen Schule und 
Haus, und wer immer die Pflicht 
hat, Raum ſchaffen und Raum laſſen 
für jene Uebungen, in welchen Geiſt und 
Körper Kräftigung finden. Der Ge— 
winn jener Uebungen auf den Turn— 
und Spielplätzen kommt nicht der Ju— 
gend allein zu Gute, ſondern unſerem 
ganzen Volke und Vaterlande.“ Schon 
Vater Jahn hatte erlannt, daß durch 
das Turnen und die Kampfſpiele im 
Freien den jungen Leuten die Ueber— 
zeugung beigebracht werde, daß es wich⸗ 
tig für das Gelingen des Ganzen ſei, 
daß der Einzelne ſich willig den Befeh— 
len der Leiter jener Spiele unterordne. 
Während der letzten Jahrzehnte iſt der 
Wiederbelebung jener Bewegungs⸗ und 
Kampfſpiele unter der deutſchen Ju—⸗ 
gend von Seiten der Erzieher große 
Aufmerkſamkeit gewidmet worden. 
Man will dort eine kräftige Jugend 
erziehen. Ganz befonderes Gewicht 
wird neuerdings bei ben förperlichen 
Uebungen der Soldaten der deutjchen 
Armee auf die Stärkung der Bein- 
musteln zur Erhöhung der Marjd- 
fühigteit gelegt, während man früher 
die Entwidelüing der Armmusteln für 
die Handhabung der Waffen als noth- 
menbdiger erachtet. Man geht dabei 
drüben bon der richtigen Erfenniniß 
aus, daß in Zukunft im Friege bei den 
weittragenden Gejchoflen einzig und 
allein die Zattit maßgebend fein wird, 
die einzelnen Xruppentbeile ſchneli 
bon gefährdeten Stellungen. entfernen, 
auseinander ziehen und zum gemein- 


famen Angriff wieder zufammen brin= 
n der große Stra= 


gen zu können. 
tege Moltte bat befanntlich im Kriege 
1870/71 nad) diefem Grundjaß gehan- 
delt, dem er übrigens auch in den Wor- 
ten „Getrennt marjchiren, vereint ſchla⸗ 


> — 
die 
ee. 
N —X 


jüngſten Pteis— 


Er he 


deutjch-franzöfifchen Strieg.ift ftatiftifch 
nachgewiefen, daß das zur III. Armee 
gehörige württembergifche Armeeforps 
in ben Zagen vom 25. bis einfhließlich 
30. Auguft 1870 durchfchnittlich täglich 
27 Kilometer (die englifhe Meile = 
1.61 Kilometer) auf fehlechten Wegen, 
einige Tage jogar im Regenwetter, zu⸗ 
rüdlegte; das VI, ‚Armeeforps Hatte 
in den nämlichen Tagen 25,9 Kilometer 
täglich, da& IX. 23,9, das II. 23,5 und 
dad I. Baieriſche Armeekorps 20,5 
Kilometer durchſchnittlich den Tag in 
Eilmärſchen zurückgelegt. Dieſe Marſch— 
leiſtungen der deutſchen Soldaten haben 
damals die Bewunderung der ganzen 
militäriſchen Welt gefunden. — Die 
von General Merriam in ſeinem Jah— 
resbericht gegebene Anregung, daß es 
nothwendig ſei, in der amerikaniſchen 
Armee körperliche Uebungen reger als 
bisher zu betreiben, ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit den Marſchübungen 
zuzuwenden und für die Heranbildung 
einer kräftigen amerikaniſchen Jugend 
zu ſorgen, ſollte deshalb die ganz be— 
ſondere Beachtung des Kriegsminiſters 
Root finden. Doch iſt das kaum zu 
erwarten. Das Kriegsminiſterium iſt 
ſeit dem Bürgerkriege noch immer der— 
jenige Theil der Bundesverwaltung ge— 
weſen, welcher Neuerungen am Wenig⸗ 
ften zugänglich war. 


Lokalbericht. 
Eipton als Ehrengaſt. 


Sir Thomas Lipton und ſeine Reiſe— 
begleiter wurden um 3 Uhr heute Nach— 
mittag hier erwartet und von den Her— 
ren J. K. Armsby, J. H. Channon, 
Frank J. Howell, C. K. Wooſter und 
Alexander H. Revell als Vertreter des 
Chicago Athletic Klub am Bahnhof in 
Empfang genommen. Sir Tho— 
mas reiſt in Begleitung ſeines New 
Yorker Vertreter David Barrie, John 
MWeitmood und James Duncan. Die 
Herren werden ala Gäfte des Chicago 
Aihletic Klub im Auditorium abfleigen. 
Ym Klubhaus findet heute Abend jechs 
Uhr ein Empfang zu Ehren von Sir 
Thomas ftatt, an den fich ein Bankett 
anjchließen wird. Während dezjelben 
wird Sir Thomas ein aus gehämmer- 
tem Silber gefertigter, 16 Zoll hoher 
Becher ala Ehrengabe überreicht mer: 
ben. Unter den 300 Gäften, welche jich 
an berzzefttafel niederlaffen follen, wer- 
den fi auch Gouverneur Yated und 
Mayor Harrifon befinden. Morgen 
wird der Columbia Yadiklub Sir Tho- 
mas zu Ehren einen Empfang beran- 
ftalten. 


— — — 
Kurz und Nen. 


* In Harben wurden heute die im 
Haflelmann’ichen Gebäude, 156. Str. 
und Park Avenue, mohnhaften drei Fa= 
milien vom Gefundheitsamt unter 
Quarantäne geftelli. In der John 
Palz’ihen Familie find die rau und 
ihre drei Tächter, die legteren im Alter 
bon 8 bis 3 Jahren, an den: Blattern 
erkrankt. 319 


* Der 51 Jahre alte Guftan Hager 
wurde heute Vormittag auf einem lee- 
ren Grundftüd hinter dem Haufe Nr. 
2549 Wentmorth Ave. ala Leiche auf- 
gefunden. Er hatte fich mit einem Ra= 
firmeffer an beiden Händen die Bulz- 
adern durchſchnitten. Arbeitsloſigkeit 
bürfte der Beiwegarund zu der berzmei- 
felten That gemwejen fein. Hager war 
erſt vorKurzem aus einer Heinen Stadt 
im Staate Joma nach Chicago gefom- 
men. 

* Nach kaum einjährigem Bejtehen 
ift das St. Girard - Hofpital, an 36. 
Straße und Lafe Avenue gelegen, nun 
mehr eingegangen. Die von Frl. Ge= 
neviene Bourgoyne und Margaret Da- 
In, gefhulten Krantenmwärterinnen, ge: 
gründete Anjtalt hatte zulegt nur nod) 
einen einzigen Patienten, der von heute 
ab im Ehicago-Hofpital verpflegt wer= 
den wird. Chefarzt des St. Girard- 
Hojpital3 war Dr. 3.8. Murphy. 


* Der Katalog und die Preislifte für 
die nächfte hiefige Blumenausftellung 
find foeben verfandt worden. Die Ge- 
Sammthöhe der ausgejegten Baarpreife 
beläuft jid) auf einigeZaufend Dollars, 
außerdem find noch eine Anzahl Spe- 
zialpreife ausgejegt worden, jo 3. 2. ei- 
ne jilberne und eine Bronze = Medaille 
ton dem Berband der ameritanijchen 
Blumengäriner für die beiten neuen 
Abarten amerilanifcher Blumenge- 
wächſe. 

* Frau N. H. Hahes, deren Wohn— 
haus ſüdlich an die Kirche der St. Paul⸗ 
Methodiſtengemeinde, Aſhland Boule— 
vard und Harriſon Str. anſtößt, er— 
langte heute vor Richter Stein einen 
Einhaltsbefehl, durch welchen die Ge— 
meinde verhindert wird, den geplanten 
Vorbau vor dem Eingang zur Kirche 
auszuführen. Die Klägerin behauptet, 
daß durch einen folchenBorbau ihr der 
Luft- und Lichtzufluß zu ihrer Woh- 
nung beeinträchtigt würde. 


_ * Die Gefchworenen von Richter Ba- 
fer haben der Wittme bes vor zwei Jah: 
ren in der Ausübung feines Dienftes 
erjchoffenen Deputy = Sheriffs Frank 
Nye Schadenerfag in Höhe von $5000 
von yrau Nettie Crosby in Late View 
uerlannt. Als Nye im Begriff ftand, 
* Crosby einen richterlichen Befehl 
auszubändigen, wurde er bon dem 10- 
jährigen Sohn ber Fra Crosby er- 
Ihoflen. Diefelbe hatte den Jungen 
I rn angetviefen, auf den Beamten 
zu ſchießen. 


*Neb J. — Acton, der Seelſorger 
der „North Side People's Church.“ und 
Lincoln J. Carter, der — 

haben unter 
den Knaben in der Nachbarſchaft der 
Sedgwick und Dibiſion Str. einen Ge⸗ 
— gegründet, welcher den Na⸗ 
| „Drber of the American Youth“ 


ER 


jarate 


Leitungsarbeiter halten zu 
Organifation. 


Der Bericht der Bundes: Induftries 
Kommiifion. 


Samuel Gompers über den Stahlftreif. 


NEU 


ihrer 


Die ftreifenden, bezw. entlaffenen 
Drahtfpanner und Leitungsarbeiter 
der Chicago Telephone Co. nahmen ge= 
ftern den Bericht ihrer Vertreter ent- 


gegen, welde am Samftag und am 


Sonntag mit maßgebenden Beamten 
der Zelephon = Gefelichaft betreffs der 
Beilegung des Streits in Berathung 
geiwejen waren. Sie meldeten, daß die 
Zelephon = Gejellichaft bereit fei, die 
ausftändigen Leute wieder in Arbeit zu 
ftellen und ihnen vielleicht auch eine 
Lohnzulage bewilligen würde, daß fie 
fich aber weigere, ven Gemwerfverband 
der Urbeiter anzuerfennen. E83 wurde 
bon der Berfammlung faft einhellig be- 
Ihloffen, unter diefen Umftänden nicht 
an die Arbeit zurüdzufehren, fondern 
den Streik fortzufegen. Aus Hunting- 
ton, Ind., lief die Nachricht ein, daß 
dafelbjt fünfzig Drahtipanner beim 
Bau einer elektrifchen Bahn henöthiat 
würden. E38 murbe bejchloffen, nur 
fünfundzmwanzig Leute von bier aus 
nach Huntingdon zu enden, „meil 
—* hier gegenwärtig nicht entbehrlich 
ind“. 


Die Wurſtmacher-Union des 
Schlahthaus - Reviers, aus 400 Mit: 
gliedern beftehend, hat in ihrer jüngjt 
abgehaltenen General =» Berfammlung 
die nachgenannten Mitglieder zu Be: 
amten erwählt: John Floerſch, Präſi— 
dent; Chas. Paus, Vize-Präſident; 
Wm. Kleber, Protokollführer; Wm. 
Haus, Rechnungsführer; Chas.Etting, 
Schatzmeiſter; Henry Bock, Thürhüter; 
Max Luebeck, Führer; Joe Roſenbach, 
Ordnungshüter. Die Union verſam— 
melt ſich jeden Donnerſtag Abend in 
Schumachers Halle, Ecke Aſhland Ave. 
und 47. Str. 

Der ehemalige Kongreß-Abgeord— 
nete Lorimer gehört bekanntlich auch 
nach Ablaufs ſeines Termins als ſol— 


cher noch der von Präſident MeKinley 


ernannten Induſtrie-Kommiſſion an. 
Er erklärt, daß die von Waſhington 
ausgegangene Meldung, die Kommiſ— 
ſion habe ſich bereits auf beſtimmte 
Empfehlungen in der Truſtfrage geei— 
nigt, unbegründet ſei. Der Bericht der 
Kommiſſion, welcher neunzehn bis 
zwanzig Bände ſtark werden dürfte, 
werde in drei Theile zerfallen. Einer 
davon werde das Verkehrsweſen be— 
handeln, der zweite die Einwanderung 
und der dritte die Truſts. Abgeſchloſ— 
ſen ſei bisher nur der Bericht nebſt den 
Empfehlungen betreffs des Verkehrs— 
weſens. Auch hinſichtlich der Ein— 
wanderung habe die Kommiſſion ihre 
Erhebungen beendet und ſich über die 
Hauptpunkte der von ihr zu machenden 
Empfehlungen bereits geeinigt. Mit 
der Truſtfrage aber ſei man noch be— 
ſchäftigt, und dieſe werde auch nicht 
vor Ende nächſten Monats von der 
Kommiſſion beendet werden. Ihre 
Empfehlungen in allen drei Fragen 
werde die Kommiſſion nicht bekannt ge— 
ben, ehe ſie dem Kongreß unterbreitet 
worden. — Man wird übrigens, nach 
Allem, was über die Berathungen der 
Kommiſſion verlautet, wohl nicht fehl— 
gehen, wenn man annimmt, daß die 
Kommiſſion in der Verkehrsfrage eine 
bedeutende Erweiterung der Befugniſſe 
empfehlen wird, welche die Bundeskom— 
miſſion für Regelung des zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelsverkehrs beſitzt, 
und betreffs der Einwanderung eine 


Verſchärfung der Beſtimmungen be— 


fürworten wird, welche jetzt zur Kon— 
trolirung der Einwanderung in Kraft 
ſind. Was die Truſts angeht, ſo wird 
dieKommiſſion empfehlen, daß die gro— 
ßen induſtriellen Syndikate behördli— 
cher Kontrolle unterſtellt werden mö— 
gen, und zwar nicht nur ſeitens des 
Bundes, ſondern auch ſeitens der Ein— 
zelſtaaten. 

Präſident Gompers von der Ameri— 
can Federation of Labor wehrt in der 
neueſten Nummer des offiziellen Ver— 
bandsorgans ſehr energiſch den Vor— 
wurf ab, welchen Präſident Shaffer 
von der „Amalgamated Aſſociation“ 
der Stahl-, Eiſen- und Blecharbeiter 
ihm gemacht hat, und welcher dahin 
ging, daß Gompers durch zu große 
Lauheit in der Unterſtützung des Stahl⸗ 
arbeiter-⸗Streiks verſchuldet habe, daß 
dieſer verloren gegangen iſt. Herr 
Gompers theilt die Friedensbedingun— 
gen mit, welche von den Herren Mor— 
gan und Schwab einem Komite zuge— 
ſtanden worden waren, welchem er an— 
gehörte, und welcheShaffer zurückwies. 
Daneben druckt er dann den Wortlaut 
des Vertrages, welchen acht Tage ſpä— 
ter Shaffer unterzeichnet hat. Derſelbe 
enthält unterAnderem dieBeſtimmung, 
daß die „Amalgamated Aſſociation“ 
drei Jahre lang keinen Verſuch machen 
ſolle, Stahlarbeiter gewerkſchaftlich zu 
organiſiren, welche dem Verbande zur 
Zeit der Vertragsſchließung nicht an— 
gehören. Auf eine ſolche Bedingung, 
erklärt Herr Gompers, hätte Shaffer 
als Gewerkſchafts-Beamter unter kei— 
nen Umſtänden eingehen dürfen. —Was 
die finanzielle Unterſtützung desStreiks 
anbetrifft, jagt Herr Gompers, die 
Amalgamated Affociation hätte bei ber 
Feberation um foldhe nicht nachgejucht. 
Shaffer hätte ihn, Gompers, nur auf- 
gefordert, eine Verfammlung der ober- 
ften Beamten aller großen nationalen 
Arbeiter - Verbände einzuberufen, zu 
dem ausdrüdlichen Zwede der Erflä- 
tung tiefigerSympathieftreifs. Darauf 
hätte er freilich nicht eingehen wollen, 
theils, mweil er zu einem. Generalftreii 
die Zeit noch nicht gelommen er 
theila, weil er genau 
daß die fraglichen 


r 
* 


von Jedem der es braucht. 


Wir haben Cauſende von Briefen von Chicagoer 
Hausfrauen, die es empfehlen als „das Beſte das 
ich je verſucht habe“ für Brod, Biscuit, Kuchen 
und alle Zwecke, für welche Mehl gebraucht wird. 


Falls Euer Grocer es nicht verkauft, ſchreibt 


an die Mühle. 


Star & Grescent Milling Co., 


4 W. Randolph Str., Chicago. 


Die Muder fiegen. 
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Ein Abzngs: Tunnel ftürzt ein. 


Oberft van Horne wird als „Törperlih un= | Thomas McDonough erftict unter den Erd» 


tauglich‘ in den Ruheftand verjett 
werden. 

Dberjt William M. van Horne, zur 
Zeit Kommandirender im ort Sheri- 
dan, ift von einer befonders zu diefem 
Zmwed eingejegtenlinterfuhungs-Kom- 
miffion ala förperlich untauglih zum 
Meiterdienen befunden morden und 
wird demnächft in Ruheſtand verjegt 
werden. Die Unterfuhungs-Kommil- 
fion wurde auf Antrag von Öeneral- 
major Otis, dem Befehlshaber desDe- 
partement3 der Seen, eingejeßt, nad) 
dem diefer formelle Anftlagen gegen 
Dberft van Horne erhoben hatte. Die 
Freunde des Dberften merden wohl 
nicht fehlgehen-in ihrer Annahme, daß 
General Dtis nur auf die Maulmwurfs- 
arbeit gemiffer hieſiger Temperenz⸗ 
Geiftlichen und ihres Anhanges hin ge— 
gen den altgedienten Oberften porging. 
Bekanntlich nahm Dberjt van Horne 
fein Blatt vor den Mund, als Rev. 
Parkhurft und andere Herren feines 
Schlages in Fort Sheridan erfchienen, 
um durch dort anzuftellende Erhebun- 
gen die von vielen Militärperfonen 
aufgeftellte Behauptung zu entkräften, 
dag die Abfchaffung der Kantine von 
nachtheiligen Folgen auf die Mann3- 
zucht begleitet geiwefen fei. Dr. Part» 
hurft ging bei jener Gelegenheit jomeit, 
die Wahrheit einer von Oberſt van 
Horne gemachten Angabe in Zweifel zu 
ziehen. BegreiflicherWeife lief dem alten 
Haudegen, den das herausforbernde 
Benehmen der Herren vom jchmarzen 
Tuch jo wie fo jchon gereizt hatte, nun 
vollends die Galle über und er fagte ber 
Gejelichaft allerdings ziemlich unver- 
blümt die Meinung. Damit follte er fi 
fel&ft das Urtheil gefprochen haben, 
denn von diefem Augenblid an begann, 
wie die Freunde des Oberjten berji- 
ern, das Mudertfum an „zultänbdi- 
ger“ Stelle gegen ihn. zu heken. Die 
Unterfuchungs = Kommiflion meldet 
der Benfions = Behörde in ihrem Gut: 
achten, daß Oberft van Horne zeitmeije 
an einer Art von epileptifchen Anfällen 
leide und in folchen Augenbliden un 
fähig fei, fich zu beherrfchen. Auf 
Grund diefes Gutachtend hat die Pen— 
fiona- Behörde dem Kriegsminiftertum 
bereit3 empfohlen, den Oberjten als 
förperlich untauglich zum Weiterbienen 
in den Rubeftand zu verfegen. Daß 
diefe Empfehlung vom Kriegsmintijte- 
tium und dem Präfidenten qutgeheißen 
erden wird, ift anzunehmen. 

(Oberft vanHorne blidt auf eine mi- 
Iitärifche Laufbahn zurüd, die ein jol- 
ches Ende al3 doppelt unverbient er- 
icheinen läßt. Yan Horne machte den 
Bürgerkrieg ald Gemeiner im 2. Obio- 
Anfanterieregiment mit und trat nad 
dem Krieg alöUnterleutnant in das 17. 
Regiment der Bundesarmee ein. Nach 
feiner Beförderung zum Major wurde 
er in bag 22., jpäter in das 8. Infan— 
terieregiment verfegt und, beim Aus- 
bruch des jpanifchen Krieges, zum 
Dberftleutnant im 18. Regiment be- 
fördert. $m lebten - Februar endlich 
ftieg van Horne zum Oberften auf und 
mwurbe zugleich zum Kommandirenden 
in Fort Sheridan ernannt.) 


Der Kinder wegen. 


Thomas BP. Magrane, jener entlaf- 
jener Polizei = Sergeant der Cottage 
Grove Me. -» Reviermadhe, melcher 
| unter ker Anklage der Bigamie im 
Hammond, nd., verhaftet wurde, 
| ftand heute vor Richter Dunne feiner 
von ihm fehmählich verlaffenen Gattin 
No. 1 gegenüber. Da Magrane be- 
jhwor, er fei jo fternhagelvoll des 
fügen Weines geivefen, ben er bei ei» 
nem Ausflug nad Hammond getrun- 
fen, daß er am Tage nach feiner dort 
ftattgehabten Trauung mit der Wittme 
Evelyne White fich des Vorgangs ber- 
felben nicht habe entfinnen können, fo 
gab feine erfte Gattin ihrem Herzen 
einen Stoß und erklärte, fie wolle dem 
Sünder verzeihen und ihn mieber, in 
Gnaben bei fih aufnehmen, wenn er 
bor dem Richter das bindende Berfpre- 
chen ablegen würde, daß er in Zu- 
funft für fie und ihre Kinder jorgen 
wolle. Der Kinder wegen jolle zivi- 
fchen ihr und dem Leichtfinnigen in 
Zukunft Mlled vergeben und vergeſſen 
ſein, falls auch jene Wittwe, die ihn in 
ihre Netze gelockt, ſich vor dem Richter 
eidlich dazu verſtehen würde, Magrane 
in Zukunft in Ruhe zu laſſen. Da die 
Frau White, oder vielmehr Frau Ma⸗ 
grane No. 2, fich bereit erklärt hat, in 
eine Scheidungsklage einzuwilligen, ſo 
eniſchieb Richter Dunne, daß der Biga- 


‘| mift ſo lange unter gering bemeſſener 


de iheit erfreuen 
— — 
worden ſe + 2. — 2 
‚habe, daß er n n er- 


— — — — — — — 


| 


} 
I 


mafjen, fein Genofie James Ledger 
wird gerettet. 


Dur den Einfturz eines Abzugds 
tunnel3, der ji) vom Gebäude No. 311 
Devon Str. nad der dahinter gelegenen 
Safle erftreden und das Gebäude mit 
der Haupt-Wafferleitungsröhre verbin- 
ben jollte, büßte Thomas McDonough 
von Nr. 1126 George Straße geitern 
Nachmittag fein Leben ein. James Led- 
ger bon Nr. 436 Zunt Ube., fein Ge» 
noffe, wurde mit fnapper Noth gerettet. 

Beide Leute waren während des Ta- 
ge3 mit dem Ausgraben des Tunnels 
beſchäftigt geweſen. MeDonough war 
gegen vier Uhr Nachmittags bis zum 
äußerſten Ende gekrochen und war da— 
bei, die Erdoberfläche durchzuſtechen, 
als die Wände über ihm zuſammen— 
ſtürzten. Er ſtieß einen gellendenSchrei 
aus und bemühte ſich, ſo ſchnell als 
möglich den Tunnel zu verlaſſen, wurs 
de aber von den nachſtürzenden Erd⸗ 
maſſen verſchüttet und erſtickte elendig— 
lich. Ledger wurde gleichfalls theilwei⸗ 
ſe verſchüttet. Seine Hilferufe brach— 
ten indeß andere Arbeiter, die in ber 
Nähe beichäftigt waren, zur Gtelle, 
welchen e3 gelang, ihn aus feiner Noth= 
lage zu befreien. McDonough hatte 
auögelitten, al® man ihn ausgefchaus 
felt hatte. Seine Leiche wurde nad; 
Seebers Beltattungs = Etabliffement, 
Nr. 2312 Lincoln Ave. aefchafft. Leb- 
ger befindet fich in feiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. Er und fein 
unglüdlicher Genofle ftanden in Diens 
ften des Plumderd Robert %. Thoies 
good, Nr. 713 Greenleaf Ave, Rogers 


Bart. 


Toded- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurigeNadg: 
richt, daß unjer lieber Gatte und Vater 
Mathias Kelting 
im Alter don 6P Jahren jelig im Herrn ent: 
fhlafen if. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoch, den 16. Oktober, Ra ttags 
1 Uhr, vom Trauerhaufe, 55 Fremons, Str., 
nah Waldheim. Um ftille TIheilmahme bits 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sophia Kelting, Battin. 


modi Martha Kelting, Tochter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur traurigen Nachricht, 
daß unjere gelichte Mutter 
: Auguſte Gefidhe, geb. Wolff, 
im Wlter von 68 Nabren und 5 Monaten nad lanz 
gem Leiden am Dlontag, den 14. Oktober, geitorben 
ift. Beerdigung am Donnerftag, den 17. Oktober, um 
124 Uhr vom ZTrauerhaufe, Nr. 77 MW. 24. Place, 
nah Waldheim ftatt. 
Emma Baumgart, Martha Graven, 
Mary und John Beihe, Margaretha 
Heiden, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Nach langem ſchwerem Leiden verichied am 14. Ofs 
tober, Morgens 10 Uhr, in ihrem 50, Lebensjahre 
meine liebe Frau 

Johanna Ahlers, geb. Boege. 
Beerdigung am Mittwoh Nachmittag um 2 Uhr vom 
Trauerbaufe, 337 Rufb Str., nah Graceland. 

YAug. Ahlers. 


Geſtorben: Auguſte Thil mann, geb. Lemm, 
am 14. Ottober, 538 Jahre, 1 Monat und 0 Tage 
alt, geliebte Gattin von N. W, Thillmann. Begräb⸗ 
niß am Mittwoch, den 16. Oktober, um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe, 11746 State Str., Ecke 
118 Str., per Ill. C. R. R. nach Randolph Str. und 
don dort per Kutſchen nach Graceland. — Baltimore 
u. Milwaufce Zeitungen bitte zu fopiren. 


Daufkſagung. 


Allen Denjenigen, welche meiner lieben Frau die 
legte Ehre erwieſen, insbeſondere dem „Sozialiſti⸗ 
ſchen Sängerbund“ mit feinem Dirigenten, Hrn, 
Ludwig Mau, dem Herrn Edi. Deuß für jeine ker: 
nigen Worte im Trauerhaufr, 464 R. Wood Eter.,, 
ebenjo den Freunden, die mir in den lekten Tagen 
mit Natb und That zur Seite ftanden, und für die 
zablreihen Blumenjpenden meinen verbindliciten 


Dant. 
Sharlied Burger nebit Sohn. 


Eimwood Cemetery. Zut44 


Größter und fhönkter Friedhof in oder na 
Gbicags, nur 8 Seien tom Gourt ar 
gelegen, Ede Grano und 76. Ape., an ber 
“ M. & St. B.sGijendahn.—Lotten wer» 
kauft auf Abzahlungen. Schreibt wegen !lus 
trirtem Büdlein Stadt:Diftce: 9,37? 
293 R. Garpenter Str., Tel. Monroe 1260. 


Madifon Str. und Har⸗ 
Bug a inet jede Stunde. 


CharlesBurmeister 
keichenbeſtalter, 


303 rabee Str. 
301 und 3° -, 86. 9ojdd} 


Alle Aufträge yünktfic und BifigR Beforgt. 


KRETLOW’S 


Tanzschule 
401 Webster Avenue. 
Gröffuung der Schule ' ben 
Dttober. Zirtulare werden a 
a ——— 
Sea ke it zu aunchmbaren 


EMIL H. SCHINTZ 


Ge NE 


verfauft und 
vertauidt. Zeiephen, 2804. Ib.7u 





ie 


. 
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| Wenren der nächſten 10 Tage 
| wird unfer Zaben, megen 
des Umzugs verſchiedener Departe⸗ 
| ment3 nad unjerem Neuen An- 
bau, einen nicht zu verhindernden 
| unorbentlichen Anblid gewähren, je- 
| doch haben wir Arrangements ge- 
| troffen, unjere Kunden in jeder Hin- 
| ficht jchnell zu bedienen und werden 
| wir bis zur Eröffnung viele Gele- 
| genheitsfäufe offeriren. 


ı Für morgen, Mittwod,, 
machen toir: folgende Dfferten. 


' Beftee-Anzüge für Rnaben. 

| Größen 3—8 Jahre, Odps und Ends von am: 

| fern regulären 3 und %4 An- 0 
jügen ‚folange ſie vorhalten r 


Schuh:Bepartement. 


Filz-Slippers für Frauen, FFlanell ge: 
| füttert, Pelz bejett, alle Gröken 
Schwarze Rufjian Gelf Schnürfhuh: für Män- 


ner, Grteniion Sohlen, engliiches ‘ 
| Badftay, alle Größen, twth. %3, 5.82.00 
Wiruasertten. er 


Seide und Sammet. 


| Fancy Brofat:Seide, alle Farben, Abend-Schat: 
| tirumgen, T5c Qualität, 5e 

zu +» 
1 Partie fehr feine Taffeta:-Seide, 24 und 27 
' Soll breit, alle Farben, 
| 81.50 wertb, zu 

Schwarz geftreiite Seide, Y5c iwerth, 

au 

Pan Sammet, alle Farben, mwerth 


eisen —— IS 
Wrappers und Capes. 


Flannelette Wrappers für Damen, die neueſten 
Mufter, unten Flounce, Schulter Ruffle, ſcehr 
weit, werth *81.8. 5e 
ſpeziell den ganzen Tag, zu — 
Boucle Kapes für Frauen, 39 Zoll bang, jehr 
weit, Eturm = Kraaen, Pelzrand ringsum, 
befte Sorte Nearfilf Futter, ele: , 
ganter Werth zu 5.08, fveziell * 


Shawls und Anterröke für, 
Damen. 


Wendbare Yeaver Shawl3 für Damen, Chenille 
bejekt, fchivarz md grau, ein 98€ 
Pergain zu 

Reinwollene ceitrierte Unterröde für Damen, 
aute Größe, alle Farben, 

ipeziefl zu 


| 
| ein Mr 
| Uuterzeug. 
9e Camels Haar Unterhemden für Mänuer, 
| ſehr fchön defekt und mit 
| Merimutterfuöpfen, > 
Leibchen und Beinkleider für Frauen, fein flich- 
gefüttert in Natur- und Ecru 5e 
Farben, mit Seide-Litze, zu e 


| Bomefics. 
3 Yd3. Linnen-Finiib Grajb und Handtuch: 
ftoffe. die 6e Crralität, 21 


— ⏑—..,....... 
2000 Yos. rother Federn⸗-Ticking, volle 
Breite ſpeziell per Vard. ............. 1280 
500 Nards Faucy Kleider Plaids, A Zoll breit, 
ſehr ſchöne Farben, 15e werth, Ic 
der Dard 2 
2 Kitten Mill-Ends von Dutingsfylanell, belle 
und dumfle frarben, 10c md 12!c 3 
Qualitäten für 


Motions. 


Gotton Tapes, 

Hercules Braid, per % 

Reit: enalifche Nadeln, per Wapier mit 25....1e 
Anopfiloh:Zwirn, 2 Spulen für le 
Haar-Nadeln, 3 Bapiere für 
Verimuttertuöpfe, 2 Dep. für 1e 
Trauer:Stednadeln, Papier mit 100 Nadeln. . 10 
Hut:Nadeln, per Duhend 1e 


Haus: Ausflattungswaaren. 
Echte Henis' Obſt-Preſſe, zum Zerſtampfen und 
Turchprüden von allen } 
Opitforten, 13 dc 
10x15 Zoll tiefe eifenblecherne 
Pratpfanıen, zu 
Weine und Fiköre. 

Ertra feiner Getreide-Kümmel, 
per Quart⸗-Flaſche 
Mount Hamilton Portivein, 


> 


ver Duarislaft.-ienonnessessnasensere 


Groceries und Provifionen. 
Fairbants Fairy Seife, per Stüd ! 
Eudahy's Waſchpulver, ver Packet 

Beſtes Ratent-Mehl, 5 Pfund für 

Unſer „Special“ Kaffee, per Pfund ....... 150 
Domeſtie Sardinen in Oel, per Büchſe ... 880 
HSetzels feine Boloqgua- u. Leberwurſt, Pfd.. .GW« 
Gute Sommerwurſt, 2e Sorte für vie 


— — — — — — — — — 


Zotalberidt. 


Eine liebende Gattin. 

Menn die Klagen auf Wahrheit be- 
ruhen, welche der Gejchäftsreifende Nas 
than Gahn in einem geftern im Supe: 
tior=Gericht eingereichten Scheidungd- 
gejuch über das Benchmen feiner Gat— 
tin Lilfie erhebt, dann hat Cahn nicht 
gerade einen Haupttreffer in der Che: 
lotterie gemacht: So behauptet Cahn 
u. %., daß er im legten Junt, al& er im 
Beariff ftand, eine Gefchäftsreije anzu= 
treten, feiner Frau den Mund zum 
Abfchiedstuß geboten, fie aber, anftatt 
ihre Lippen auf die feinen zu brüden, 
ihm in’3 Geficht gefpudt habe. Als er 
bon diefer Reife zurüctfehrte, willCahn 
feiner Lillie die Rechte zur Verfühnung 
geboten haben, Frau Cahn kehrte ihm 
aber mit den Worten den Rüden zu: 
„Zah nur, wir wollen das als genof: 
fen betrachten!“ Am jelben Abend joll 
Frau Lillie ihrem Mann die überra- 
fchende Eröffnung gemacht haben, daß 
fie ihn nie geliebt habe, aber die Krone 
fehte fie angeblich ihrem lieblofen Be- 
nehmen auf, ald Cahn einen jchweren 
Fall getban hatte und fich Hilflos auf 
feinem Schmerzenslager wand. Bor 
feinen Augen joll fie die Tajchen jei- 
ner Unausfprechlichen nad) Außen ge— 
fehrt und ihren ganzen Inhalt an Geld 
an fi genommen haben, um fi} damit 
eine Sprißtour nah South Haven zu 
leiften. Da8 Paar heirathete im Jahre 
1883 in Indianapolis. 


Fur; und Ken. 


* Die angehenden Mediziner der 
Univerfität Chicago, welche ihre „Alma 
Mater” im Jahre 1904 ala für das 
Staatseramen vorbereitet zu berlaffen 
hoffen, haben einen Ball-auf den 25. 
Oktober angefündigt. Am „fchwargen 
Brett“ der Univerjität erjchien geftern 
eine Belanntmachung, nach welcher bie 
150 Studenten, melde ben Ball geben, 
150 Studentinnen „von anziehendem 
Arußern“ ala Partnerinnen bei dem 
Ball „Juchen“. Linter den weiblichen 
Hörern der Univerfität erregte dieſe 
Belanntmahung natürlich nicht gerin- 
ge Entrüftung, und no miitheuber 
waren die 150 Stubenten. Schließlich 
ftellte e8 jich heraus, daß fich eine An: 
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” €" ei lecht ib auf 
— dee Sims Pont 


Kapt. Colleran hält fechsKreis- 
 richter für geaen ihn vor- 
eingenommen. 


It Der Serr Burke überhaupt Del- 
Juſpektor geweſen? 


Der Abfluß des Drainagekanals. 
Sin Schlag in's Kontor der Wucherer. 


Kapitän Colleran von der Geheim- 
polizei fcheint nur geringes Vertrauen 
in die Unparteilichkeit der Richter zu 
fegen. Er hat geftern von feinem An- 
walte McShane Proteft einlegen laflen 
dagegen, daß die Einwände, welche ge- 
gen feine Berechtigung zur Bekleidung 
des von ihm verwalteten Poftenz erho- 
ben worden find, vor RichterZulen ver- 
handelt werden. Er halte diefen Rich- 
ter für boreingenommen gegen fich, er- 
Härt er. Uber nicht nur bei Richter 
Zuley muthmaßt er Voreingenommen- 
beit, jondern auch bei noch fünf ande— 
ten Kreißrichtern, nämlich den Herren 
Horton, Tuthill, Smith, Burke und 
Keely. Richter Tuley wird diefe Erflä- 
rung. heute in Erwägung ziehen und 
entjcheiden, vor mwelchem Richter der 
Hall nunmehr verhandelt werden fol. 

Mit dem heutigen Tage ift die von 
der Zipildienft = Kommiffion getroffene 
neue Beftimmung in Kraft getreten, 
welche Jedermann das Recht gibt, bei 
der Kommilfion gegen ftädtifche Ange- 
ftellten Bejchwerden zu erheben und auf 
deren Unterfuchung zu dringen. Bi3- 
ber hat eine Ulnterfuchung nur erfolgen 
fönnen, wenn eine ſolche Beſchwerde 
von dem Vorſteher der betreffenden Ab— 
iheilung ausging. Es liegt nun alſo 
auch fein Hinderniß für Privatperfo- 
nen mehr vor, der Zivildienit - Kom: 
miffton Klagen über die Colleran’sche 
Amtsführung zu unterbreiten. Der De- 
teftive Thompfon 3. B. fünnte eine Ge- 
Ihichte von einem unaufgeklärtenDieb- 
ltahl erzählen, der fich vor etwa einem 
Sahre im Hauptquartier der Geheim- 
polizei zugetragen. Thompfon hatte 
damals auf Veranlaffung des Frudt- 
himdlers Giovanni Garibaldi, im Bif- 
toria = Hotel einen italienifchen Hoch- 
ftapler verhaftet, der verjchiedene Bar- 
teien, darunter den’ Garibaldi, mittel3 
gefälfchter Wechfel um beträchtliche 
Summen Geldes gebradt. Im Beſitze 
des Urrejtanten fand man eine Hand- 
tafche vor, die $112 enthielt. Thomp- 
jon übergab die Tafche mit dem Gelde 
Herrn Eolleran, der fie in einen ver— 
meintlichen Sicherheitsſchrank ſtellte. 
Garibaldi wurde dann, um' wenigſtens 
einen Theil ſeines Mammons wieder zu 
befommen, gegen Thompfon auf Her- 
ausgabe des Geldes flagbar und er- 
langte am 4. Dezember vorigen Jahres 
aud ein Zahlungsurtheil gegenThomp: 
fon. Dieſer verlangte nun von Colle- 
ran das Geld, doch war die Handtafche 
nicht zu finden, und Colleran erklärte, 
er wüßte nicht, mo fie geblieben fei. 
Ihompfon machte fi nıın auf die Su= 
che, fand fchlieglich die Tafche auch in 
irgend einem Winkel, aber ftatt $112 
waren nur mehr $2 darin. Weber den 
Verbleib der anderen $110 gefragt, 
mußte Colleran wieder nicht3. Er mu- 
thete Thompfon zu, den Fehlbetrag aus 
eigener Tajche zu erfegen. Diefer mei= 
gerte fich, das zu thun, und fehließlich 
gab man ihm das Geld, welches er da= 
vauf dem Garibaldi zuftellte. Eine Un- 
!erfuhung jenes Diebſtahls ift feiner 
Zeit von Colleran nicht vorgenommen 
worden. 

Später. — Richter Tuley hat das 
Verfahren heute zu Richter Baker ver- 
legt. 


* * * 


Borjiger Mavor vom ftabträthlichen 
Yınanz =» Ausfhuß ift der Anficht, daß 
dem bis auf Weiteres verflojlenen Del- 
Inſpektor Burke die Ausrede feinerAn- 
wälte wenig helfen wird, die ftäbtifche 
Berordnung fei nicht rechtägiltig, durch 
welche den Del-Infpektor ftatt der Ge- 
bübren = Einkünfte ein feites Gehalt 
ausgejeßt wird. Sofern diefe Verord- 
nung hinfällig jei, meint Herr Mavor, 
jet Burfe, der darunter ernannt wurde, 
cuh in Wirklichkeit garnicht Del-$n- 
Ipettor gewefen; er habe dann die In= 
jpeftions = Gebühren unter faljchen 
DBorwand erhoben und müffe fie fammt 
und fonder wieder herausgeben. — 
Herr Burke hat übrigens geftern in Be- 
gleitung feiner Anwälte beim Stadt- 
kämmerer vorgeſprochen und fich durch: 
aus bereit erflärt, jämmtliche Gelder 
an die Stadtfaffe nachzuzahlen, welche 
er etwa unrechtmäßig vorbehalten ha— 
ben follte. 

Die ftädtifche Zivildienft = Kommif- 
ſion hat geitern die von dem entlaffenen 
Brüden-|ngenieur Willman gegen den 
Stadt = Ingenieur Erichon erhobenen 
AUnfhuldigungen für nicht ftichhaltig 
erklärt und abgewiefen. Willman hatte 
behauptet, daß Ericfon viel zu nadhfih- 
tig und gefällig gegen einige Kontraf- 
torenfirmen fei, fand fich aber nicht ein, 
um diefe Angaben zu begründen. 

Bom Auffichtsrath des ftäbtifchen 
Ürbeitshaufes ift nun endlich der Fall 
des jeit dem 1. Juli fuspendirten 
Schließers Jens 2. Chriftenfen erledigi 
worden. Das Urtheil der Behörde lau- 
tet auf Schuldig. E8 wird für erivies 
fen erklärt, daß Chriftenfen feine Pflicht 
vernachläfligt und mehr getrunfen hat, 
als ihm gut war. Das Strafmaf: ift 
auf Dienjtenthebung bon viermonatiger 
Dauer feitgejegt worden. Diefe Frift 
wird am 1. November abgelaufen fein. 

Dann kann er feinen Poften - in der 
Bridemwell wieder antreten, fall3 er fich 
noch getraut, dem Anſtaltsvorſteher 
SIoan, bei dem er fih in hohem Grabe 
mißliebig gemacht, wieber unter bie 
Augen zu tommen. Gerade auf Rojen 
würde der Mann, fofern er im Dienft 
erkügke, muthmaßlic nicht gebettet 
ein. 

Im Sherman -Houfe hat fich geftern 
> * ReferendumsLiga organifir: 
‚Du twählung 
‚Beamten: Dane © 


Eeuice, Präfi- | ben. 


Liga will 

tung von Urabftimmungen über die be⸗ 
treffenden Fragen, bie 
der Straßenbahnen, Gaswerte und Be- 
leuchtungs = Anlagen, fomwie die Auf- 
fielung bon Kandidaten für ftäbtifche 
Aemter auf dem Wege direkter Stim- 
menabgabe bei den PBrimärmwahlen zu 
erreichen verfuchen., Zunäcdhjjt mill die 
‚Liga dur Einreichung einer Petition, 
unterzeichnet von einem Viertel der ge= 
fammten Wählerfchaft, bezmeden, daß 
im fommenden Yrühjahr eine Urab- 
ftimmung darüber vorgenommen mers 
de, ob die Bürgerfchaft den Gemeinde: 
betrieb der Straßenbahnen wünjct. 

* * — 


Geſundheitskommiſſär Reynolds hat 
die Drainage = Behörde benachrichtigt, 
daß nad angeftellten Erhebungen die 
Beſchaffenheit desWaſſers im Illinois⸗ 
Fluſſe nahe Grafton gegenwärtig eine 
viel ſchlechtere iſt, als vor Jahresfriſt. 
Es ſei demnach dringend geboten, den 
Abfluß des Drainage-Kanals wieder 
zu verſtärken. — Die Abwaſſerbehörde 
bat ſeit einiger Zeit in den Abendſtun— 
den einen ſtärkeren Abfluß eintreten 
iaſſen und will demnächſt beim Kriegs— 
miniſterium darum einkommen, daß ihr 
wieder geſtattet werden möge, den Ab— 
fluß ſtetig auf 300,000 Kubikfuß zu 
erhöhen. Sie hofft, daß man ihrem 
Wunfche um jo eher entiprechen wird, 
al3 nunmehr die neue Klappbrüde der 
Terminal Tranöfer Railroad fertig ge— 
ftellt und damit, in der Nähe der Tan 
or Straße, eines der ſchlimmſten Ver: 
fehrshinderniffe für die Flußſchiffahrt 
aus dem Wege gerüumt worden ift 

Die Abtragung der Brüde an ber 
State Str, welche ebenfall3 durch einen 
modernen Brüdenbau erjegt merben 
Toll, ift auf Veranlaffung des Ald.Min- 
wegen noch um einige Wochen hinaus 
gefchoben worden. Herr Minmegen hat 
ber Drainage-Behörde zu bedenfen ge- 
geben, daß eine Verfehrsjperre an der 
State Str. für die Gefchäftsintereflen 
der Kommiffionshändler an der Souty) 
Water Str. und ihrer Kunden gerade 
gegenwärtig eine jehmere Schädigung 
bedingen würde. 

AUbdgemwiefen hat Kreisrichter Baker 
geftern den Anfprud des Gelbverlei- 
ber Kanter auf die Auguft= und Sep- 
tember = Gehälter von Polizijten und 
anderen ftädtifchen Angejtellten, welche 
ihm diefeBezüge im Voraus überfchries 
ben hatten. Richter Baker pflichtet ei= 


* 


ner Entſcheidung bei, die ſchon früher 


in einem ähnlichen Falle von Richter 
Tuley abgegeben worden iſt, und wo— 
nach Gehälter und Löhne nicht verpfän— 
det werden können, ehe fie nicht verdient 
find. Er geht aber noch meiter, indem 
er erklärt, daß Kontrafte, durch welche 
Semand feinen Verdienft Anderen 
überträgt, überhaupt hinfällig Jeien, 
weil fie gegen die ntereffen des Ge- 
meinmwohl3 verftoßen. Sofern diefe 
Entjcheidung feitens der höheren |n: 
ftanzen beftätigt wird, dürfte fie zu et- 
ner mwefentlichen Befchränftung des Ge— 
ichäftsbetriebs der Wucherer führen. 
—+ 
Die Polizei räumt auf. 


Unter der Leitung von ztvei Beamten 
de3 AJugendgerichtes machten gejtern 
Abend vier Poliziften der Harriſon 
Str.-Bezirfimadhe einen Streifzug 
durch das Gejchäftszentrum der Stadt 
und fammelten im Ganzen 15 Kinder 
im Alter von 5 bis 12 Jahren ein, die 
an belebten Straßeneden unter dem 
Vorwand de3 Haufirens Vorübderge- 
hende anbettelten, auch wohl ftahlen, 
wenn fich ihnen eine Gelegenheit dazu 
bot. Die Verwahrloften wurden vorläu— 
fig, bi8 der Yugendrichter über ihr 
Schidjal entihieden haben mird, nach 
dem Rettungshaus für Kinder an Ho= 
nore Str. und Yadfon Boulevard ge= 
bracht. Von jett an follen allnächtlich 
derartige Streifzüge veranftaltet tmer- 
den, big der untere Theil der Stadt bon 
jugendlichen Bettlern und Langfingern 
gereinigt ift. Dann gebentt bie Bolizei 
auch den erwachſenen Bettlern das 
Handwerk zu legen, die, namentlich in 
der Nähe von Schauſpielhäuſern, Vor⸗ 
übergehende in der aufdringlichſten 
Weiſe zu beläſtigen pflegen. 


— 


Ein innerliches Mittel. 


Sin angenehm ſchmecendes Tablet; einfach, 
bequem; heilt jede Form von Katarrh. 


Die Anwendung von Einathmern, 
Doucen, Einfprigungen, Salben und 
PBulvern für Katarrh find zwedloß und 
unbequem und find nicht mit antifepti= 
chen Mitteln in Tablet-Form für in- 
nerlichen Gebrauch zu vergleichen. 

Innerliche Mittel find bie einzigen, 
melche thatfächlich den Sik der Kranf- 
beit erreichen, melcher da3 Blut ift, und 
örtliche Einreibungen heilen ebenfo me 
nig Katarrh al® Rheumatismus oder 
Nierenleiden, die vielen Abjonderungen 
in der Nafe undfKehle find nur örtliche 
Anzeichen eines tiefgelegenen Giftes im 
Blut. 

Stuart’3 Catarch Tablet?, das er- 
folgreichite der verfchiedenen innerlichen 
Mittel, befteht Hauptfächlich aus äußerft 
fonzentirten antifeptiihen Mitteln, 
welche die Katarrh-Keime im Blut zer- 
föern und fie auf natürlichem Wege 
ausſcheiden. 

FortſchrittlicheIerzte gebrauchen und 
verſchreiben Stuarts Catarrh Tablets, 
denn ſie enthalten kein Cocaine, keine 
Opiate, keine ſchädlichen Droguen, ſon⸗ 
dern ſind zuſammengeſtellt aus Guaia⸗ 
col, Hydraſtin, Red Gum und ähnlichen 
Catarh Antiſepties, und find jo ſicher 
und angenehm, daß ſogar kleine Kinder 
ſie mit großem Erfolg einnehmen 
lönnen. 

Catarrh Leidende, die Zeit undGeld 
auf örtliche Mitlel verſchwendet haben, 
ſollten nicht verzweifeln 
Heilung, bis He einen 
Stuarts ch Zablets 


Pelefan und Sohn Y Behr Die 
Befanntlich durch Herbeifiih- 


erftaatlihung | 


ten en. 


Straßenbahnfragen nahmen die 
Zeit der Stadtväter in 
Anfpruch. 


Eine Kommiifion mit der Ausarı 
beitung eines Planes zur Ber: 
einfahung unferes Berwals 
tungs:Syftems beauftragt. 


Der Eountyrath will ebenfalls die Befteue- 
rung des Stammfapitals der Korpo: 
rationen verlangen. 


Straßenbahn » Fragen nahmen ge- 
ftern Abend den größten Theil der Zeit 
des Stabiraths in Anfprud. Auf Em: 
pfehlung des Vorfiters Bennett vom 
Ausſchuß für lokales Verkehrsweſen 
wurde dem Korporations-Anwalt die 
Weiſung ertheilt, von der Union Trac— 
tion Co. zu verlangen und dieſelbe nö— 
thigenfalls gerichtlich zu zwingen, Fahr⸗ 
gäſten auf Wunſch Umſteige-Privile— 
gien auf allen Punkten zu gewähren, 
wo Nord- und Weſtſeite-Linien derGe— 
ſellſchaft einander kreuzen. 

Ald. W. F. Brennan beantragte, daß 
der Union Traction Co. geſtattet wer— 
den möge, ihre Linie in der Kedzie Ave. 
bon der 12. Str. big zur Dgden Ane. 
zu verlängern. Ald. Foreman wollte 
in die betreffende Vorlage eingefchaitet 
wiflen, daß die Union Traction Eo., 
ehe ihr das fragliche Wegerecht zuge- 
ſtanden werde, formell auf alle die ver- 
meintlichen Rechte Verzicht leiſten 
müfle, welche fie unter dem „IYjährigen 
Charter“ befigt. Er drang mit diefem 
Antrage nicht durch, und zwar ſtimm— 
ten dagegen fogar fünf Mitglieder der 
Kommission für Verfehrömwejen: Ben- 
nett, Mavor, W. %. Brennan, Herr- 
mann und Gonnery. E3 murde über 
den Antrag Foremans zwei Mal abge: 
ftimmt, da der Antragfteller ihn zuerft 
in die Yorm eines Subftitut-Antrages 
Heidete und ihn dann wiederholte in 
Horm eines Zufag-Antrages zu Bren- 
nand Vorlage. Beim eriten Male er: 
folgte die Ablehnung mit 39 gegen 29 
Stimmen, beim zmweiten Male jogar 
mit 43 gegen 19 Stimmen. Während 
bie meilten Neinjager zu ihrer Stel- 
Iungnahme durch heimliche Freundschaft 
für die Straßenbahn = Gefellfchaften 
bewogen worden fein mögen, waren 
einige unter der Schaar, welche dafür 
hielten, daß man durch das Verlangen 
einer Verzichterflärung zugeben würde, 
daß die Straßenbahn = Gefellichaft 
bei dem gegenwärtig bon ihr eingenom= 
menen Standpunftt einen wirklichen 
Rechtsboden unter den. Füßen habe. 
Andere waren der Anficht, daß man ei- 
ne folche Verzicht - Erklärung, wenn 
überhaupt, nicht nur von der Union 
Traction Company verlangen müßte, 
Jondern auch) von der City Railway Eo. 

Die Empfehlung des Ausfchuffes 
für Verlehrämwefen, daß den Straßen 
bahn = Gejellichaften verboten werden 
follte, von Fahrgäften, denen fie feine 
Sihgelegenheit zur Verfügung ftellen 
fönnen, mehr al3 4 Cents Fahrgeld ab- 
zunehmen, wurde als Spezialgefchäft 
auf die Tagesordnung. der übernächiten 
Sitzung geſetzt. 

Dem genannten Ausſchuſſe überwie— 
ſen wurde ein von Ald. Alling geſtellter 
Antrag, daß derſelbe einen Geſetzent— 
wurf ausarbeiten ſolle zur Schaffung 
einer Kommiſſion für die Anlegung ei— 
nes Tunnel-Syſtems für Untergrund— 
Bahnen. Die fragliche Kommiſſion ſoll 
non der Staats-Legislatur geſchaffen 
und mit ähnlichen Machtvollkommen— 
heiten ausgerüſtet werden, wie die Ab— 
waſſer-Behörde. Sie ſoll die Anlegung 
der Tunnels in die Hand nehmen und 
dieſelben nach ihrer Fertigſtellung in 
möglichſt zweckmäßiger Weiſe verwer— 
then. 

Mayor Harriſon wurde auf ſeinen 
Wunſch ermächtigt, eine Kommiſſion zu 
ernennen, welche einen Plan zur Ver—⸗ 
ſchmelzung ſämmtlicher munizipalen 
Verwaltungs-Behörden ausarbeiten 
und denſelben ſpäterhin der Legislatur, 
bezw. einer zur Reviſion der Verfaſ— 
ſung einzuberufenden Verſammlung 
vorlegen ſoll. Der Mayor übernimmt 
von Amtswegen den Vorſitz dieſerſom⸗ 
miſſion. Dieſer werden der Korpora— 
tions⸗Anwalt, der Stadtkämmerer und 
acht Vertreter des Stadtrathes ange— 
hören. Als ſolche Vertreter namhaft 
gemacht wurden vom Mayor: Gold— 
zier, Finn, Alling, Nowak, Young, 
Smulski, Werno, Kent. 

Die vom Mayor unterbreitete Vorla⸗ 
ge zur Einrichtung eines ftäbtifchenDe- 
partements für Inſpektionsweſen wur⸗ 
de dem Finanz -Ausſchuß zur Begut⸗ 
achtung überwieſen. Auf Ald. Jack⸗ 
ſons Antrag wurde derſelbe Ausſchuß 
beauftragt, in Erwägung zu zu ziehen, 
ob es ſich nicht empfehlen würde, dem 
Stadt-Schatzmeiſter ein feſtes Gehalt 
auszuſetzen, anſtatt ihm 60 Prozent 
der Zinſen auf die bei Banken hinter— 
legten ſtädtiſchen Gelder zu überlaſſen. 
Für einen Antrag des Ald. Blake, daß 
der Finanz -Auüsſchuß eine gründliche 
Unterſuchung aller ſtädtiſchen Sportel⸗ 
ämter vornehmen ſollte, ſtimmten 
ſämmtliche republikaniſchen Aldermen, 
dagegen alle demokratiſchen. Es fielen 
37 Stimmen für und 27 gegen die An 
trag. Damit war berfelbe abgelehnt, 
denn zu jeiner Annahme wäre eine 
Zweibrittel = Mehrheit erforderlich ge: 

en. 


mei 
Auf Ald. Herrmanns Antrag wurde 
angeordnet, daß Schuleigenthum, mwei- 
ched fünftig veräußert werden mag, 
nicht wie bisher 60 Tage hindurch an- 
dauernd zum Verlauf angezeigt werben 
foll, jondern nur einmal i 
für die Dauer biefe? Zeitraumes. Cs 
fich übrigens nachträglich heraus- 
man 
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ſ 
>’ murde angeordnet, daß die Bum- 
ber Bridgeporter Anlage zum Ber- 
fauf angezeigt werben follen. 
Der Ausschuß für Geleife - Erbö- 
bung wurde angemwiefen, die Abftellung 


‚per Niveaufreuzung an 40. und State 


Str. möglicht zu befchleunigen. 
— * 


In der geſtern vom Countyrath ab— 
gehaltenen Geſchäftsſitzung wurde auf 
Antrag des Kommiſſärs Flanagan be— 
ſchloſſen, gemeinſam mit den ſtädtiſchen 
Behörden beim ſtaatlichen Steuer— 
Ausgleichungsrath darum einzufom- 
men, daß die Korporationen gezwun— 
gen werden mögen, ihr Stammkapital 
zu verſteuern. Zu Mitgliedern einer 
Delegation, welche in diefer Angelegen- 
beit bei der Ausgleihungs = Behörde 
borftellig werden foll, wurden beftimmt: 
Präfident Hamberg und die Rommif- 
säre Ylanagan, Walter, Hoffmann, 
Beer und \rrman. 

— — 
Der Feuer- Dämon. 


$euer, weldes geftern Abend im Garden 
Eity:Hotel wüthete, fordert ein 
Hienfchenleben. 


Mehrere andere Perfonen wurden nur mit 
fnapper Moth gerettet. 


Tod und Verberben hatte ein Feuer 
zur Folge, welches gefiern Abend im 
Garden Eity Hotel, Nr. 48—50 Sher- 
man Straße, mwütbete. 

Ein Gaft fand durch einen Sprung 
aus dem FFeniter feinen Tod, mehrere 
andere Perfonen konnten nur mit fnap- 
per Roth gerettet werben. 

Der Zodte ift: 

Leoy Whiteman, fprang aus einem 
Yenfter ber dritten Etage. Geine Leiche 
wurde nach Rolftons Beltattungsge- 
Ichäft, Nr. 22 Adams Straße, geichafft. 

&3 verunglüdten: 

Martin Gillen, wurde vom Rau 
übermannt, al3 er von Fyeuermwehrleuten 
die Hintertreppe hinabgeleitet murbe, 
erholte fich aber bald wieder im Sama= 
riter Hofpital. 

Frau Martin Gillen, wurde bom 
Dualm übermältigt und mußte von 
Teuermehrleuten auf die Straße getra- 
gen und per Ambulanz nad) dem Ga= 
meriter-Hofpital gefchafft werden. 

PBatrid Moran, Schlaudhführer von 
Spriten-Kompagnie Nr. 1, erlitt 
Tchmerzhafte Brandwunden an den 
Beinen, Füßen und Händen und am 
Geficht. 

Frau Sarah Wet, wurde vom Rauch 
überwältigt, aber bon der Tyeuermwehr 
rechtzeitig entdecit und gerettet. 

Die Mehrzahl der Gäfle befand ich 
nicht in ihren Zimmern, al3 gegen jechs 
Uhr Abends das Tzeuer unter einem un 
ter der Treppe liegenden Haufen Papier 
zum Ausbruch gelangte, fonjt wäre der 
Verluſt an Menfchenleben mahrjchein- 
lich bedeutend größer geworden, da fich 
die Hallen und Zimmer im Gebäude mit 
erftidenvdem Dualm gefüllt hatten, ehe 
noch die Feuerwehr alarmirt werden 
Tonnte. 

Das Teuer murbe von Robert 8. 
Comitod, einem Gajte, entdedt, al3 ber- 
felbe feine Zimmerthür öffnete und bie 
Korridore der erften Etage mit Rauch 
angefüllt vorfand. Bevor die Feuer— 
mehr auf der Branbdftätte eintraf, war 
die nach den oberen GStodwerfen füh- 
rende Ireppe eingeäfchert morben. Mit 
unbeimlicher Schnelligkeit theilien fich 
bie Flammen auch der zweiten und drit- 
ten Etage mit. Inzwiſchen hatte der 
Beliter die in den oberen Stodwerfen 
mohnenden Gäjte alarmirt.. Whiteman 
Jah, daß ihm der Weg zur Flucht unter 
Benußung der Fyronttreppe abgejchnit- 
ten war. Obgleich fich in feiner näch— 
ften Nähe eine Rettungsleiter befand, 
und er auch mit Leichtigkeit die Hinter- 
treppe hätte erreichen können, bemäd- 
tigte fih feiner eine Panik, er fprang 
zum Fenfter hinaus und langte zer- 
[hmettert auf dem Erdboden an, ‚mo 
feine Leiche von der Feuerwehr entbedi 
und geborgen mwurbe. 

Leutnant Smith, Kommandeur ber 
Sprigen-Kompagnie Nr. 1, traf al 
Erfter auf der Brandftätte ein. Die 
Korridore waren mit dichtem Rauch an 
gefüllt, weshalb eine Leiter angelegt und 
mittel derjelben eine Anzahl Gäjte 
in’3 Freie gejchafft wurden. Leutnant 
Smith und Feuerwehrmann Michael 
Yurley erflommen die Leiter, fliegen 
durch ein enfter in die oberfte Etage 
und durchfuchten die einzelnen Zimmer, 
nachdem fie bermeintlih jeden Gaft 
fchon in Sicherheit gebracht hatten. Sie 
fanden Gillen und feine Frau ohn- 
mädtig auf dem Fußboden in der Nähe 
ihres Zimmer liegend, vor, trugen das 
Ehepaar in’s Freie und veranlaßten 
dann, baß es per Ambulanz nad dem 
Seamariter = Hofpital gefhafft murbe, 
mo fich bie Verunglüdten bald mwieber 
erholten. 

Das Teuer murbe gelöfcht, nachdem e3 
einen Schaden von $2000 am Gebäube, 
und einen folchen in gleicher Höhe am 
Mobiliar verurfacht hatte. Das Ge- 
bäube, Eigentum von Charles X. Cha- 
pin, ift mit $25,000 verfichert. James 
Galverley, ver Pächter, hatte das Mobi- 
liar nicht verfichert. 


* * * 


In Thornton ging geſtern Abend die 
Schule, ein zweiſtöckiges, in der Mitte 
der Ortſchaft e3 Holz-Gebäube, 
melches fünf Klaffenzimmer enthielt, in 
Flammen auf und bie 450 Schüler ber 
Lebranftalt haben unerwartet Ferien 
befommen. Der adte Schaden 
beträgt $10,000. Daß Feuer brach im 
Erbgeihoß, vermeintlich infolge einer 
be Im echt. fo bo tie Löcher, 
füge Eimerbrigabe wirkungslos 
Kurz und Neu. 

Stabirath von Late 
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'* Der 


Schwache 
Männer. 


arbeiten täglih, aber leiden an 
einer eigenthümfiden Shwäde, 
oßue Arank zu fein. 


Wartel nicht, 6is 
Ihr krank feid! 


Ihr folltet fofort 
einen 


‚ehrlichen 
Doktor 


konfuftiren, der End die beften 
Dienfte Bietet und End) Heilt, fo 
daß Ihr 


geheilt bleibt. 


 änner 40 


Ir Cuch end überärbeitet, auf der Garn, 
im Laden oder in ber Dffiee, und doch die Vergnüs 
gungen des. Lebens jucht, hört einmal auf, Ihr fünnt 
mit lange das Licht auf beiden Enden brennen. 


Spr-ht kei dem Wiener Spezialarzt vor, er wird , 


Eud auf’3 Neue für die Arbeiten und Freuden eines 
kräftigen, mittleren Lebensalter ausräften, — 
Junge Maäuner, die Ihr körperlich ſchwach ſeid 
entweder durch den früheren Mangel an Wiſſen ander 
ſchlechte Gewohnheiten, die Ihr 
Eunch wundert, weshalb be 
Schmerzen in den Lenden, Flecen 
dor den Augen habt, matt, merbös 
und müde jeid, umb fchlehis 
Gerähtnik Habt, Fonfultirt den 
Wiener Sprzialiften. Holt Euh 
ein ebrliches Urtheil. 
Alte Mäuner, nachdem Ahr alle 
fogenannten Epezialiften verfuht 
und alle SHofinung aufgegeben 
babt, geheilt oder au mur ge: 
bolfen zu werden, labt Guh uns 
terfuchen von dem. Wiener Speyias 
liften. An der Werkitatt der Natur 
gibt e8 cin Mittel für Jeden, aud 
eines für Euch. BVerihafit Euh Linderung don dem 
fchrediihen Ylajenleiden. Werdet wieder jung. 


Geheime Heiden, Etriftur, Baricocele, lest, 
Gonprrhoea, Kydrocele, Blutvergiftung und andere 
atkute und chroniſche Krankheiten der Geſchlechts— 
Organe der Männer ſchnell geheilt, ſo daß ſie ge— 
beilt bleiben. 


Glettrizität if Leben, zii rvrnr ar 


Spreßfiunden: 9I—12 Yorm., 2—7 
Sonntags 


Nachm. Mittwohs nur von I—12. 
von I—12, 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


Zimmer 5il, New Era Building, 


R:hmt den Elevator bi3 zum 5. floor. 


SchredenssRegiment. 


Bewohner der Südfeite in ihren eignen 
Wohnungen von Räubern überfallen. 


Die Polizei fcheint zu fchlafen, oder doch dem 
Derbrechergefindel machtlos gegen 
über zu ftehen. 

Diebe und Raubgefellen „arbeiteten“ 
wieder 'mal mit unerbhörter Kühnheit 
auf der Güpfeite,  überfielen zimei 
Frauen, von denen die Eine brutal miß- 
handelt wurde —, und verübten eine 
Anzahl Diebereien und Einbrüche, mo= 
durch der Beweis erbracht wird, daß die 
Polizei jchläft, oder aber dem Berbre- 
chergefindel machtlos gegenüberfteht. 

Innerhalb 24 Stunden gelangten 
folgende Fülle zur Kenntniß der Re- 
bierwacdhe auf den Viehhöfen, bezw. an 
ber 50. Str. 

Frau Charles Kohnfon, von Nr.5123 
MWentworth Ave., wurde in ihrer Woh- 
nung bon zwei Einbrechern überfallen, 
gewürgt und in eine Kleidverfammer 
eingejchloffen. Die Verbrecher erbeuie- 


ten $25 in Baar, zwei goldene Uhren, | 


zwei Revolver und fonftige Werth- 
fachen. 

Thomas Kane, mohnhaft Nr. 163 
Wells Str., wurde von drei halbmwüchfi- 
gen Burjchen in feinem Laden um $17 
beraubt. 

Klopp’3 Hutgefchäft, Nr.5123 Went- 
worth Ube., wurde von Einbrechern um 
Straußenfedern im Beirage von $100 
geplündert. 

George W. MeDonald’3 Apothefe, 
an 47. Str. und Indiana Ave., wurde 
von Einbrechern heimgefucht, welche $25 
erbeuteten. 

Harry Stout, wohnhaft Nr. 2306 
MWabafh Ave, wurde um einen Dia- 
mant = Hemdenfnopf im MWerthe von 
$400 erleichtert. 

Frau Fred. Schorr, Nr. 750 Oft 40. 
Str. mphnhaft, wurde von einem ma3= 
firten Räuber in ihrer Wohnung über- 
fallen und um eine Börfe beraubt, mwel- 
che $25 in Baar enthielt. 

Unbemohnte3 Gebäude an 5. Upenue 
und Garfield Boulevard; Einbrecher 
ftahlen aus demfelben ein Faß Bleimeiß 
im Werthe von $10. 

Frau James Woody, wohnhaft Nr. 
3244 Dearborn Str., murde von Ein- 
brechern in einem Zimmer ihrer Woh— 
nung eingefhloffen; die ungebetenen 
Säfte erbeuteten Schmud- und fonflige 
Werthjachen im Betrage von $250. 

Frau Sohnfon wurde geitern zu frü- 
ber Morgenftunde von zwei Raubgejel- 
len überfallen, welche in ihre Wohnung 
drangen, während ihr Mann, ein Milch- 
bänbler, feinem Berufe nachaing. Gie 
öffnete eine Hinterthür, als fie von den 
zwei auf der Lauer liegenden Banditen 
überfallen wurde. Sie jchrie gellend um 
Hilfe, wurde aber gepadt, gemürgt und 
zurüd in die Wohnung gejchleubdert. 
Sie wurde gewaltfam auf einen Stuhl 
gepreßt und ihr Kopf wurbe rüdmwärts 
gebeugt, jodaß fie Berleßungen am 


Rüdgrat erlitt.s Zur Stärkung reichte | 


ihr einer der NRaubgefellen ein Glas 
Waffer, worauf fie gefragt wurde, mo 
ihr Gatte fein Geld verwahrt Habe. 
Nachdem fie, mit dem Tode bebrobt, 
die Frage ohne Zeitverluft beantwortet 
batte, wurde fie in eine Kleiverfammer 
eingefperrt, au3 der fie erft von ihrem 
Gatten befreit wurde. Cie liegt jet 
ſchwer erkrankt darnieder. 

Frau Schorr wohnt im Idlewild— 
Flat -Gebäude. Als ſie am Sonntag 
Abend von einem Befuche aus Milmaus 
fee heimfehrte und vor ihrer Wohnung 
angelangt war, mwurbe fie bon einem 
„mastirten“ Räuber überfallen, der fie 
an den Schultern padte, ihr die Börfe 
entriß und dabonftürmte. Frau Schorr 
tief zwar um Hilfe und alarmirte die 
Bewohner ded Gebäudes, der Räuber 
aber hatte inzwifchen Zeit gefunden, 
feine Flucht zu bemerfftelligen. 

Wie erft geftern befannt wurde, hat- 
ten Einbreder am Mittmoh dem 
Bureau der „Board of Trade Mutual 
Benefit Affociation“, Zimmer Nr. 30 
bes „Board of Trade“ = Gebäudes, ei- 
nen Befuch abgeftattet, den Geldfchrant 
geiprengt und $240 erbeutet. Das Ere- 
futin = Komite der Affociation hat den 
Verluft gebedt. 

Frau James Woody Ipielte geflern 
Abend mit ihren beiden Fleinen Kindern 
im ront = „Barlor“ ihrer, im Gebäude 
Ni. 3244 Dearborn Str. gelegenen 


lof,bido* 
Ecke Harrison, Halsted und Biue island Ave. 


Am Dafein verzweifelt. 


Er:AUlderman McGregor vergiftet fih.-Drei 
andere Kebensmüde machen den Ders: 
fuch, fi) ins Jenfeits zu befördern. 

George MeGregor, der ehemalige Bers 
treier der 13. Ward im Stabtrathe und 
einjt ein heroorragender republitanifcher 
MWard-PBolitifer, beging geftern Nad)= 
mittag Selbftmord in feinem Leihftall, . 
Nr. 715 W. Lake Straße. Der Lebens 
müde tranf bor den Augen eined Ange» 
ftellten, Namens George Willets, eine 
Dofis Karbolfäure. E3 wurben fofort 
WUerzte herbeigerufen, die ven Patienten 
indeß nicht retten fonnten. Me&regsr 
ftarb nach zehn Minuten. Seine Leiche 
wurde nach der Tyamilienwohnung, Nr. 
665 Fulton Straße, geichafft. Yinan- 
zielle Schmwierigteiten, jowie Gram über 
die Kräntlichkeit feines 18 Jahre alten 
Pflegefohnes, Chefter Millington, follen 
den Unglüdlichen in den Tod getrieben 
haben. Der Berftorbene hinterließ eis 
nen an feinen langjährigen Fteumd, 
Robert Bryce, abteffirten Brief, in 
meldhem fich eine Anweifung auf $125 
befand. Diefe bat Schreiber, feiner 
Wittme augzuhändigen, auch erfuchte er 
| ihn, ihr das Geld zu zahlen, welches die 
Brhce Bakting Company ihm jehulde. 
MeSregor fam vor länger ala 30 
; Sahren aus Dunbee, IH., nad) Chicago, 
war mährend langer Kahre Präfident 
bes republifanifhen Klub ber 13. 
| Ward und wurde im Jahre 1887 zum 
| Stabtrath erwählt, welches Amt er zmei 
| Sabre befleinete. Der Verftorbene war 
Freimaurer. Der Zrauergottiesbienft 
findet morgen Nachmittag im Trauer⸗ 
baufe ftatt. 

Auf dramatifche Weife verfuchte fi 
geftern Abend ein gewiffer Dsfar Wes- 
nezedi in’3 Xenfeit3 zu befördern, Er 
befuchte Frl. Tillie Lesnieiwicz, Nr. 328 
Gornelia Straße, deren Belanntfchaft 
er bor drei Monaten geniacht hatte. 
Rachdem er fich mit der jungen Dame- 
eine Stunde unterhalten hatte, erfuchte 
er fie, fich einen Augenblid zum Fuße 

| der Treppe zu begeben. Frl. Lesniewicz 

| Tchicte fih an, der fonderbaren Bitte 
nadhzufommen, hatte aber faum da& 
Zimmer verlaffen, al3 ein Schuß krach⸗ 
te. Sie eilte in da3 Zimmer zurüd, 
und fand Wesnezedi mit einer Kugel im 

| Geficht, blutend auf dem Fußboden lies 
gen. Der Lebensmiübde fand Aufnahnte 
im Gounty-Hofpital, mo fein Zuftand 
als £ritifch bezeichnet wird. 

Aus Schmermuth über Arbeitslofig- 

| feitfeit und dadurch bebingte Noth; bes 
mühte fih ein gemiffer Guftan — 
Selbſtmord zu begehen, indem er ſich die 
Pulsadern durchſchnitt. Er liegt zur 
Zeit in kritiſchem Zuſtande im Peoples 
Hoſpital darnieder. 

Frank H. Loab von Nr. 1409 Nord 
Clark Straße, liegt im Deutſchen Ho— 
ſpital an den Folgen einer Doſis Holz⸗ 
Spiritus darnieder, die er vermeintlich 

in ſelbſtmörderiſchet Abſicht getrunten 
hat. Er wurde von ſeinem Zimmerge⸗ 
noſſen C. L. Haws bewußtlos vorge⸗ 
funden. 
— —— 


Zwei Perſonen verletzt. 


Im Sitock Exchange-Gebäude fiel ge⸗ 
ſtern gegen 3 Uhr Nachmittags ein 
Fahrſtuhl aus der Höhe der dritlen 
Etage auf Mar Schumann und James 
O'Leary, die auf dem Grunde des 
Schachtes mit der Reparatur der Drahl⸗ 
feile befchäftigt waren. Nur der autos 
matifchen Hemmporrichtung am Yahırs 
ftuhl haben e3 die Vorerwähnten zu etz ° 
danfen, daß fie mit dem Leben babon» 
famen. Schumann erlitt Verlegungen 
an den Füßen, D’Learh aber innere 
Berlegungen. Die Verunglüdten bes 
finden fich in ärztlicher Behanblung. 


* AS Nachfolger des biäherigen 1. 
Vize-Konſuls am hieſigen deutſchen 
Konſulat, Dr. Joſef A. Letienbaur, der 
als Konjul nah Monravia, Republit 
Liberia, verfeßt mworben ift, Hat bie 
deutfche Regierung Hern. Eri ing, 
biäher Vize-Ronful in St. Louis, er= 
nannt. Dr. Lettenbaur wird Ende der _ 
Woche nah Deutfchland abreifen, um - 
fich nach einem kurzen Befuch in Berlin 
auf feinen neuen Boften in Weftafrifa 
zu begeben. Das beutfche Reich unier- 
hielt biälang in Liberia nur ein Wab- 
Konfulat, hat dasjelbe aber kürzlich 
zum Berufs-Sonfulat erhoben. 

* Aderbau-Sefretär Wilfon hat 
D. Coliyer von bier zum Jnfp d 
Meierei - Er fie in dem J 
nannt, deſſen Haupi⸗ d 

en ? 


€ 
Gebiet des M 
Staat einen 





Berden Euh offerist auf 
u Baargeld- Säden-Preifen. Wir find 
wit in dem theuren Diftrikt. 

Speziell für dieje Woche. 
Damen-Suits, 8. 9 5 


·*2ᷣ 


Elegante Damen 
für..:.. bi 


Männer:Anzüge, 


Dffen Abends. 


Louıs WEBER & co., 


113-121 Sartifon Sir., Ede von Glarf Str. i 


Bergrügungs: Wegweifer. 


Bomers, — Zojeph mit wechſelndem 
Spielplan. 
MeBiders—,Garıet O’Maghr. 
Studebcster—,PelticoatS and Baycnets*. 
d Opera Houje—.Zhr.lait Appeal”. 
1 Northeru—Roberr Mantel ntit med: 
jelndem Spielplan. 
earborn—,The Way t: Win a Woman”. 
Acabenıy.—Tbe Man Who Dared’, 
optin3.—, Young Mrs. Winthrop”. 
ge 
n 


Jeffer ſon 


martet.Vaudeville. 
enäi. -- Konzerte jeden Ubend und Sonutag 
au Nachmittags. 
tel olumbian Mufenm.—Samftags 
„And Sonntags it der Eintritt Loftenfrei. 
Chicag o Art Inftitute — Freie VBeluches 
tage Mitiwoh, Samftag und Eonutag. 


nn en — — 
2ofalberidıt. 


Todesfälle. 


Rachftehend veröffentlichen 
Deutiden, über deren Tod 
Meldung zuging: 

Andres, John, 83 %., 109 W. 18. Bi. 

Anderfon, Win. N., 15 8, 5767 Halfted Str. 

Blumenfeld, Solomon, 66 X., 307 Ghicano Apr. 

Brojie, Katharina. 60 X., 43 W. 19. Str. 

Dunde:, Emma, 8 J. 3458 AÄArcher Abe. 

Gähardt, Nicholas, 69 J., 448 W. Chicago Ave. 

vied, Bernard, 58 3., 116 Nemwberrn pe. 

amperty, Dorothea, 80 .5., 699% N. Clart Str. 

Gemwalsti, Rojalia, 15 3., 49 Fıy Str, 

Relting, Mathias, 69 3., 55 Freinont Str. 

Vor, Karolina, 55 N., 155 Divifion Sir. 

Regner, Mid, 30 %., 10111 Commercial Ave. 

Steinport, Mathilda, 9 3, 73 31. Str. 

Shenber, Edna, 8 I, Rll Barry Ave. 

Staret, Elenora, 24 3., 3 M. 17. Er. 

Schroeder, Henrietta, 78 J. 1276 N. Aihland Ave, 

Schroeder, Magdalena, 68 3., 6643 Lafayette Ave. 
Schaefer, Peter, 61 3., 277 Balmoral Ave. 


—) 0. — 
Oeiraths⸗Eizenſen. 


— 


Folgende SHetrath3-Lizenfen wurten i i 
des Count. lerls ausgeht: — 


Aler C. Hedſtrom, Teſſie Jandeſek. 35, 20 
Guftave Kahn, Jennie Bad, 2 3 
Harry ©. Lupe, Emily 2. Redmann, 27, 233. 
Albert Fridiey, Katic Godfrey, 3 
Charles Dahlbero, Velma Zindberg, 31,24. 
MWincenty Koslomwsti, Mary Kolar, 33, 31. 
Joſeph Duler, Katherine Kenealy, 34, 30. 
a Welih, Margaret Meyer, 24, 9. 
Jelte Overzet, ‚Everdina Groenboom, 28 ; 
George F. Drgibet, Caddge Zemrond, 25, 26 
Arthur Bey, Map Hanfen, 2, 23. 
Francis PB. Kujawsti, Marie Krolitowsti, 27, 21 
Zheodore Luftig, Mary Stad, 46, 39. = 4 
William A. Blake, Elizabeth A. Pauly, 30, 3. 
Daniel 2. Kennedy, Myrile M. Matkins, 26, 10, 
Wm. ooft, Lizzie Schwieiow, 26, 21. 
lopd 2. Yohnfon, Margaret Yafzager, 19, 20. 
enry Schmidt, Mary Schroeder, 33, 8b. 
Eric T. Breding, Ehriftina Kobnjon, 24, 21. 
Erid Schaveni, Rofe De Mart, 4, 21. 
Harry M. GCiholg Maud Ruffell, 28, 21. 
Abraham Newman, Tillie Davis, 32, 27. 
VBieph Degnan, Mabel Fifcher, 29, 21. 
Stanislam Dumurad, Maria Zaiodomwsta, 30 
Eu Matcus, Bear! Brown, 24, 18. 
jeophilus Siebenthbol, Margucritexaelle, 35, 25. 
Henry Desferaur, Stanisiawa Mara, 21, 16. 
James H. Gonett, Mollifja Meet, 25, 38. 
John %._Leabvp, Yofephine U. VDooleh, 21, 38. 
Iadjon Orr, Yavina Wadvdell, 69, 46. 
Thomas |. Morency, Roje Leonhardt, 23, 20. 
Adam Gorca, Frances Glomwa, 2, 21. 
Bernon D. Thompjon, Lonife Hofeldt, 26, 9. 
William €. Sutfin, Sarah A. McCarthy, 27, 21. 
Daniel D’Connell, Mary Me&eeney, 45, 3. 
ofeph Pahomsti, Mary. Bnbraszyt, R, 24. 
ariball Smith, Aufia Oros, 9, >4. 
George S. Gaylord, Gertrude Huling, 2, W. 
Frant Wiltoysty, Mary Natehti, 23, 0. 
Charles B. Schafer, Barbara ®. Baur, 31, 9. 
William Turner, Molie Doty, 32, 8. 
Elaude Stratford, Dorothy Gaitfield, 31, 9. 
Richard N. Reiter, Roje Heiden, 21, 19. 
Hetman Yandel, Ada Yambreht, 27, 2, 
Edward . Rogers, Katherine Moran, 27, 30. 
Aron Brunswid, Lirsie Yarfon, 7, 7. 
Gottlob Goefjele, Frieda Ujedorm, 26, 20, 
Louis Oberton, Mariba Elöner, %, 3. 
ohn F. Duan, Mae M. Gleafon, %, 20. 
tto Hanneman, Maria Hopp, 3, 19. 
Herman. Zaftorw, Annie Pitner, 25, 20. 
Sohn E. Balzana, Concella Di Aulio, 2, 17, 
Milo ©. Derbam, Lena B. Green, 33, 41. 
Ruffell &. Williams, Hattie %. Coot, 40, 35. 
David W. Jobhnſon, Befiie €. Randala, 31, 21. 
erman Blubn, Frieda Kemper, 23, 19. 
tanislatm Zmuda, Marbanna Krzpiwanos, 32, 25, 
William U. Hanlin, Lottie €. Walter, R, 9, 
Waclaw Chojuadi, Martha Serwatliewicz, 25, 18. 
Oscar Berder, Terejia Gramm, 32, 3. 
Batrid Duncan, Nannie Eftes, 30, 30. 
Charles Nauen, Glfie Beterion, 23, 38. 
Saloınon Citroen, Katberine Thornton, 36, 37. 
Merritt E. Beumer, Mary %. Maclenn, 236, B. 
Daglin O’Donnell, Marp Kane, 35, 30. 
Lent Minrott, Sopbia Schneider, 21, 18. 
Wirt Wright, Andie W. Stafford, 23, 24, 
Kames Thompfion, Mary Schurtisty, D, 18, 
Bictor I. Le Gros, Minnie M, Kaltler, 26, M. 


— — — 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrengt von: 


Ratban gegen Lillie Cohn, wegen granjanicer Behand⸗ 
lung; Unnte gegen Chacles %. Sherman, wegen über 
Brut und Trunfiuht; Bella E,.geg:t Arın G 
Grimm, wegen Treunffucht und graujamer Webant- 
lung; Emma 9. aeaen Albert E. Eimmons, ivegen 
graujemer Behandlung; Mary T. gegen Dapıa Kiges 
brandt, wegen Verlafiens: Minna €, gen Witiam 
2B., Smith, imwegen Perlafiens und grauer Wer 
bardlung; Amanda 3. gegen George WM. Belt, wer 

m graujamer Behandlung; George gegen Nurenb'ne 
— — wegen Verlaſſens: Roſa gegen Deinruhb Ws 
brecht, wegen grauſamer Behandlung;: Irding T. ge—⸗ 
egen Ruth Wpeline, Holland. wegen Werlafiens: 

oline 2, gegen Leonard &. Scott, mern Vers 
lajiens; Sp. gegen Marn Kraud, wegen Berlajien:. 


— — —N — 
Banferstt-Erflärungen. 


Am Entlaftung don ihren Verdindlicgkeiten juchen 
Am Bundes: Dıftriftsgericht nad: 
id J. Oop 82300 Schulden, fein Vermögen. 
obn B. Hamann, 21,088 Schulden, fein Bermögen. 
nis Dimper—$1186 Schulden, tein Vermögen. 
a % Mouton— 110 Schulden, fein Vermögen. 
Unfong—s1200 Schulden, fein Vermögen. 
S Walcott—$1543 Schulden, Fein Vermögen. 
Sohnjon— 16,0 Ehulden, fein Vermögen, 
iam U. Sanfon—$149,870 Schulden und 83,50) 
ent. — (Der Schtgenannte iR ein Komm:i: 
ws-Vichhändler in den biefigen „Stod VYards*, 
te Schulden, die er abyufhütteln fucht, find alt 
And Stammen aus der Zeit, da er mod in Teras 
das Geihäft desBichbandels betrieb. Seine Haupt: 
iger jind die Dollas Land & Loan Go. ın 
, Xer., mit 330,000, und ®. I, Miles & 
„in Galveften, Ter., mit 86000. Sein jekiges 
Gelhäft wird dur die VBankerott:Grflärung au: 
eh! 4 nicht berübtt. 
e  ucas, 840,000 Schulden und kein Vermd⸗ 
(Qucas ift ein Fahrkarten-Maffer u. wehnt 
im einem ber feinften biefigen Sotels. 


— en  — — 
Marftberiipt. 


x Chicago, Yen 15. Oltober 1901. 
(Die Breife gelten nur für den Großbandel.) 
3 Getreide und Sen. 
: + (Baarpreiie.) 
Äntermweisen, Ar. 2, rot, TOI—Tikc; Ar. 3, 
70-70; NR. x2, Hart, 9— 70%; 
— Be — 
erweisen Ar TB Ne. 2, 
le Rr. 3, Bi. > 
‚Winter nie, BO) das * i * 
8 er er ern 2 — 


Bis; ae Mer ar hei 


wir die Namen ber 
dem Gefundheit3ami 


, 20. 


= Rt. 3, weih,- 


 Bamen- Mäntel und Suils 


(Auf künftige Lieferung.) 
en: Oftober ; Dezember 70de; Mai Te. 
ie 8: Oftober, — er S6ic: Mai Se. 
r:. Dftober,: 34hc; Dezember 3H4—dölc; Mai 


gie. 
VBroviſtonen. 
h malz: Oltober 80 30; Januar 9; Mai $9.024. 
32 en: [Htober 88,273; Januar $7.874; Mai 
“Eh A 
epöleltes Shweinefleijicdh: Dftober, 
$12.72}; Januar $15.07,; Mai $15.15. 
Schlachtvieh. 

Nindpvieh: PBeite „Beeves“, 12001600 Pfund, 
0.06. per 100 Pfd.; aute bis ausgeſuchte, 
1200- 1600 Bfd., 86. 106.50; mittlere bis gwe 
Export⸗Stiete; B.45—86.00:; gerinoe bis mitt⸗ 
Icre Deef:Stiere.. $4.70-5.40. Gute fette Kühe, 
$2.75—1.40; Kälber, zum Schlahten, gute bis 
beite. 55.256.355: zur - Zucht, gewöhnlide bis 
deite, 33.00-55.00. 

Schweine: Ausgefuchte bis befte (zum Berjaudt), 
36.40-86.70 per 100 Bfd.; gewöhnliche bis gute 
(Sölakthauswaare), $.75—6.10; ausgeſuchte für 
Feifcher, $6.30—6.70; jortirte leichte Thiere 
(150-195 Bund), $6.00—$6.50. 

Schafe: Erport Muttons, Schafe und Yährlinge, 
83.75—4.25 per 10 Pfund; gute bis ausgejuchte 
biejige Hamel, $3.40—3.75; mittlere biß ausges 
juchte biejige, $3.25—$3.65; Lämmer, gute bis 
beite, 84.10-—$5.1); geringe bis Mittelmaare, 
2.50—$:.00. 


(Marktpreife an der ©. Water Gtr.) 


Molterei:Brodufte. 


Butter- 
„Greamery*. ertra, per Pjund 
Nr. 1, ver Pfund 
Nr. 2, per Bund ü 
„Darcy*, beite, per Pfund 
Nr, 1, ver Pfund 
Mr. 2, ver Bund 
„Ladles“, per Bund 
, Badwaare, friſch 
er- 
SGiec nachgeprüfte Waare, per Dip. 
Friihe Waare, mit Abzug von Ver: 
luft und Kiften zurüdgegeben 
Dre Abzug, Kiiten zurüdgegeben.. 
Mir Kiiten 
si 
Rabınfäje, „Tivins“, per Pfund.... 
„Daifies“, per Bund 
„Young America“, per Bfund 
Schweizer, pır Pfund 
Limbutger, per Bund 
Prid. per Pfund 


Geflügel, Kalbfleiidh, 


 flügel (lebeud)— 
Hennen, per Pfund 
Sunge Kübhner, per Pfund . 
Zruthühner, per Pfund 
Enten, per Bund 

_  Hänje, per Duhe.d 
eflügel (geihliayrst umd 
Henien, per Bund 
Nunge Sühner, per Pfund 
Hähne, per Bund 3.00 
nten, per Pfund 0.0855—0.09 
SF RE 0.05 --0.07 
Trutbühner, per Pfund Van RB 
Iberx (geihladter)— 
50 Bund Gewicht, per 
60—70 Prund Gewicht, per 
85—100 Pfd. Gemidht, per 
100—110 Bid. Gewicht, per 
ſſch e friſche— 
Schwarzer Barſch, per Pfund 
Biderel, per Pfund 
Hchte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Barfh, per Pfuud 
Rt, TEE IBND 245000 0a nee 

Wil d— 
Enten, Mallards, per Dutzend 
Quail, per Dutzend 
Schnepfen, per Dutzend 
Plover, per Dutzend ......... 


Friſche Früchte. 
yfel— 


‚Red Streats“, per 
Griine Kochäpfel, per { 
Gewöhnliche Sorten, 
Grab-Aepfel, ver ab 
irfnen— 
„Bartletts“, per Faß ............. 3. 
„Dutcheß“, per Faß 
Gewöhnliche Sorten 
Quitten— 
Nr. h ver Faß...... —— — ——— 
Bananen— 
Per Gehänge 
Zitronen— 
Caltformo, 
Orangen— 
Valencias, per Kiſte 
Ananas— 
per Kiſte 
Pfhaumen— 
Q 0.75 
‚Damjons*, per Kiite 
Pfirſiche— 
Mich., weiße, 
Trauben— 
In 8-Pfd.Körben, 
N: 9. Concord3 
Niagaras 
Ralıfornifche, 4 Körbe, 
Malaga 
Muskat 


0.18 —0.19 
09.14 —0.15 
0.1 


0.13 — 0.134 
.12 —0.14 
J.i% 


0.18 


0.18 
0.15 —0.17 


0.05;—0.16 
0.14. iR 
0.104--0.10; 
0.13 —u.15} 
0.16 —D.104 
. 10. 11 


Fiſche, Wild. 


0.075 

.. 209 

.. 0.0 u 

0.0 — .8 

4.0 WE 
augeridtci)— 

0.08 


0.0) 


0.05 -AN05E 
9,5 UN 
u 0.074 

0.08 


0.12 —).123 
0.04 —I.05 
0.5 - Die 
0.3 0.02 
0.03 - N.üt 
0.06 —0.08 


Pfund.. 
Pfund.. 
Pfund.. 
Pfund.. 


4. —4.0 
2.00 —2.25 
1.75 —2 ı0 
1.9 —2.00 


1.20 


per Kiite —4.0 


13 —1.00 
—3.0 


— I. 
—1.19 
3 —1.25 


per Buihel:Korb 


12 —0.123 
3 --0.134 
0.14 —0.15 
0.5 —1.3 
1.05 —1.15 
0.0 —1.10 


ihtwarze, Mich. 


Tofader.... 


Gemüje. 


Roroe Rüben. 3:Bujhel = © 
Kraut, biefiget, per Tonne... 
per hundert Köpfe 
Mohrrüben, hiefige, ver Yak 
Blumenkohl, ver Kiite 
Gurken, biefige 
Fagplant, bielige, per Dutend 
Ziviebeln, biefige, 72 Pfund 
Pilze, der Pfund 
Kopffalat, biefiger, per Kübel 
Blattjalat, per Kübel 
Spinat, biefiger, per Küvdel 
Sellerie, Midiigan, 34 Bündel 
Feinſte 
Beſonders große 
Tomaten, bieliae, ver Buibel . 
Meike Rüben, bieiige, 65 Pfund . 
Sauafb, per Dusend 
Waſſerkreſſe, ver Dutzend 
Melonen, „Citron“, per Faß 
Bohnen, grüne Schnittbohnen, gute bis 
feine, 14 Buihel 
Machbohnen, per Buſhel 
trodene „Pea&*, ausgelejene, Yuibel.. 
"Medium" 
Braune ichwediiche 
Rothe Kidneys“ 
Lima-Bohnen, per Onart 
Kartoffeln. „Rural“, per Burfbel 
„Burbanks“ 
Geringere Sorten 
Süßkartoffeln, „Jerſey“. per Yyak 
„Virginiad“ , 
Illinoiſer ... 


0.50 

.. 8.00—10.00 
4.) 

0.90 —1.00 
0.75 —1.00 
0,755 —0.0 
0.75 
1.00 
0.30 
—0.75 
0.15 
0.25 —0.30 
0.35 

0.45 —0.50 
0.60 —0.75 

: 0.25 —0.30 
0.50 . 0 

. 0.75 —. 00 
0.124 

1.00 —1.25 
0.49 —0.0 
0.25 

1.05 

1.09 

1.85 

2.25 
+ 0.25 —0.274 
0.63 —0.04 
0.62 —0.65 
0.60 —0.62 
—2.%0 


0.50 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1. Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, die Arbeit wünſchen, ſprecht 
ver. Stellungen verihafft für Wächter, 14: Janis 
tor8 in frlat:Gebäuden, $T5; Männer für allgemeine 
Arbeit in Wholeſales Geſchäften. Fracht-Dedois, 812; 
Vorters, Pachkers, 814;3 Treiber für Delivery, $12; 
Fabritarbeiter, 810: Maſchiniſten. Elektriker. Engi⸗ 
geers, 818;3 SKeiger, Deler, Kollektoten. 815 
Buchbalter, Korreſpondenten. Timekeepers, 812 auf⸗ 
waäris: Office⸗Afſiſten ten. Grocery⸗ Schuh⸗ Eifen⸗ 
mwaarens und andere Clerks, 810 aufwärts. Guaran⸗ 
= Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Trep- 
en. Dimi 


Verlangt: Ein Mann für allgemeine Hausarbeit 
und als Borter im Saloon, nur mit Empfehlungen 
verfchene naczufragen bei Henry Rau, 302 W. Mas: 
difon Etr., Ede 48. Une, 


Rerlangt: Ein Schneider und ein Buibelmann. 
Etetiger Plaß. 4666 Groß Ape. mobi 


Verlangt: Gatebäder, der jelbfthändig arbeiten 
tanı. 341 RN. Clarf Str. modi 


modi 


Verlangt: Wobügler an Doſen. 0 MWeft Dipi: 
fion Straße. jamodi 

Berlangt: Gifenbabmarbeiter für Company:Arbeit 
im nördlichen Michigan und Noma. $1.75 pro Tag; 
freie Fahrt. WO für Pabritarbeit, qaute Anfide Ar: 
beit den ganzen Winter bindurd. 50 Farmarbeiter. 
No Labor Agench, 3 W.Mapdijon Str, 1308, 10% 


Berlangt: Leuts, um den „Luftigen Boten“ und 
andere Kalender jür 1902 zu vertaufen. Grüktes 
Lager. Billigite Preije. Bei U. Sanfermann, 56 
Fiftd Ave, Zimmer 415. dot, X" Imo 


Verlanet: Auch Agenten. Salär und Kommiliion. 
Eogleih _nabzufragen in Zimmer 14, Sagımırket 
Theater: Gebäude, 161 Wet Madiion Str. 12of,imt 


Berlangt: Gin Lund-Rob für Saloon. 7 Caft 
Main Str., Fort Wayne, Ind. get 


Bırlangt: Guter, ftetiger Bufbelman; junger ver: 
beiratbeter Mann, der cine ftetine VBeichäftigung 
wünscht, follte voripredhen bends von 7 biß 9 Uhr. 
815.0. — 816 Jadion Part Une, Sof io 


BVerlangt: Erfahrene Schneider an feinen Yadert, 
Dampffraft, ftetige Arbeit; Sohn in der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. Verfection 
Sabies’ Tailoring Go., 185 Adams Eir,, 5. Floor. 

iep* 


Berlangt: Guter Bäder als dritte Hand. I. Woer: 
ner, 34 Seanttin Str. modı 


Berlangt: Solzarbeiter. an Wagen. Stüdarbeit, ſte— 
tie. 577 &. Jefferion Str. modi 


Verlangt: Ein Bäder an Brot umd Eales. $6 und 
Koft die . Juliuß Bruder, Peru, JU. — 


Wir mwünjchen alle Männer und Anaben, die wir 
befoutmen Fönnen, für aller Art Stellungen in der 
Stadt; ebenfalts Iepige Männer und te für 
Stod und eh a . Radzu: 
fragen bei Enrigbt & Eo., 21 ®, Yale — 


I 
— m 
Berlangt: Erfahrene Preffer an Damen » Euits 


und Yadets — 
hall Field & Co., 
State, Wajdington Babaih, 4, Floor, 


3 zu Bufbelmen — Schneider an Damens 
Marfhall Field & Eo,, 


Etste, Wajhington und — 
u ünd Wabaſh, 4. Bon; yo 


=== j — e —ñ— 


Verlangt: Guter Mann, 2022 
arbeit. 121 R. Clart Stri, E. — für Küchen⸗ 


Verlangt: Kontraktoren, dreiftödiges Wohnhaus zu 
bauen. I .D. Nuß, 77 ©, Clark Str., Zimmer i. 


Verkangt: Guter Porter, mub am Tifh aufwarten 
tönnen. 1864 &. Clart Str. ’ — 


BVerlangt: 235 Männer mit Schaufeln. Divifi 
und Seavitt Str. .. IUORENE 


Berlangt: Gin ftarter Zunge an Brot. 711 Welt 


North Ude. 


Berlangt: ‚Ein älterer Bäder, an Brot mitzuhels 
fen. 350 Wilmot Ape., Ede Weftern und Armitage. 

Verlangt: Junger Mann, an Brot zu beifen. 179 
Milwaufee Une. ‘ eu 


BVerlangt: Zwei Treiber, ledige vorgezogen. 6211 
Genter Ave. 1508, 1mX 


Verlangt: Junge an Brot. 4930 Ajbland Ave. 


Berlangt: Guter Echmiedegeielfe für Pferdebeichlag 
und Wagenarbeit. 5115 S. Loomis Str. 


Berlangt: Guter Nähtepreiier an Skirts. Guter 
Sohn. 1039 Milwaukee Ave., Store. 


Verlangt:. Ein zuverläffiger Porter, welcher auch 
Bar-Arbeit verſteht. Nachzufragen 117 S. ElarkStr., 
Baſement. 


Verlangt: Norter. Mus am Tiih aufwarten töns 
nen. Nadyzufragen nad 7 Uhr Abends. 58 E. Adams 
Str., Ede State Str., Pajement. 


Berlaugt: Anftändiger junger Mann al3 Bar:Bor: 
ter. Desgleihen ein Küchen-PBorter. Nordeit:Ede 
Dearborn und Monroe Str. Baiement. 


„gelangt: Syuhmager für Flid-Arbeit. 367 Filth 
Ave. 


Verlengt: Aunger, Porter. Nordoft:Ede Belmont 
und Weitern pe. 

Berlangt: Ein Mann mittleren Alters, Pferde zu 
bejorgen und für allgemeine Arbeit. 75 W. Mapdijon 
Str. 

Verlangt: 2 Shiojiec für leichte Bauarbeit. Nos 
velty Wire & Iron Works, 1618 Wellington Ave. 

Berlangt: Ein Junge, der das Garriagetrimmen 
erlernen will. Chicago Garriage Trimming Eo., 394 
Wabajh Ave. 

— fie nee 

Zerlangt: Eing uter Gafebäder, vier Tage auds 
zubelfen. Zu erfragen nah 4 Uhr. 74 Eenter Str. 


Verlangt: Guter Mann für Saloon und um am 
Tiih. aufzumwarten. 561 N. Salited Str. 


Berlangt: Starter Yunge..118 Elybourn Ave. 
Berlangt: Schneider, muß ein guter Prejjer fein 


und jhon in ärberei gearbeitet haben. Stetiger 
Blag. 423 E. Dipijion Str. dimi 


Berlangt: Wurftmacher. 236 €. North Ave. 


Verlangt: Calebäder, 2. Hand, und Brotbäder, 2. 
Hand, fjuchen ftetige Arbeit. 1003 Elfton Ave. 


Verlangt: Ein älterer Mann bei Pferden. 753 Eiy« 
bourn oe, 

Verlangt: Guter Shuhmader. 602 Wells Str. 

Verlangt: Ein guter ITrodenreiniger und Färber. 
636 N. Klart Str. 

Lerlangt: Porter, 1671 N, Elart Str., KarlSchivan. 

Verlangt: Ein guter Schmiedehelfer. Roth & Ad: 
ler, 9 N. Green Str. 


Verlangt: 3 Rougb Garpenters. 47 N. Carpenter 
Stı., Kid. fFedermeier. 


Verlangt: Tabaf-Strippers. 
Hinterhaus. 


Zerlangt: Butchers, ziwei Storetenders, ledige bor= 
gezoaen. 289 Elybourn pe. 


Verlanet: Rodichneider. 205 Lincoln Abe. 





22 Burling Str., 


Verlangt: Iuuge zum Segelauffehen. Nahzufragen 
Schulhof, Gde Belmont und Soutbport Ape. 

Verlangt: Maım, der fih im Haufe nüglih machen 
tarn. 1190 School Str. 

Verlangt: Kiüchenmann 
Hoipital. 30 Belden Court. 

Verfangt: Schneider an Nöden, Hojen, Weiten. 
112 Sit Fullerton Ave. 

%erlargt: Mamı, um Pferd zu beforgen. NRacdzus 
fragen: IM Milwaufee Ave. 

Verlangt: Dritte Hand Brotbäder. 169 Milwau— 
fee Ave. 

PVerlangt: Ein Junge, in der Bäderei und am 
Wagen zu helfen. 1141 Milwaufee ve. 

Verlangt: Schneider an alter und neuer Arbeit. 
3% Oft North pe. 

Terlangt: En guter junger Mann als dritte Hand 
an Gafes. Tagarbeit. Scharf & Detien, 140 Lake 
Str., Cat Bart. 

Terlangt: Ein guter Rodarbeiter. $. €. Lange, 
596 Meft Madijon Str. dDimido 
Junge. 10 und 12.0. Canal Str., 


im GermansAnerican 


Berlangt: 
eine Treppe. 


"erlangt: Manı mittleren Alters, um Vierde zu 
bejorgen. Gutes Heim. Naczufragen Mittags, 911, 
160 Waihingten Str. 


Verlangt: Junge mit etwas Erfahrung in Bäderei. 
195 Weitern Ave., Plus. Island. 


: Verlangt: Schneider an Hofen und Weiten. V. 
Seh, 115. Str., Kenjington, Chicago. 


Verlangt: Gin ältliher Mann als XNanitor für 
allgemeine Arbeit. Guter Plag für Winter. 242 N. 
Kedzie Ane.. Ede Chio Str. 


Verlangt: Ein guter Junge, an Brot zu helfen. 
10 Ganalport Une. 

Berlangt: Lediger Mann, im Stall bei Pferden 
zu arbeiten. Nachzufragen 148 Milwaulce Ape., 
Drugitore. 


Verlangt: 
Paulina Str. 
— Ein Abbügler an Hoſen. 112 Mohawtk 

tr. 

Sherlangt: Ein lediger Mann, im Möbel-Etore zu 
arbeiten. 905 W. Madijon Str. 


Verlangt: Deutjcer Vorter Fred. Pottbaft, 146 
Elart Str. 

Verlangt: Ein guter Zigarren-Berfäufer. Kann 
158% per Woche verdienen. Muk aber etwas 
Gaid Sicherheit ftellen können. 48 Wisner Avc., nabe 
Milwanfee Ave, Nordieitfeite. difa 

Verlangt: Fin Nunge. mub Teia maden und an 
der Pen arbeiten fönnen. $6. 99 Bine NSland Une. 

Verlangt: 2 Bainters. Ernft Schulze, 131 M. Haft: 
ings Str. dimide 


ES chubmader auf Reparatur. 39 N. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Umzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Maur und rau. Keine Kinder. Nas 
sufragen: TE N. Urtejian Une. 


Verlangt: Medizin-Agenten, Männer und Frauen. 
W. Duron Str. l4ot,10 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent bas Meet.) 


Gefuht: Fin guter Maın fuht Stellung als 
Teamiter oder Stallmann. Nahzufragen 209 Biad: 
hawt Str., Hinterhaus. 


"Gefucht: Tuchtiger Varfeeper fucht Stellung. Abr.: 
5321 Wentwortb pe. 


Geiucht: Gemwandter Buchhalter und deuticher nnd 
——— Korrefpondent, fucht pajjende Stellung. 
ürte vwentuell auch die zeitiweije a fleinever 

. 37 Übendpoft. 


Bnchbaltungen übernehmen. Ydr.: 
dimi 


Geſucht: Junger deutihsamerifaniicher Bartender 
würjcht Stellung. AU willig zur Arbeit. Ude. B. 784 
Adendpoit. 

Gejucht: Ein ftarfer deutiher Robleder-Gerber-Ar- 
beiter jucht ftetige Arbeit. BMW Wallace Str. pmi 

Gefuht: Stelle ale Gafebäder, 1Ojährige Eriap: 
tung als Konditor, yrankreih und Deutjhland. Udr.: 

; dimi 

Gejuät: Superläfiger Wäder just Nebeit an Best, 
Gates, Kaffeetuhen und Rolls; Stadt oder Sand.— 
Adr.: 08 NR. Hamilton Str. 

Gefucht: Junger deuticher Mann, jpricht engliich, 


wünjcht Stelle in Poardingbaus. Kann. alle Hausar: 
beit thun. Nadzufragen 161 R. Union Etr. möi 


"Seiuht: Zweite Hand an Brot und Rolls 
Retige Arbeit. ® 721, Abenbpoft = 
denticher Apotbeler, im re 
u. 


er Er 
„ulm rt, iD do 
* englihh. (ut Steie Meisner, Tal Rümeute 


— 


Derlaugt 


Gurt Lehm. > 8 


Berlangt: Frauen und Mädchen, um zu Hauſe an 
Sopha⸗ Helen zu arbeiten. Guter Lohn. Stetige Ar: 
beit. Erfahrung nicht nöthig. Sprecht dor oder adrej= 
firt mit Briefmarte: Ideal Go., 155 Oft Wafhington 
Ste, Zimmer 47. dimi 


Verlangt: Frauen zum la ſchenwa ſchen und Mad⸗ 
—* zum Slajhenfütlen. Xewren & -Johanjen, 257 
. Bivifion Str. £ dimi 


Verlangt: Finiiders Kıisyofen. 69 Melen: 
nolds Er. 5 — Lot.lw 


Verlangt: Madchen leichte Arbeit im Pottling 
— der P. Fach Brewing Eo., Bur⸗ 
lington, nahe 16. Str. ' 


‚ Verlangt: Mädchen, um wollene neue LQumpen zu 
—— N. Winnebago Ape., nahe Milwautee und 
n Abe. ? 


"Perlangt: Vertäuferin, muß einen Kaffeeftore lei= 
ten fönnen. Gute Stellung und Lohn für die rechte 
Perjon. Muß deutfch reden. 1136 Milmautee Ave. 


Berlangt: Gorder, Finifbers und Lehrinädden. für 
Rleidermaden. Lohn während der Lehrzeit. 194 
Fifth Ade., 3: Floor. 


Berlangt: Noh 6 Kieidermacderinnen. Arbeit das 
ganze Jahr. Guter Lohn. 232 N. May Str., nahe 
Milmaufee und Chicago Ave. 15of,110 


Verlangt: Mädchen, bei Hand und bei der Maſchi⸗ 
Be an Shop Eoat3 zu arbeiten. 821 S. Springfield 
ve. 


Berlangt: Zwei Mädchen, yancy Baking zu erlers 
nen. 495 N. Elart Str. 

Berlangt: Damen, Arbeit nah Haufe zu nehmen; 
83 die Woche PVerdienft durch WMuftermalen und Lchz 
ten. Erfahrung umnöthig. 167 Dearborn Str., Zims 
mer 718. modi 


Verlangt: Mädchen, 14 bi 16 Jahre, zum Ler⸗ 
nen an Hoſen. 508 N. Marjhfield Ave. mdi 


Verlangt: Zwei uvortommende junge Mädchen im 
Laden. Krans Candygeſchäft, 80 State Str. Vor— 
mittags nachjufragen. modimi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen und 
Lernen. 474 CElybourn Ave. 


Verlangt: Ein paar Damen, um an Feiertags— 
Waaren zu arbeiten; Arbeit‘ fann nah Haufe ges 
nommen erden; Ye die Stunde; gute Arbeiterin: 
nen. Rahzufragen 324 Dearborn, Zimmer 580. mdi 


Verlangt: Finifher an Kniehofen. 18 Ellen Str., 
Ede Lull Place. 100f,1m 


Sausarbeit. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Salcon. 188 E. North Ave. 


Verlangt: Frau zum Scheuern. und Busen. 901 
N. Halfted Str. 

Berlangt: Eine gute Köchin, bei der Wäjche behilf- 
lich zu jein. Guter Lohn. Vormittags anzufragen. — 
333 Michigan Ape. dimi 


Verlangt: Haus hälterin, tann Kind haben, Mäd— 
chen, tleinen Store zu tenden. Erfahrung nöthig. 
Küchenmädden $. 1814 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Eine Scheuer-Frau. Zimmer 26, 
Wajbington Str. 


Berlangt: Gin tüchtiged Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, welches etwas vom Kochen verfteht. — 
658 LaSalle Ave, 

Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 2 in der yamilie. Willens im Store zu bel: 
fen. ITN. Clark Str., Delitatejlen-Store. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
1128 Scuthport Ave. 


zum 
modi 


im 


167 


Reriangt: Koöchin und Frau mittleren Alters oder 
Yıadhen, das nähen Tann. im German-American 
Hospital, 30 Belden. Court 


"erlangt: Madden, bei Hausarbeit mitzubelfen. 
541 Eleveland pe. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 540 
Burling Stt. 

Verlangt: Mädchen für lerhte Hausarbeit. Kleine 
Samilie. 952 Milmaufee Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
fee Ape., binten. 


Berlaugt: Köchin und Mäbdchen für SHausarbeit.— 
323 5 Halited Sir. er 

Verlangt: Gutes Mädchen, bei der Hausarbeit mit: 
zuhelfen. Rojenzweig, 3559 Halfted Str. 

Verlangt: Hausarbeitsmädhen in Yamilie von 3; 
8. Keine Wälche. 347 Oft North Une. ft 

Verlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen im Store, 197 Oft North Ane. 


Rerlangt: 100. Mädchen. Gute Pläge. D. Roth, 
149 Newberry Ave. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. Kleine Fami⸗ 
lie. Fleiichmann, 401 Weit Taylor Str. 


Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeineQaußs 
arbeit. 268 Fremont Str. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 264 
Sheffield Ane., 2. Flat. * 

Rerlangt: Aunges Mädchen füy-Isihte Hausarbeit. 
Kann zu Dauje ihlafen. &2 Fremont:“ tr., 2. Flat, 
vorne. x Bill: I 

erlangt: Tüchtiged Mädchen für Sausarbeit.— 
Muß etwas kochen fünnen. 176 N. Clart Str. 


Verlangt: MWaichfrau für Famifiemwäide außer 
dem Haufe. F. W. ende, 197 Wells Str. 


Terlangt: Tüctiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Deutjches bevorzugt. 538 LaSalle Abe. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. Guter Plas. 404 enter Str. 

Perlangt: Fin gutes deutiches Wappen in einer 
Familie von vier erwachienen Perjonen. - 25 Linden 
Gourt, erite Straße öftlihd don Glarf Str. und 
Diverjey Boulevard. dimido 


PVerlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haı:$r 
arbeit in Meiner Familie. 4543 Vincennes Abe. 


Berlangt: Fin gutes deutfhes Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. Muh zu Hauje fchlafen. 1259 
Wellington Str., 1. flat. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinchauss 
arbeit. Erwachiene PBerfonen. Gute Heim und qute 
———— 91 Humboldt Boulevard, nahe North 

de. 


Verlangt: Gute dentſche Köchin und Laundreß in 
kleĩner Familie. Guter Lohn. 75 Oſt 34. Str. 

Verlangt: Eine Köchin für Freilunch. Charles 
Koeſter, 0 S. Clark Str., Baſement. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Wäſche und 
Hausarbeit in einer kleinen Familie. Gutes Heim. 
563, 45. Place, zwiſchen Graud Boulevard und Viu— 
cennes Are. : 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarve:t 
in Mleiner Yamilie. Yohn 4. 4835 Foreftville Ane.. 
nabe 47. Str. „2“ Gtation. 


Berlangt: Frau al3 Hausbälterin. IR W. 
Etr. 


88 Milmanz 


®. 3. 

dimi 
PVerlangt: Gin gutes deutiches Mädchen für Hauss 

arbeit in Heiner Familie. 1827 N. Kalited Str. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen, um den- Haushalt 
zu führen. 430 N. Albland Ave, Store. dimi 


Verlangt: Eine Waffirau. $1.50 Her Tag. 434 
Belmont Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
arbeit. Kleine Familie. Deutiche vorgezogen. 
zufragen 3716 baſh Ave. 3. FSlat. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 440 Forreſtvill⸗ Abe. dimido 

Verlangat: Eine kinderloſe Frau als Wirthſchafte⸗ 
rin auf einer Heinen Farm, nahe Chicago. Nachzu⸗ 
fragen bei U. Pregler, 570 MW. Nortb Une. dudo 


Geſucht: Junges Mädchen in kleinem Haushalt. 
213 Evergreen Ape., 2. Flat. + 


erlangt: 5 Wänden, für, Zausarbeit Lohn $4 
bis $10 die Woche. 607 W. 12. Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sau!-Ar: 
beit. Guter Lohn. Keine Wäfche. 700 Wells Str. 


"Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
495 LaSalle Apr. 


Verlangt: m Priv peim 


aus⸗ 


dime 


Köchin in Privatfamilie. Mub beim 
Waſchen belfen. 3153 Broirie Ude. 


Berlangt: Waſchfrau. 363 Thomas Str. 


Berlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit; 
tleine gun ie. Lohn 83.0. 778 R. Windefter Ave., 
nabe Rortd Upe. modi 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. - _ 
816 R. nöhefter Ave. modimi 


Verlangt: Deutfches Mäpchen für allgemeine daus 
arbeit. 581 Blue Is land Ave. modimi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausat 
beit. 6908 Cottage Grove Une. modimi 


Damen und Mädchen, die Arbeit münchen, fragt 
heute nad; wir haben eine feine Lifte von Pläßen 
u hoben Löhnen; ebenfalls 15 Mädchen für yahril- 

rbeit. Rahzufragen bei Enrigbt & Eo., 21 W. Tate 
Str., oben. l4of, im 


Verlangt: Gutes Mäpdden für Küchmarbeit. 133 
&. North Une. modimi 


Berlangt: Mä Stüße der Haus⸗ 
m 3 ce ee ww. 


mdmi 


Berlangt: Deutice, ältere, anländige Frau, die eis 
= — ae führen fann, Keine — 
vBerlangt: Deutches Mädchen fur kleine Familie 
8 BE 3435 Brairie Ave, 1. Flat. modi 
ine t 
| Str., eriter 
jomodie 


Hausarbeit. 

1lot,*X. 

en 
das —* 


ss 
* 
J 


ach⸗ / 


| zung, privat. 1238 


Mädchen für Rocen und Pü- 
ee. a aka ee 
Berlan Ma meine de marben 
Gurt : 2. Na: a — Hausarbeit, 
Verlangt: Ein tüchtige® Mädden i 
—— in — * — — — 
nen. Kann zu nie k ü — 
Nachzufragen —9 Sie Ei — 


Verlangt: Etn tüchtiges Mädgen für Hausarbeit. 
Lohn $ und 8. 501 üerton Br J— Lincoln 
WE 2 dimido 

Berlangt: Ein Mä 8 it. h 
* — dchen für Hausarbeit. 6566 W 
Berlangt: Ein Mädchen, 15 bis 16 Jahre, für 
leichte Hausarbeit. 1907 Milwaukee Abe. 

Verlaungt: Köchin für Reftaurant. "387 Wells Str. 

Berlangt: Kindermädchen. 766 Weit North Ade., 
Baderei. 


Berlangt: Aeltere Frau zum Wajchen. 761 Weit 
duri 


North Ave., Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit.— 
1067 Milwaufee pe. ’ * 


Berlangt: Gutes, erfahrenes deutiches Mädchen f. 
allgemeine Hausarbeit. Kleine Familie. Lohn BB. — 
Nahzufragen fofort. 4442 Prairie Apr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kein Wafhen. 3. Abel, 3745 Indiana Ape., 2. Fl. 
Flat 4. dimido 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
Kochen. 347 South Part Ave. dmdfrjaion 


"Verlangt: Köchin für Neftaurant. 171 Dearborn 
Str., Baiement. 


beit. 4207 Audiana Wbe., 1. Flat. 

Verlangt:. Zwei tüchtige deutiche Kellnerinnen. — 
Adr. B. 794 Abendpoit. 

Verlangt: Ein Mädchen, 15 bis 16 Jahre alt, 2 
Kinder, 2 und 4 Jahre alt, zu beforgen. Nachzufras 
gen im Store, 875 Madiion Str. 

Verlangt: Mädchen für angemeine Hausarbeit. 19 
E. Water Str. 


" Berlangt: Waichfrau für fietige Arbeit. 12 S. Was 
ter Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
Poardinghaus. 138.Genter Str. 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Unzeiaen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gefudht: Frau in den 50er Jahren, die mehr auf 
gutes Keim als auf Lohn flieht, fucht Stelle bei zwei 
jungen Leuten. 367 Oit Diviiion Str. 


Gefucht: Weltere Frau fuht Stelle in einer Witts 
iwer= Familie als -Haushälterin. 3324 S. Hoyne Ave. 


, Gejudt: Ein deutjches Mädden, noch nicht lange 
im Lande, fucht Stellung in Reftaurant, Salooıt oder 
Boardinghaus. 104 Matber Str., nahe Glinton Str. 


Gefuht: Frau wünjcht Wäfche ind Haus zu nebs 
men. U. D. 73 €. North Ave. dimi 


“ Gefuht: Mädchen jucht Stellung für Küchenarebeit. 
in. auh am Tijh aufwurten. 9 Maud Ape., 2. 
at. 


Geiuht: Gute deutide Köchin fuht Stelle. Spreht 
vor. SIR Karrabcee Str. 


Gefucht. Anftändige junge Frau jucht Stelle al3 
Haushältetin. Mdr.: U. F. 25 Abenppoft. 


Gejudt: Ein junges Deutiches Mädchen fucht Plag 
für Hausarbeit. 161 NR. Union Str., binten. 


Gejudt: Mädchen fucht Stelle in Heiner Familie, 
in dampfgeheiztem Flat, Nordfeite. Adr. 2. 538 
Abendpoft. 


Gejuht: Sude Stell: als Hausbälterin, iwomög: 
lich in deutjcher Familie. Gute Behandlung großem 
Lohn vorgezogen. Barbara Mengs, W. Hammond, 
And., Nr. 418. 

Gejuht: Ein Ddeutihes Mädchen, 17 Jahre alt, 
türzlich eingewandert, jucht Stelle für leichte Hauss 
arbeit. Zwei Tage nadhzufragen. 21 Howe Str. 


Geſchãſtsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents des Wort.) 


Zu kaufen geſucht: Guter Schuh-Shop. Adr. M. 
622 Abendpoft. ! 


Zu verfaufen: Sute Zeitungsroute, Vferd Wagen. 
299 Burling Str. 


Sn verfaufen: Ein guter Meatwarket nebſtGrocery. 
BU; mit Stod. 5301 Union Ade.—Reine Agenten, 

Zu verlaufen: Sofort, billige, jeher gute Bäderei 
mit aus amsgezeichnetem. Storetrade, feine Wageıt, 
Adr.: F. 380 Abendpoft. 


Sude einen Saloon in guter Gejchäftägegend unter 
günftigen Bedingungen zu Mbernehmen. Adr. M. 
623 Abendpoft. 


Sin e*, Geichäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Gefhäfte jeder Art!— Käufer und Birläufer 
follten voripredhen. Sof, im 


Zu verkaufen: Eine gute Grocery in deuticherNach: 
barjchaft derWeftjeite. Adr.: F 355, Abendpoft. 150tlıw 


Wegen Unglüdsfall ift guter Saloon fofort zu 
verfaufen. 939-041 Blue Ysland Une. fonmodi 


Zu verlaufen: Saloon, alter Plag. 196 W. Yale 
Str. 1008t, 10 


Zu dermiethen: Bäderei, alter "Pag, guter Stores 
trade und Wegen: KRundichaft. Nahzufragen bei Emil 
BVochl, 25 Weftern Are., Blue Island. 9ot, io 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Alleinſtehende, kinderloſe Frau mittleren Alters 
wünſcht als Partnerin, mit etwas Kapital, in reelles 
Geſchäft zu gehen. Schwindler verbeten. Adr. P. 792 
Abendpoft. 


Junger lediger Partner mit etwas Geld verlangt, 
um einen Horfeihoe:Shop anzufangen. Nahzufragen 
Fr nad 6 Uhr bei Otto Gennrih, 220 Oaf Str., 

at 


u vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 
Zu vermiethen: 4 FFrontzimmer Flat, 8. 314 
Mohawl Str 


Zu vermiethen: Heller Shop, 35x45, pafiend für 
leichte Fabritation. 710 Racine Ave. dimi 


— — — 


Zimmer und Bourd. 
(Uinzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Bart.) 


Zu. vermietben: Möblirtes Zimmer an Frau oder 
Mädchen. 0 Star Str., 2. Flat, nahe Sedgwid Str. 
und North Abe. 


Zu vermietben: Warme, möblirte Zimmer, mit 
oder obne Board, billig. 1063 N. Halfted Str. Gute 
Car:Berbindung. 

Ein ordentliher Mann kann ein b ein billiges Heim 
befommen bei alfeinftebender tinderlofer Frau an 
Lincoln Ape., nabe dem Bart. Apr. 2.5 Abendpoit. 


Aleinftehende imdige 
ın Board. Alle 
field Une. 


Su vermiethen: Möblirtes „Rinmer. 
Str., 2. Fler, 


ran woiinicht 2 anftändige Herren 
equemlichkeiten. 2019 %. Marſh⸗ 


452 Weis 


Bu dermicthen: Schön möblirtes Zimmer. 607 ®. ı 


dija 
Dampfhei⸗ 


12. Ste., 1 Treppe. 


Zu vermietben: Zimmer mit Board, 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer bei BWittiwe, 
alle Bequemlichleiten. BClybourn Ave. amodi 


Su miethen und Board geiudt. 
(Unzeigen untere diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Zu mietben aeiucdht: 1-2 belle Zimmer für 8 
& Monat, von einer älteren rau. 3324 ©. Sonne 
ve. 
Zu mietben geindt: Zwei anftändige junge Leute 
fuchen reinliches möbltrtes Zimmer. Heinrich Brandt, 
15 ©. Halfted Str., Zimmer 2. 


"Baufd und Berfaufs-Angebote. 
(Enzeigen unter biefer Wubrit, 2 Tents das Wort.) 


Su faufen geiuht: Roll Top Dest, billig. Adr.: 
8 B. Abendpoit. ; dimi 

Su verlaufen: Weinprefjen. 111 €. North Ave. 
ip17,didoja, Imt 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 
(Anzeigen nmter biefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


50 bi8 0 Pferde aller Eorten ftet$ an Hand. von 
700 bis 1600 Pfund jchiver; weiche dann fin» Stadt: 
Verde, andere friih vom Lande; ebenfalls elle 
Bacer? und Trottcrd, alle Sorten umd.zu allen Reis 
'lten jeden Sonntag Morgen eine War: 
iher Bierde vom Lande; auf 
tus en * Geſchitre: —— * Be 
ute —— Jeden Tag ofien, auh Sonntags. 


, nahe Taylor Sir., rother- 
binten. } —— 


vertaufen: Schoͤnes Pferd. MW Fuller 
Pi Ps 


ugaies, 
> 


" Bilig zu verfaufen: 8 jhiwere und leichte Wrbeits- 
— fowie drei 


2 Geipann Eiel, 
——— Art, 


; in nd Seiditren Ierden 


” 
er 


ariahne Str., nabe LincolnAive. | 


Wubeil, 3 Gent dab Wert) 

a \ 7 25, 

ir arcpet Houfe, 

1619 Wabafh Avenue, nahe 16. Sirape. 

Der größte Berlaufnon dtfen. 
Bir 5 

ogains 

pyiden 

geme 


€ 
f 
= 


Sifortirte Bartie vom hübſchen 

Dreijers, großen Spiegeln, 

Taf oder Mahogany Finijb..$ 4.05 
Solide eihene Ehzimmerftühle, 

in Bartien von-nur 6 
Schwere Aus ziehtiſche, maffive 

Pillom Beine 
3sPisce Barlor:Ausftattungen, 

Eure Auswahl aus 3 De: 

figns,, ajiort. franzöjiicher 

Velour-Uebherzug, Ihr Fönnt 

te in Diefem großen Sep: 

tember-Verkauf faufen für.. 
Srotze eichene Chiffonieren, 5 

Schubladen, ſebr hübſch.... 
175 einzelne eiſerne Sample 

Bettitellen, nur eine auf je⸗ 

den Kunden 
Union-made Standard Matra— 

tzen, neu und perfejt, 200 in 
der Vartie 
Majſive Couches. 

aſſort. Velours 6.50 
H ajlortirte Sample Side: 
boards; verjäunt diefe nicht 11.25 
Od meresup Garpet!, neu und 

berfett ſichlechtweg „Mistits“ 

genannt); ſie unfaſſen cine 
sroße Partie in Arminiters, 
VBelvets, Brujiel® und Anz 
grain: eine garantirte Er= 

iparı:ik den der Hälfte, md 

ale geben zu $12.50, $10.50, 

$7.50 und 
Eine große Partie in affortir: 

ten WRugs in Smorna, 

Brujfels, Granite und Wil: 

ton, die Stapfe Größen, zu 

$18.00, 12.00, $7.50 und 

für den Granite Rug 

Dieje Preife gelten für. Käufer auf 
leichte Abzahlungen jowohl wie für 
diejenigen, die baar bezahlen. Mei: 
terhin:: Wir ftellen Euch ung!aublich 
ıeichte Bedingungen, tvie fie in fei: 
Sn anderen Gejchäfte geboten mer: 

en. 

Beträge don 8100; $7 Anzahlung, $6 pro 
Beträge von- 875; & Anzahlung, $5 pro 
Beträge: von KO; 54 Anzahlıng, $4 pro 
Betrag: von 5: 82.50 Anzablung, $2 pro 

Hier iſt Eure Gelegenbeit — ver— 
fehlt ſie nicht. Laßt Euch nicht ver— 
leiten durch Geſchäfte. die verſpre— 
chen. fünf Zimmer vollſtändig zu 
möbliren für einen gewiſſen Betrag, 
oder drei Zimmer, oder zwei Zim—⸗ 
mer. Kommt dahin. wo Ihr ſeht 
was Xbr für Fuer Geld erhaltet, 
gleihvief ob Ahr gegen Baar oder 
auf leichte Abzablungen fauft. 

Frei mit jeder NRehnung von 
KIM mährend dieies aroßen Sep: 
tember= Verkaufs, eine bübihe Couch: 
mit $75 Beträgen, ein ichönes Barlor 
Piece: mit KO Beträgen, cin Hünitles 
rifher Schaufelitubl; mit $2%5 PBeträs 
gen m. darunter, cin feiner Nug oder 
einSet Bilder. Wir garantiren jeden 
Artikel, den wir verlaufen, und wir 
garantiren ebenfalld, jeden einzelnen 
unjerer Sunden zu bejhügen im Fall 
von Inglüd oder Arbeit3lojigkeit. — 
MWaaren verfauft gecen Baar oder 
auf leichte Absablungen irgend ins 
nerbalb eines Amfreijes von 30 Meis 
len von Ehicago. 

Artikel, die jegt bei diefem Per: 
tauf gelauft mwerden,- werden aufbes 
wehrt aegen Zahlung eines Fleinen 
Depofits! 

Allinois 


Yurniture & Garpet 
1615--1619 Wabafh Avenue, nahe 1 


3.65 


1.20 


1.4 


Monat. 
Monat 

Monat. 
Monat. 


oufe, 
6. Strake. 
mobi 


Haushaltungs- Möbel, 5 Monate gebraucht, alle wie 
neu, werden jpottbillig verfauft, beftebend aus Bar: 
lor:Möbeln und einzelnen Stüden, feidengepolitert, 
türtifche Yeder Couh und Gafy Ehairs, Parlor- md 
Biptiothefzimmertiihe in Mahogany und Eichenhols, 
Drefiers und Chiffonierd, Garpets, Nugs, Spiken: 
gardinen, Mefjing: und Bronze-Bettitellen, Haar: 
Matragen, Bor Springs, Dat Tining Set u. j. m. 
Alles muR verkauft werden. 653.N. Clark Str. 

1108, frionmodimido, im 


Zu verfaufen: Heizofen und Kochofen, ſpottbillig. 
430 Larrabee Str. dimi 


Pianos, mufitatiihe Initrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, Z Cents das Wort.) 

Nur 835 für ein fhönes 7 Oftaven’Piano; 5.0 
monatlid. 317 Sedawid Str. nahe Diviſion Uotlw 


$65 baar faufen fhönes Upright Piano. Aug. 
l4otiw 


Groß, 592 Wells Str., nahe North pe. 
— — — — — — — — 


Nechte auwalte. 
(Ungeigen unter dieſer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 


Albert A. Kraft, deuticer Adnolat 

Brozeiie in allen Gerichtspöfen geführt. Necht3s 
seihäfte jeder Urt zufriedenitellend bejorgt; Bautes 
rott Verfahren eingeleitet; gut ausgeftatteted Kollels 
tinungs:Dept.; Anjprüce Überall durdgeickt; Yöhne 
ichnell tollettitt; Abſtratte eraminirt. 
venzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephoue 
Sentral 582. 4d3,didoja’ 

8. x. Eidenpeımer, deuticher Anvolat, praft:,irt iz 


allen Gerichten. Ronjultation frei. 59 Dearburn Str, 
45.2° 


Sred Blotke, Rebisanmalt. 
Ulle Rehtsiahen prompt bejorgt.--Suite 844813 
Unity Building, 79 Dearbern Eir. Bonnung: i05 
Osgood Gtr. 200° 


Freies Auskunfts-Rechts-Bureau. 


Rehtsangelegenheiten prompt bejorgt. Töhne kolleftirt 
Bımmer 10, 78 LaSalle Str. 37° 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort 


Nummier & Rummier, beutihe Patent: 
anmälte, 283 MeBider Theater-Gehäude. IiYjLX* 


— 


Perfonlecheso. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 CTenta das Voxt. 


Crane's leichte Abgablungen). -Begablt nicht 
Basr, Adr fonnt auf leichte wöcdhentlihe nder monat- 
liche Adzahlungen faufen: Herbit: u. W.nter: Anzüge 


und Mebirzieher für Serren, Velze, Cost3 Suits uud | 


Marits für Danıen, Jünglings:, Mäddın: u. Hinders 
Kleider, Schuhe, Fuenijdings und volltändige Aus: 
ftattungen. - Tuel D. Crane & Go. 1607-19 
Wapajy Ave., 4. Floor, Elcvator.—Dffen Abends.— 
Meun Ihre nıcht fommen könnt, jchreibt oder teicpho- 
nırt: Eentra! 19, unfer Verfäufer wird nem. 
9jp,* 


California und Rorth Barific Kite. 

Audion Alton Gglurjionen, muttelft Zug mit Ip: 
ieler Bedienung, Duchfaprende Pullman Xouriken: 
Eglajwagen, ermögligt Bafjagieren nah Galijornis 
und over Barificfüfte die angenehmite und billigfie 
Neije. Bon Chicago Pr Dieuftag und Douners 
tag via Gbicngo Alion Bahn, Über Die 
‚Ecenic Route” mittelit der Ranfas. City und ber 
Denver & His Grande Bahn, Schreibt oder fjpredt 
vor bei Audion Wlton Ggeuzrjiond, 349 Marquette 
Gebäude, Gbicage. 105.2” 


£ihne, Roten, Schuiden aller Art jofert auf Kom: 
mijr on tollettirt. Schlechte Miether eutferut. Ho⸗ 
dothe en forecloſed. Rerchants Protective Wijjocie: 
tion, ‘67 GE. WBaihington Str, Zimmer 15. Auyui 
€. Bea. Panaaer. Amai,jadimivn, li 


Säriftlide Arbeiten und Ueberjekuingen, gut uaDd 
zuverläjjig; ebenjalls Uniprachen, Gelegenh:itsreden 
dentih und engliih angefertigt. Abends vorzuipe:s 
Ken oder adrejlirt: 337 Hudfon Ape., 1. Fiat. 

3/9,8* 

Löhne, Roten, Mietbe und Schulden aller Ar 
prompt kolleftirt. Schletzahlenne Mierh:r binaus: 

eht. Reine Gebühren, wenn nidt eriolgreid. — 

dert U. Kraft, 155 LaEck Gtr.. Bimmir 1015. 
Xı'epbone Gentraf 582. 2° 

Bringt viefe Any und $1.0; Ahr befommt 12 
——— — und ein großes kolcrir= 


tes Bild; bis ]5. Januar giltig. Jobnjen, 113 Of 
— — N 


da 
* deutſche »®» toff In jeder 
Pro ki fabrizirt SR tale: . Zimmer: 
mann, 148 Eipbourn Upe. 11—35of 


; Groeehmann, welder Koffer 
Iue island Unve., Ede Lincoln 
Wochen fortgeichafft bat. Nadhzu: 
Haeger. wmdıni 
melden Sie ji unter we; 


Große Belohnung 
und Bor —* 91 
Str., dor einigen 
fragen im Saloon. R. 


Adolf Bogel, 
B. 760 b 


Beite sief:s | 


. — — 
gu verfaufen: Farmländereicn in Wosp Gounty, 
dent Gartenland des jüdlihen Wisconjin, nahe dem 
‚sconjin Rider, 6 Meilın vom Conuty:S:g don 
N Einwohnern, in Abtheilungen von 80 Ader oder 
mchr, zu $4 bis $10 pro Ader, Leichte Bedingungen. 
Bi Eifendahnfabrt und Hotel an Käufer. 3. M, 
Secrift & Coi, 135 LaSalle Str. Tip,imt 
. Harmen mit Stod und ftshender Ernte vertauſcht 
Kür Chicagoer Grundeigenthum. 119 Ya Salle Str., 
immer 32. P20t1MR 
Zu vertaufen: Beite Gelegenheit, 8 der. Frudte 
fand, nahe Mobile, Alabama. Billig zu verlaufen, 
Nahzufragen 497 Gicveland Ave, Saloon. 


Nordieite. 


Zu verkaufen: 2 Flat Bridhaus, 82000. Toppin 
Garfield und Sheffield Ape. ” en 


Zu vermietben: 7 Zimmer modernes Bridhaus, =. 
Flats aufwärts. Topping,. 252 Garfield Ave. 


Rorpweitielte. 


Wir können Eure Käufer und Xotten fchne . 
kaufen oder bertaujchen, verleihen Geld Ri 2. 
Gesten und zum Bauen; niedrige Binfen, rerlie 

edienung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Rilwanfee 
Ape., made Nortd Ape. und Robep Gr, ddja® 


@üdweitieite, 
Ein @ Haus, 


ö 9 monatlih beza 

ein neues 5egimmer prejied 4 ' u 
Rreis $1,225; Paar :Anzablung nur I Nachzu⸗ 
fragen im der Zweig:Office, 4522 Suftine Str.; 
nehmt Ajhland Ave. Gar bis 45. Str.“ oder “str 
Gar big Wibland Ave.  jondibe 
&. E Gro%, Eigentbümer, 604 Majonie Temple, 


— — 

150 Fuß an Halſted Str. nördlich von 5. 
nahe dem neuen Power Haus, müſſen für 
Fuß verkauft werden. Koſteten 
per Fuß. R. 
Bldg. 


Haus; 


Str., 
5 Nah u 5 
ten » Nabre zurü 7 
N. Vadenodh, 525 New York Life In. 

2ipt,imtX 


gu verfeufen: Haus für? Yamilien. Guter Stall, 
ME jofort verkaufen ‚wegen Wbreije. Preis nur 
HI. Nachzufragen beim Gigenthümer, 652 Wk 


14. Place, nahe Aſhland Ave, Sof, lır 


Berihiedenes, 


Habt Ihr Häufer zu verfaufen, zu vertauichen oder 
zu dvermiethen: Hontmt für gute Rojuitate zu ums. 
Wir haben immer Käufer au Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard 4. 
Koch & Eo., Zimmer 5 und 6, 5 Waihington Str., 
Nordweits&de Dearborm. Str. 

——j3meig: Geidyäft :— 

1697 N. Elart Str., nördlih von Belmont Ape. 

. ; —XR 


— — — —— N nn — — 


Geld auf Diövel, 
(Umgeigen unter Defee : f, 3 Cents das Wort.) 


33 SaSalle Str., Bimmer 3—Tel.: 77 Main, 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Biaros, Pferde, Wagen u. f. m 


Kleine Unleiben 
non 820 bis 8400 unjere Spezialität. 
ir nehmen Euh die Möbel nit weg, wenn wis 
die Unleihe machen, jondern lafien bicjelben 
in Gurem Befig. 


Bir leiden au Geld an Solde in guibezahlten 
tellungen, auf deren Rote, 
Wir Haben das gröhte Ddeutihe Geihäll 
in det Stadt. 
“Be guten, ebrlihen Deutihen, fommi zu ung, 
wenn Abe Geld haben wollt. 
Ar mwerder e3 zu Eurem Bortbeii finden, bei mig 
vorzuipcehen, che Yhr amderwärts bingebt. 


Die fiherfte and suverläifigfte Berienung zugefidgert, 
@. 8 Ftend ; 
128 2aSalle Str., Simmer 3-Iel.: 9737 Mein. 


Geld! Geld! Geld: 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicagya Mortgage Kvan Company, 
180 W. Madifon Str., Zintmer 20%, 
Süpdoft:Cde Halfted Str. 


0ap,1i® 


Wir keiten Euch Geld in großen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend welde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. --Dorlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden ⸗Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an—⸗ 
genemmen, wodurch die Koſten der Anleihe verringert 
werden. 
Chicago Mortgage Loan Companund, 
175 Dearbern Str., Zimmer 216 und M. 
llap® 
Geld. — — Geld. 
Billigſter Platz 
in der Stadt | 
zum Leihen von Geld auf 
Diunanten, * 
Uhren 
Schmuckachen, 
Sealſtins, 
Muſikinſtrumenten, 
Gewehre u. Revolver, 
Silberwaaren. 
Und alle Arten von Waaren von Werth. 
1BrozentperMonat —— 


Weber's, S. Clark. 
GEityLoan Bauık, 
Geld. 


— Geld zu verleiben — 
af Möbel nd Pianos, obne zu entfernen, in Sums 
men Don $2U bis 5200, zu den billigiten Raten und 
leichteiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von mir borgen, laxfen Sie feine Gefahr, dak Sie 
Ihr: Eaden verlieben. Mein Gefchäft ift verants 
wortlih und lang etadlirt. Keine Nachiragen wers 
den gemacht. Alles privat. Bitte, ſprecht vor, che 
Sie andersiro bingehen. Ale Ausfunft mit Vers 
onügen extbeilt. 
Das einzige deutiche Geichäft im Chicago. 
Dito E. Boelder, 70 XaSalle Str. _3. 
Südweft:Ede Nendolpp und YaSalle Str. 
25/9,%* 
EHicago Kredit Gompany, 
92 LaSalle Str. Zimmer 21. 


Geld zelichen auf irgend welde Gegenftände. Keine 
Beröffentiihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Ubzanlungen.- Niedrigite Raten auf Möbel, 
Vianos, Pferd: und Wagen. Spricht bei uns bor 
unp fpart Geld. 1ju® 

— LaſSaule Str. Zimmer 21. 
Sranch⸗Of ficee 34 Zincoin Ave. Lake View. 


| 
| 
| ——— 
| 
| 


Finanzielles. 
Unzeigen uater dieſer Rabtik, 2 Gents Das Wort.) 


Gclo ohne Rommıflion. 

Louis Freudenberg verleipi Privatsapitalien Dom 
4% au, ohne Kommijjion, und bezahlt fämmtlide 
Untoften jeltft. Dreifach jichere Hppothelen zum 
Verlauf jiei3 un Hand. Bormittags 37 N. Hoyne 
&pe.. Gde Gornelia, nahe Chicage Abe., Rachmit⸗ 
tags U.iity: Gebäude, Zinimer 4), 79 Dearborn Str, 

12aug,*2 


Geld auf Chicago Grundeigenthum, 


Zu verl:ihen: Behands 


zu dem niedrigften Raten. Schnelle und gute 
lung. Erite Mortgag.s an verfauf:n. 2 
Rihardp A. Rod & Eo., Zimmer 5 und 6 
5 Mafbington Str., Ede Dearborn Str. 
Zweig: Gejdäft: 


1697 N. Glort Eir., nördl. von Belmont pe. 


Hipt,*R 
— — — — — 

| . Geld obne Rommiffiom 

| Wir verleihen Geld auf Örundeigentyum und gum 

| Baxen umd berechnen feine Kommtijion, wenn guie 

| Eicherkeit vorhauden. Zinfen vun 4-6M. 

| zud Yozten ichnell und — — und ver⸗ 

| tasict.— Wilftem Freudenberg 0., ings 

1 S:r., Südoft:&d: LaSalle Str. 95, ddfa® 


u verleihen: Geld zu verleiben auf erfte Oypo⸗ 

*3 zu —5 Zirfen, auf bebautes Grunds 
eigenthbuam. Wer gute Sppothefen oder Grundeigens 

| thum faujen oder verfaufen will, Tann bei uns auf 
ı quite Bedienung reden. Glier & BWeitman, 85 Dears 
born Str. l4jep, fadidolm 
Sei u verleihen an Damen ımd Seren mit 
kefter tuktelung Privat. Reine Oypbothet. Niedrige 
Raten, Yeichte Ahzahlungen. Zimmer 16, 86 Waſh⸗ 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. Mmal® 


Privat-Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Projent. Shreibt und ih werde vorjpreden. Adr.: 
2. 3 Abendpoft. Bip,im® 

verfeiben: Ohne Kommijfion, VPrivatgelder 
ae und zweite Mortgage. Adr.: W. 
Abenppoft. 1201 


_nimi 


— 


uUnterricht. 
Anzeigen unter dieſer xubrit, 2 Geuts das Work.) 


CEnaliſche Spranch e für Herten oder Damen, 
in Kiäintichien und privat, fowie Buchhalten um 
Sandeisfäder, 'befanntlih am beiten geichet im 
RK WE. Aufineb-College, 922 Milwaulce Ape,, nahe 
Lanlinı Str. Togs und Ubends.‘ Breiie mähig, 
Deginnt jet. Brof. George Jeuijjen, — 


Säwmidt Tanzihule, 601 Wels Straße. — Ers 
öfjuung Mittwoch, deu 2. Cfiober. Mittmod, Freie 
tag, Sonntag. Damenllajje Donn mr. ns 
derffaji:e Samftag Mittag. 3 Gis.- p,im& 


Alinois Piano Sollege (inforp.), 9 Eugenie Ste.— 


Zug: u. Mbend-Unterriht ertbeilt; i 
—— — Dieetorin uilag | ee 


Sejangvereine!—€i Dirigent mwüniht 
noch * Serein = — Man adrefjire: 
. 25 Abendpoft. "Bol,ım 


Merztlides. 
; (Ungeigen unter dieier Rubril, 2 Eents das Wort.) 


Dr. Ehlers, Be Sir, Ep * 
REN: 


ad 





—— ‚Morphing nor Mineral. 
| NARCOTIC. 


Apeıfect Remedy for Constipa- 
fion, Sour Stomäch.Diarrhoea, || 
Wortns ions ‚Feverish- 

| ness mdLoss OF SLEEP. 


—— —— — 


35 0———33 —J 
PB | 


Die Dorfſchönheit. 


Bon B. I. Eroßer. 


(Fortfeßung.) 

XXXVT Kapitel. 
Sräulein Gerles bübfde 
Gejellfhafterin. 

53 mar nicht jchmwierig geweſen, 
Sophie Amalie Serle zu ihrer erjten 
Reife in’3 Ausland zu bewegen; aber 


nad Haufe zu lootfen. Barig, 
tenz, Rom, Neapel waren ihr nicht mehr | 
bloße Begriffe, fie — für jede 
dieſer Städte und war immer im Zwei— 
fel, in welcher ſie am 1 Tiebiten ihr Leben 
befchließen würde. Gıe war überhaupt 
im Zuftand chronischen Entzüdens, und 
wie ihr Yes gefiel, gefiel auch bie alte 
Dame mit dem jungen Herzen all ! 
gemein und gewann zahlreiche Freunde; 
fie war ja jo herzensfreubig, barm= 
herzig mit der Zunge wig.mit dem Beus 
tel, aut gegen Kranke, Kinder und 
Ihiere, durch und durch Edelfrau. Ein 
paar Monate des Nahres brachte fie 
pflichtfehuldiaft in Serlemood zu, aber 
noch ehe vie Schwalben auszogen, juchte 
die Herrin wieder füdlichere Himmel3=- 
ftrihe auf. Wenn der Pfarrer Ein 
Iprache erheben wollte gegen ihre lan= 
gen Abmefenheiten, konnte Fräulein 
GSerle fühn entgegnen: „Neunundfech- 
zig lange Winter habe ich in Gerle- 
Ipod verlebt, jet darf ich mir mohl 
auch Ferien gönnen!“ 

„Serien!“ mieberholte er verblüfft; 
daß eine Giebzigerin Ferien brauchte, 
war ihm. offenbar neu. „Aber Sie 
haben do Xhre Pflichten, verehrtes 
Fräulein?“ 

„Die laffe ich durch Vertreter erfül- 
len! Solange nur meine Güter nicht 
vernachläffigt werden, Blumen, Obſt 
und Wildbrei an die Spitäler verfchidt 
wird, ift es boch ganz gleichgiltig, ob 
ich da bin. Wenn Sie wünjden, kann 
ih auch eine MWachsfigur in meinem 
Magen jpazieren fahren laffen. — Für 
die Leute würde es denſelben Dienſt 
thun, und Freunde habe ich, Dank mei— 
ner Erziehung, keine daheim, wohl aber 
draußen.“ 

Der Pfarrer war um Gegengründe 
verlegen, und mußte ſich begnügen, 
innerlich empört zu ſein. 

Fräulein Serle hing von ganzem 
Herzen an ihrer Peggh, nur daß dieſe 
ihre Bitte, fie „Zante Sophie” zu nen- 
nen, buraus” nicht erfüllte, war ein 

Schmerz. Im Herbft zog das alüdliche 
Paar aus, erft nad) der Schweig, dann 
an bie Ridiera, imo man fi im Hotel 
zu den „Vier Winden“ in Mentone 
häuslich nederließ. Mas würden ber 
mwiürbevolle Bulfifor und die Fränkliche 
Darling dazu gefagt haben, wenn fie 
ihre einftige Gebieterin halbe Nächte 
hätten auf Bällen fiken fehen, den 
eriten, die fie feit fünfzig Jahren jah, 
und bie ihr ungeheuer merfmürdig bor- 
famen, und fogar auf Efeln reiten? 
Rein, Sophie Serle auf Reifen war 
nicht mehr Sophie Amalie Serle von 
Serlemood Bart, obwohl einzelne 
Kennzeichen jener Dame übrig geblieben 
waren, zum ®Beijpiel dag Mitgefühl 
für Ihiere — ihre Ejelstreiber durfte 
gar feinen Stod mitnehmen! Cinmäl 
enidedte man auch eine leere Geifen- 
ehale in ihrer Arbeitstafche, und fie 
geitand bemüthig, daß fie einer armen 
Kape "in einer abgejchloffenen Billa 
Milch gebracht Habe! Wurde im Gaft- 
hof zu irgend einem mohlthätigen 
Zwed gefammelt, fo bebeuteten die brei 
Buchftaben „S. A. S.* immer ein hüb- 
ſches Sümmden. 

Nah den Ausflügen und den Aufs 
regungen deö Tages pflegte fich Fräu⸗ 
lein Serle immer vor Tiſch auf ein 
Stündchen in ihr Zimmer zurückzu⸗ 
zieben, um, wie fie ‚Nagte,. „igren alten 
Knodden Rube zu gönnen.” So lag fie 
aud eine® Abends mieber in einem 
Lehnftuöl, wobei fie freilich für einen 
. Heinen Jungen, ber auf demfelben Flyr 
— —— 


| 


| 
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borfam. Erjt Geburt3-, Heirath3- und | 
Zobesanzeigen, dann den SHofbericht | 
und die Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platz, mit einem Mal brach ſie indeß 
mitten im Satz ab. 

Fräulein Serle ſtrickte ruhig weiter, 
blickte dann aber auf und fand ihre 
junge Freundin auffallend blaß. 

„Peggh, was iſt Ihnen denn?“ 

„Ich — ich fürchte, ich muß Ihnen 
eine betrübende Nachricht mittheilen, 


lie 
es war eine Herkulesarbeit, ſie wieder | be Fräulein Gerle.. 


„Sewiß von Seoffroy!” tief die alte 


ölo= | Dame, ihr Stridzeug beifeite werfend. | ter Reifender eintrat. 


„Ganz gewiß handlet fih’3 um ihn.“ 
„5a — et ift verwundet worben.... 
„zeigen Sie mir’s.... mo fteht’s? | 

Wo ift denn nur meine Brille?“ 

„Hier! Gefallen: Gemeiner Mar: 
mell.. (e8 folgte noch etwa ein 
Dupend Namen). Gefährlich verwun= 
det: Hauptmaın ©. E. Kinlo 
Schmwerverwundet: Leutnant Bincent | 
Vorke.“ 

„So, da haben wir's!“ rief das alte 
Fräulein beinahe zornig. 
ja immer gewußt, daß es ſolch ein Ende 
mit ihm nehmen wird.... ganz gewiß 
ftirbt er... .“ 

Große Thränen rollten 
über die welken Wangen. 

„O nein! Sie dürfen die Hoffnung 
nicht aufgeben! Er ift ja jung. und 
lebensfräftig, eine eiferne Natur!“ 

„So? Woher wilfen Sie denn das 
fo genau?“ 

„Ich habe e3 gehört und fenne ihn 
auch perſönlich — ja, ich hatte oft im 
Sinn, es Jhnen zu fagen, ich kenne ihn | 
fogar jehr qui. Er und — Goring 
waren Negimentsfameraben: ja, er 
mar fogar Trauzeuge bei meiner Hoch- 
zeit. Darum wollte ich ihn nie im 
Leben mieberjehen, ich möchte mich ja 
flüchten vor Allen, die mich als Frau 


langfam 


ihrem eigenen Gerzen außeinanberft 


Mas war benn das? Die re * 


von ſeiner Verwundung hatte ſie ja er⸗ 


ſchüttert, wie ſie don nichts mehr er—⸗ 
ſchüttert zu werden geglaubt hatie. — 
Hatte ſie denn unbewußt ge⸗ 
liebt? Heiße Scham wallte in ihr auf 
bei dieſer Vorſtellung, und doch wollte 
ſich der ungeberdige Eindringling in 
ihrem Herzen nicht verdrängen laffen. 
Uber nein, nein — Liebe war das ja 
nicht, fonbern Freundſchaft! Nur 
Freundſchaft hatte ihr die Farbe feiner 
Augen fo tief eingeträgt, nur Freund- 
haft jprad} daraus, daß fie fich Bei 

jeder ihrer Handlungen fragte, was 
Hauptmann Kinloh wohl dazu jagen 
würde. 

Trotzdem die Glocke ſchon zu Tiſch 
rief, eilte Peggh in die Siadt und gab 
zwei Telegramme auf. Fräulein Serle 
ging indeſſen — man denke darum 
nicht geringer von ihr — am Arm einer 
anderen Dame in den Speijefaal und 
aß mit ziemlich ungeftörtem Appetit, 


Iobmohl ihr Peggys leerer Stuhl ab 


| sin und nicht effe,“ 


| 


und zu einen tiefen Seufzer entlodig. 
„Es nüßt ja dem atmen Geoffröy 
nichte, menn ich ſchlaf⸗ und friedlos 
entſchuldigte ſie 
Ba gegenüber in den nächften Tagen 
mehrmals ihre ungetrüibte Genußfähig- 
ı keit. „Wenn’s ihm auch nur im Ge- 
ringſten wohl thäte, würde ich mich mit 
Freuden fafteien, aber ich Habe nur noch 


; eine furze Sparme Zeit por mir und 
| mußte zu viele Jahre im Schatten 


| 
| 


| ftehen. Darum bin ich fo dankbar, 
| doch Gottes fchöne, fonnige Welt ge- 
nießen zu bürfen,“ 

Damit unternahm fie. mit einer an- 
deren. alten Dame eine Spazierfahrt 
nach Sospello. Fräulein Hayes ba= 
' gegen, die doch nicht im Entfernteften 
| mit Hauptmann Kinlod verwandt 
iwar, lag ftundenlang in der Kirche auf 


; ihren Sinieen, fie verlor Appetit und 


| 


Schlaf und Frieden, und murbe fo 
blaß und mager, daß mehrere Damen 
Fräulein Serle darauf aufmerffam 


| machten, Mentone jcheine ihrer hübſchen 


| 


| 


| 


| 


| nahm, gleihfam fuchend um, 


| 
| 


. 
| 


| 


„ch hab's | 


| 


fannten, al Gorings Frau, die ich im | 


Grunde gar nicht war!“ 

„Und wenn Gott ich unferer ers 
barınt und Geoffroy heimfehrt, was 
dann? Sie werden mich doch nicht ber» 
laflen, mweil ich feine Tante bin, und 
wenn Sie bei mir find, werden Sie ihm 
begegnen müflen?“ 

„5a, das tirb wohl gefchehen müſſen 
— irgend einmal im Leben.“ 

„sit er Yhnen denn je zu nahe ges 
treten?“ 

„BD nein! Er war im Gegentheil die 
Güte felbft gegen, mich, und hat fich ala 
Freund bemährt.“ 

„Ad, hätten Sie bo ihn geheis 
rathet, ſtatt dieſes ruchloſen Goring — 
freilich, wenn Sie feine Frau wären, 
hätten Sie jeßt jo großen Jammer zu 
tragen, wie ich.. 

Der alten Dame brach die Stimme, 
und fie fing zu meinen an. 

„Meine liebe Fräulein Serle,“ fagte 
Reagan, bei ihr niederfnieend und fie mit 
beiden Armen umfchlingend, „härmen 
Sie fi nit fo ab! Er ift ja nod 
nicht todt, und vielleicht wird er gar 
nicht fterben. — Soll ih nicht unter 
Ihrem Namen an’3 Krieggminifterium 
um Nachricht telegraphiren?“ 

„Und nad Indien auch, Liebite,“ 
fagte Hräulein Serle, ihre Augen trod: 
nend. „Warum mußte er denn au 
wieder hinüber gehen? Er hatte doch 
wahrlich jehon fein Theil Kriegapienft 
und Fieber binter fi, und war faum 
zwei Jahre daheim. Wie fam er nur 
darauf, fich eigens verjegen zu lallen, 
um nad Indien zu fommen? Ein 
Menih von Familie, und dazu mein 
Erbe! Kathleen Hesteth meint, e3 
ftede eine Liebesgefchichte dahinter.“ 

Begay ftand auf; fie war fehr bla 
geworden. Der fchweigende Abſchied 
am Fluß ward ihr wieder lebendig. 
War 23 in ber That eine Liebes- 
gejchichte? 

„Ich wollte nur, ich hätte das Mäd- 
hen zur Stelle,“ rief das alte Fräulein 
in einer ifrer gornegaufallungen, „der 
twürbe ich ben Stanbpunft Hart machen! 
Mädchen, die ehrliche Männer zum 
Narren halten, verdienten bie fe“ 

Die mit der . 
mwanbte — * ae ab und — 
zum Fenſien 


———— —— — — ——— — 


Geſellſchafterin nicht gut zu bekommen. 

Es war Anfang März. In der gro— 
Ben Vorhalle bes Hotels zu den „Vier 
Winden“ fahen die Gäfte in Schaufel» 
ftühlen umber oder flanden bor dem 
großen Kamin, alle der Tifchalode 
gemärtig. Zwei junge Damen kamen 
eben die mit rothem Teppich belegte 
Haupttreppe herunter; die eine, aroß, 
fchlant, dunfeläugig, hörte lächelnd an, 
was ihr die andere eifrig erzählte, als 
| unten bie breite Schwingthüre aufging 
und ein hochgemachfener, Tonngebräun= 
&r nahm die 
Müte ab und fah fih, mährend ber 
tortier feine Handtajche in Empfang 
dabei 
jeldft der Zielpunft aller Blide. Er 
mar auch eine auffellende Erfcheinung 
in dem langen, pelzgefütterten Reiſe— 
mantel und der auggelprochen folda= 
tiihen Haltung. Plöglih blidie er 
aufwärts, ala ein Augenpaar grüßend 
feinem Blid begegnete und die [chlante, 
dunkeläugige junge Dame leihtfüßig 
die Treppe berunterlief, getabesmegs 
auf ihn zu. E8 war, wie es von Rechts 
wegen fein mußte: fi ie war die Erfte, 
die ihn in Europa willtommen hieß! 

Mit Teuchtenden Augen und. aus 
geftredten Händen ging jie auf den gro- 
Ben Fremdling zu. 

„Was für ein hübſche Bild!“ dach— 
ten die Zuſchauer, und die gefrä— 
Bige Neugier unbefchäftigter Menjchen 


täufchte fich hier außnahmameife nicht; - 


das Bild hatte etwas zu bebeuten. 

„D Herr Kinloch, wie ich mich Freue!“ 
ſagie Peggyh einfach. Ihre Tante hat 
Sie erſt morgen erwartet.“ 

„Ja, ich komme einen Tag zu früh.“ 

„Zu früh gewiß nicht — jie zählte ja 
die Stunden bis zu Ihrer Ankunft!“ 
(Die das gethan hatte, hieß Peggh.) 
„Kommen Sie nur gleich mit mir: ich 
till fie aber ein wenig vorbereiten.” 

Am erften Augenblid hatte Kinloch 
wirklich Mühe, ın der hübjchen alten 
Dame mit den meißen Lödchen jeine 
Iante zu erfennen, aber ber \jubei- 
jchrei, wemit fie fih an feinen Heis 
hing, der war undertennbar tanteihaft, 


(Fortfegung folgt.) 


85 nah der Buffalo Fan-Qineri- 
can und zurüd, 86. 
via der Nidel Plate Fijenbahn, Dienftags, 
Tonnerftags und Samitags, giltig für 5 Ta= 
ge pom Tage des Verlaufs, nur giltia für 
Coaches; 15 Tage:Tidets zu $13.00 für die 
Rundfahrt, und 20 Tage:Tider: zu $16.09 
für die Rundfahrt, ailtig in Schlafivagen. 
Drei durchfahrende Züge täglich. Wegen 
Einzelheiten und Pan:American jFolder der 
Gebäude und des Ausftellungsplages jchreibt 
an Xohn 9Y. Calahan, General:Agent, 111 
Adam? Str., Chicaao ‚15,22,290t 


Die Sicherheit der, Reifenden zu 
Daffer und zu Lande. 


Die belgifche Zeitichrift „Le Moupe: 
ment Maritime“ bringt einen längeren 
Artitel über Schiffa-Unfälle und Eifen- 
Bahn - Kataftrophen, der fachgemäß da- 
rauf binmweift, daß die Fahrt auf den 
großen Ozean =» Dampfern heutzutage 
weit mehr Sicherheit bietet, ald bie Be- 
nußung der Eifenbahn oder eine? anbe- 
ten Vehilels, von den mobernen Autos 
noch gar nicht zu reben. Statiftiler ha- 
ben auf biefen Gegenfland fchon öfter 
bingemiefen, aber Zahlen find langwei⸗ 
lig, und deshalb hat die Statiſtik weite 
Kreiſe des Volkes noch nicht überzeugen 
fönnen. Diefe folgen lieber dem Augen⸗ 
ſchein. Was aber ſagt uns der, wenn 
wir genau beobachten? 

Die vereingelten großen Schiffbrüche, 
die während unjerer Kindheit unjer 
Entfeßen erregten, wirken das ganze 
Leben lang nad. E3 gibt Leute, die gar 
nicht an da® Meer benten tönnen, ohne 
daß vor ihren ge fohrediliche Bilder 
auftauchen. Da ihnen ein Un- 
peibän, bor —2** man fich unter allen 

mftänden hüten muß. Solche Borflel- 
lungen, bie bem. Binnenländer heilig 
find, finden anfcheinend it ——— 
allmonatlich in den Berichten des 

Veritas über — 
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Es gibt fehr viele ſchãdliche Vtaparate, welche zur 
Verſchonerung der Haut gebraucht werden und dyre 
ſelben ein kiares, durchſichtiges Ausſehen verleihen, 
aber ber Effelt iſt nur teiporar und die endgiltig⸗ 
Folge eine unheilvolle. Aus dieſem Grunde wird 


jenes abſolut harmloſe Hautverſchonerungs⸗ — 


welches in der ganzen Welt als 


GLENN’S 
Schweieljeife 


befannt ift, jet auzfchliehlih gebraugt, um bie 
Sautfarbe zu verihönern und felbft der dunk:iften 
Saut eine dauernde Schönheit zu verle.pn. Kpats 
fählid if die Wirkung dicjes 


wunderbaren 


Verſchönerungsmittels 


eine ſolch' ſtarte, daß jelbſt die matten und abge⸗ 
härmten Wangen älterer Perſonen durch das ſelde die 
Blüthe der Jugend erlangen. 


Zn allen Apotheken zu haben. 


—ñ— — 
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Hill's Haar⸗ u. Bart-Färbemittel 
ſchwarz und braun. 
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blattes leſen, wenn darin die Opfer des 
Monais ſtehen! So viel verlorene 
Schiffe! Und ſo viel vernichtete Exi— 
ſtenzen, denkt der Leſer gleich dabei. 
Düſtere Bilder von dunklen, ſtürmi— 
ſchen Nächten, von Felſen und Klippen 
und von mit Mann und Maus ver— 
ſchlungenen Seeſchiffen ſtehen vor dem 
geiſtigen Auge. Gewiß iſt das Meer der 
Schauplatz von traurigen Schiffbrüchen 
geweſen. Aber glaubt man, daß ſie dort 
häuſiger ſind, als die Eiſenbahn-Un— 
fälle? 

Die monatlichen Statiſtiken über ver— 
lorene Schiffe ſind, bei Licht beſehen, 
nicht gar ſo unheimlich, wie ſie Man— 
chem ſcheinen; man muß ſie recht ver— 
ſtehen. In der Zahl der verlorenen 
Schiffe ſind auch die enthalten, die 
durch Zuſammenſtoß oder Auflaufen 
an den Küſten und im Hafen geſunken 
ſind, die freiwillig verlaſſen wurden, 
oder über welche längere Zeit die Nach— 
richten ausgeblieben ſind. Der wirkliche 
Verluſt iſt alſo geringer, und ein ſolcher 
Verluſt zeigt ganz und gar nicht etwa 
ſchon gleich einen Verluſt von Men— 
ſchenleben an. Beſonders aber iſt zu be— 
achten, daß dieſe Verluſte im Allgemei— 
nen Fahrzeuge von geringer Tonnage 
betreffen, meiſtens Kähne, die man 
kaum noch als Seeſchiffe bezeichnen 
dürfte. Wenn man nur die alten Kähne 
abzieht, die hinausfahren, obſchon ſie 
ſchwerlich mehr geeignet ſind, das Meer 
zu halten, bleiben wenig zahlreiche Ver- 
luftziffern. 

Wenn wir die zwölf bis fünfzehn 
großen Gefellfhaften herausgreifen, die 
zwifchen Europa und Amerika regelmä- 
Bige Baffatierfahrten unterhalten, fo tft 
feit dem Schiffhruch der „Bourgogne“ 
bor mehr als drei Jahren bei feiner bon 
ihnen ein fehwerer Unfall zu beklagen. 
Nun denfe man einmal daran, was in 
diefer Zeit auf den Eifenbahnen in Eus 
topa und Amerifa oder auch nur in ei- 
nem einzigen Zande alles pafliert it! 

&3 ift alfo am Plate, Uebertreibun- 
gen über die Gefahren auf See entge- 
genzutreten, die auf alte Vorurtheile 
und auch auf die Lektüre zurückgehen. 
In Wirklichkeit ift ein Unfall auf See 
äußerft jelten. In allen auf die See 
binausfpielenden Romanen, Novellen 
und Erzählungen dagegen gehört ein 
Schiffbruch faſt ausnahmlos zur Oeko— 
nomie der Darfiellung, und wie auf 
Spiontop die Roman und Novellen: 
fchreiber fchon mehr deutfche Offiziere 
bearaben haben, al& das tapfere deutjche 
Korps, jo haben fie im legten Jahrhun- 
dert ficherlich fehr viel ‚mehr Schiff: 
brüche von großen PBaffagierbampfern 
veranftaltet, als die Gefchichte der mo- 
dernen See-Schifffahrt nachweiſt. 

Und wenn ein Unglück kommt, ein 
Zufammenfioß oder ein Brand, dann 
ift auch noch jehr die Frage, ob man ihn 
richt Iieber auf einem großen Dampfer 
erleidet, als im Koupee bed Schnellzu: 
ged. Das Schiff hat fich meiftend reiten 
ober doch bis zur Abfehung der Reifen- 
den und Mannfchaften halten können, 
der Waagon und feine Infaffen find 
faft immer verloren. Und bei den mo 
dernen SFortjchritten des Schiffbaues, 
bei der Verwendung des mibderjtands- 
fähigeren, beiten Stahls ftatt Eifen, bei 
Einführung der doppelten Böden, bei 
ber Eintheilung aller großen Schiffe 
in zablreiche moflerbicht gegen einander 
abgejchloffene Abiheilunigen und bei der 
Trennung von Mafchinen und Refleln, 
ber Herftellung mehrerer Keflelgtuppen, 
den doppelten, von einander getrennten 
Maihinenräumen und Schrauben, von 
denen jede unabhängig bon der anderen 
das Schiff allein mit etwas verminber- 
ter Schnelligkeit bewegen fann, bei ber 
Verpolltommnung der euerlöfchein- 
richtungen, deren vorzüglihe Wirkung 
fchon erprobt werben fonnie, Hat fich die 
Sicherheit gegenüber ber Zeit ber be- 
merten&merthefienfatoftrophen der leß- 
bar Sahrzehnte wieder mefentlich er- 

öht. 


Yu über die Sicherheit des in 
ScHiff und Ladung fledenden Kapitals 
ift bier ein Wort zu fagen. Auch der 
Kapitalift des Binnenlandes Tieft bie 
Statiftit ded3 Bureau Peritad mit 
Grauen; er will mit Rhedereiwerthen 
und überfeeifchen Unternehmungen | bition 


‚nichts zu thun haben. Wieviel e 
gen Koch der Statiftit a Re Alles 
wi 


d überſehen, daß das Riſiko de 
Seefahrt ng mie An Ser Beate 
vo —* pe gebedt if. nd 


Sabenner | and 
Ien, —— noch hi —A — 


heit — denn die Geet 
nur ben 


nah Geminn der Seile In 


bet durch Verficherung ‚auch 
—* Weiſe lann bei den über Se 
gms Waaren der erhoffte Ge- 
winn verfichert werben. Das in folche 
Unternehmungen geftedte Kapital ijt 
alſo durch Schiffsunfälle erſt recht nicht 
gr wenn ordnungsmäßige Für- 
orge durch eine zwedmäßige Verfiches 


‚| tung getroffen wird, Große Ahebereien 


haben für folche Fälle bereits beträcht- 
liche Verſicherungsteſerven zurüdgelegt, 
durch welche ein Schaden fchon im Vo- 


| raug gebedt ift. 


Gleichzeitig mit dem belgijchen Blatte 
behandelt die beutfche Zeitfchrift 
„Weberall” die nämliche Frage und meift 
bejonders auf die neueften Verbeflerun: 
‚gen des Schiff: und Mafchinenbaues 
bin, auf die Abnahme der Unfälle troß 
de rafch vermehrten Zahl der Ozean: 
Dampfer. Die Manöprirfähigleit der 
Schiffe ift verbollfommnet, gleichzeitig 
ift die Ausbildung der Offiziere und 
Mafchiniften gegen früher berbeffert, | 
find die Karten und nautifhen Anftru: | 
mente befler geworben, das Gignal- 
mejen, die Betonnung und Befeuerung 
des Fahrwaſſers verbeſſert und ausge: 
breitet. Funkentelegraphie und Brief— 
tauben ſind zur Anwendung gekommen. 
Der Nachrichtendienſt über Wind, Wet— 
ter, Strömungen, über Wracks und 
Eisberge iſt auf's allergenaueſte durch— 
gearbeitet. See-Berufsgenoſſenſchaft, 
Germaniſcher Llohd, Hafen-Inſpektoren 
und die Inſpektion der großen Geſell— 
ſchaften wachen beſtändig über die See— 
tüchtigkeit der Schiffe und über die 
Durchführung aller im Intereſſe der 
Sicherheit getroffenen Maßnahmen. 
Rettungsgürtel und Boote ſind auch 
wieder in lehter Zeit verbeſſert worden, 
und regelmäßige Bootsmanöver ſorgen 
für die ſtete Bereitſchaft der Boote und 
ihrer Bemannung. Das eindringende 
Waſſer kann jetzt mit äußerſt leiſtungs— 
fähigen Dampfpumpen und zahlreichen 
Reſervepumpen bekämpft werden, das 
Feuer in allen Theilen des Schiffes 
durch an die durchgehende Rohrleitung 
angeſchraubte Spritzen gelöſcht, durch 
Dampf oder durhEinlaffung des Waf- 
fer3 in einzelnen abgejchloffenen Räu- 


men erjtidt werden. 
— ei — 


Wıflionen ben Menſchen leiden an dem furdhtba- 
ren Uebeln, see genannt. Rab jabrelan: 
gem Frorichen ift c$ Dr. Sils bee 
Dorzüglichfte Heilmittel, ANAR ES 
erfinden. @8 ift da& befte, das noch je dageweſen. 
Vemweismittel dieier Behauptung liegen bei Taujens 
den fchriftiih zur Ginfiht vor. Augenblidlihe Yin: 
derung der Schmerzen und, bei Anwendung tahPBor: 
Neustaedter 


En das 
genannt, zu 


Ihrift, vokftändi e Rus äyarjinert. P; 
& Co., Box >18, 


* ork, ſchiden auf Bers 
lanaen 3 — nach allen Plägen in 


ven Ver. Staaten dido ſa 


Ameritaniihes und deutiſches 
Striegsgefundheitsweien. 


Der amerifanifhe Milttärarzt Ma- 
jor ®. DO. Omen hat den Muth, die 
jhmeren Mängel de3 amerifanijchen 
MilitärsGefundheitämwefens, wie fie im 
legten Kriege mit Spanien | 
ten, an’8 Licht zu ziehen. Sn 8 
kürzlich von ihm gehaltenen Vortrage 
wies er auf die große Sterblichkeit in 
den Lagern am Chicamauga und bei | 
Tampa hin; er hob hervor, daß die | 
kräftigen jungen Soldaten die Opfer 
ungenügender Geſundheits-Vorkehrun— 
gen und Maßregeln geworden ſeien, 
daß eine ſträfliche Nachläſſigkeit ſeitens 
der kommandirenden Offiziere in Be- 
zug auf Verpflegung der Truppen, in 
Bezug auf die Trinkwaſſerfrage und 
andere weſentliche Punkte eine Menge 
Menſchenleben gekoſtet habe. Die 
Sterblichkeit während des Krieges be⸗ 
trug 28 vom 1000. Im Lager am | 
Chicamauga wurden 22 Prozent aller 
Soldaten vom ITypyhus befallen und | 
714 Leute ftarben. Als der betreffen: | 
de Militärarzt den fommanbirenden | 
General auf das verfeuchte Trintwafler | 
und die fehlechten aefundheitlichen Vor= | 
fehrungen aufmerffam machte, wurde ı 
er mit ber Bemerkung abgewiefen, daß | 
ber General das beſſer wiſſen müſſe. 
Ein Sanitätsbeamter machte in feinem | 
Bericht auf die fhauerlihen Zuflände | 
* Lager aufmerkſam, worauf der Ge⸗ 

eral ihn vor ein Kriegsgericht ſtellen | 
* Nicht weniger als 6000 Mann, 
welche den ſpaniſchen Krieg mitmachten, 
haben bereit? Penfionen bemilligt er- 
balten, und 44,000 Anfprüche find noch | | 
nicht erlebigt. Die allerweniaften bie- | 
fer Leute find dur) die Kugeln der | 
Feinde arbeitäunfähig gemacht worden; 
find find die Opfer ungenügender Ge: | 
fundheitä-Vorfehrungen und Einrid;- 
tungen. 

Der „Deutſche Korreſpondent“ in 
Baltimore macht bei dieſer Gelegenheit 
auf der Ueberlegenheit des deutſchen 
Kriegsgeſundheits -Weſens aufmert- | 
fam: „Sehen mwir uns die Berlufte, | 
telche die deutfchen Truppen in China 
infolge von Gefechten, Krantheiten, Er: | 
plofionen u. f. mw. erlitten haben, ber= | 
gleihehalber näher an. An Krankheis | 
teh find mach einer Zufammenftellung, | 
die Verunglüdungen mit eingerechnet, | 
aeftorben 5 Offiziere, 12 Unteroffiziere | 
und 121 Mannschaften, zufammen alfo | 
138 Berfonen au: einem Expeditions— 
forp3 in der Stärke von eima 25,000 
Mann. Die Flotte ift Hierbei nicht mit 
einbegriffen. Die 138 an SKranfhei= 
ten Geftorbenen bilden einen Prozent: 
fag von nur 0.55, alfo 5.5 auf 1000 
Mann. Diefer Prozentfat bemweift, daß | 
bie Gefundheitämaßregeln der Deut- 
fen aud) in Ehina auf einer hoben 
Stufe landen. Selbft, wenn zugegeben | 
wird, daß für die Ehina-Erpebition 
nur fräftige, gefunde Leute ausgewähit 
fwourben, was bei unferen Soldaten, 
fpeziell den Miliz-Regimeniern, nicht in 
dem Maße ber Fall gemejen fein mag, 
ift der Unterfchied von 5 und 28 vom 
zn = flarl. Die China-Erpe- 

er Ten 

lt —* vortrefflich ausgeſtatiel. 

Altes, was für bie Truppen vom ge 
—— nn 


Ser ine © Bene ) er —— ‚bie Derän- 
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| red Pradt - Eremplar. 
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465-467 MILWAUHEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Dollitändig FREI ohne Roiten 


werden unjere allgemein berühmten Brudbänder ton unjerem erfahrenen Bruh-Epezialiften anges 
pabt.— Gute, mitLever Üüberzogene Brucdhbänder, einfeitige von Ge aufwärts und doppelfeitige bon 


1.25 und höher. 


Nirgends fo gut und billig zu kaufen, Bruchbänder mit den neueſten Berbefles 


rungen zum halben Breifen. Infere Unterleibsbinden und Nabelbruchbänder jind überall als bie 
beiten belannt. Vorzüglih pafiende, dauerhafte Gummifträmpfe für Krampfadern und geiimollene. 


Beine werden nad Mak angefertigt. 


ür ceinfeitige 
65€ , (alle Srögen? 


Abends Lis 9 Uhr —— — 3 bequeme Unpabzimmer. — 


Vruh:Spezialiften. — Frauen werden auf Wurih 


HENRY SCHROEDER, 


ü 
1.25 Mangan 
reie Beine durch wnfere 


Hi 47 Milwaukee Ave. 


den -einer 


Kal um ate Fieber. [ 


Alle Folgen von Erfältung, Group, Bron: 


chitis, Ra Grippe, 


Guͤeberreißen wehen 


Hals, Heiſerkeit, alle Entzündungen ‚ufw., 


Ind ſchnell und leicht 
EX „ur geheilt. 


t mit Puſcheck's Gr⸗ 
Preis 50 Cents. 


INheumatismus, Verſtopfung 


Jund alle Blutleiden 


Jkurire mit Puſcheck's Blutmittel, 50 Cents 


Frauenkrankheiten-Kur, 
Jfür alle Frauenleiden, 81. 00. 


Tonie und Rerven⸗Mittelß 


heilt Schwä Schlafloſigkeit. Magen⸗, 
1 Herz: und alle Werven-Leiden, 50 — 


nt el ſind —**— Apothetken zu haben. ſondern nur 
Puſche ce. ober werben per Poſt geſandt. 


Dr. C. Puscheck, 1619 Diversey Blvä. nahe Clark. 


fant wäre e3, auch bie Verlufte durch 
Krankheiten unter den.anderen Kontin- 
genten in China zur BVergleichung her- 
anzuziehen. Leider liegt dazu fein fta- 
tiftifches Material vor.” 


Qdlerfang in den Alpen, 


Vor mehreren Wochen hatte der 
Kunfimaler Wild. Amrhein in Engels 
berg als fühner Jäger an den Klüften 
des Titlisgebirges oberhalb Engelberg 
einen mächtigen Adlerhorft entdedt und 
fih damals an einem 200 Fuß langen 
Seil über die Felfen hinuntergelaffen 
und in einem günftigen Augenblid bie 
beiden im Nefte befindlichen jungen Ad— 
ler geraubt. Geither verfolgte Amrhein 
den Plan, aud) eines der alten Thiere, | 


die man täglich hoch in ven Lüften mit | 4 


den Augen verfolgen fonnte, zu erle- 
gen. Nun ifl’3 dem fühnen Alpenjäger 
auch geglüdt. Das „Wiener Ertrablatt” 
berichtet darüber: Auf ber Furrenalp 
über der Herrenrüti wurde eine Eleine | 
Hütte errichtet, um von bort aus die | 
beiden Raubbögel beobachten zu fünz | 
nen. Seit einigen Tagen hatte Amrhein | 
als Lodoogel einen Uhu verwendet. Vor | 
einigen Tagen wurde diefer an einer | e 
Schnur fliegen gelaffen. Bald zeiate | 
fich Hoch oben der König der Lüfte. Er | 
hatte die Beute erfpäht und fchoß auf 
le herab. Der Uhu flog vor dem mädh- 
tigen Gegner alebald zu Boden, ur 
fi) auf den Rüden und machte fich | 
fampfbereit. Doch drinnen in der Hütte 

| war der Yäger jchon Ihußbereit und 
ehe der Mächtige dem Schmwächeren et- 
mas anhaben fonnte, hatte ihn einwohl- 

| gezielter Schuß in den Kopf getroffen. 
Da lag er, der ftolze Beberrjcher der 
Lüfte, freilich noch lange mit dem Tode 


|: mpfend. Ya, ald der Schübe den Ad- 


ler fchon beinahe tobt glaubte und ihn 
anfafte, raffte dag Thier ſeine ſchwin— 
dende Lebenzfraft noch einmal zufam= 
men und fuchte feine Krallen in bes 
Ueberwinder® Arm zu fchlagen, ohne 
freilich ihn jeßt noch ftarf verlegen zu 
fönnen. Das erlegte Thier ifi ein mah- 
Vor Jahten 
wurde vom Bergführer Hurſchler in 
Engelberg ein Adler geſchoſſen, der 2.1 
Peler Flügelſpannweite maß und acht 
Pfund wog. Der von Amrthein erlegte 
Steinadler hat eine Flugelſpannweite 
bon 2.35 Metern und wiegt 12 Pfund. 
Es iſt das Weibchen. Das Männchen 
ſoll ſpäter auch noch an die Reihe kom— 


| men. 


— 


'5500 Belohnung, Bere et 


Würtel nit der befte in der Welt if. wr heilt 
Yeiden der Nieren, 
Leber, Lungen und 
Sery, ferner Rheu⸗ 
matismus, 


verlorene ar 
keit, alle Prrauenleis 
den m.j.m. enn 
ale Medizinen nicht 
sebolfen haben, -bies 
7 fr Gürtel wird 

- Eud jider belien. 

Bechs it 85, 810 und 815, 

Elsetric Institute. J. M. BREY, Supt. 
Sit tb U v., nahe Randoiph Str., Sum: 
Muh Sonntags otien bis 12 Uber. 13n8.lanine® 
un 
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Aller Raid in der Office oder brieflich frei. 


Rügliche Auftlärung 


enthält daB gediegene ng, # Wert „Der Mate 
tungssAinter‘, 5. Auflage, 250 Seiten it, mit 
vielen lehrreiden Ilu vationen, neo ner Abe 
handlung über &i vie Eben, weldet vor Mann 
und Frau gelejen werben jollte, 
* junge Leute, die na — wollen, odce 
———— Ae ife i führt, toie 
eidht verftändlicher Bei e e s 
man gefunde Rinder zeugt und Seialcaner töfranfe 
beiten und bie böjen iyolgen vo 


Sugenbiünben, 
Schwäche, ®R: 
onen, Awäce, Rervonudt, Impo ana x 


väatniß, Ousrgielonigkeit und Strampfade 

abne ii dien Medizinen Danernd beilen fan, 
Ein treuer Freund und Bu ua —— — 

N beutihe B 

une don 25 GtB. —8 Ir — Ums 
lag jorgjam derpadt, frei zugeidhidt wird, 


DEUTSCHES Race ——— 


19 EA 
Fruher 11 Gtinton Dlace. u — R. 
didoia, 
Der „Reitungs:Anter* ift au zu FEN. bei er 
ESalger, 844 North Halfted Str. 


ET Bruchleidende 


9A jowie alle an Ber 
3 frünmungen bed 

J WRückgrats, der Beine 

y und Tüge Beidenden 
werden mit meinen 


— * Apparaten poſitiv geheilt. Bruchbänder, 

verichiedene Sorten. Keibbinden für jchwahen Leib, 
Miutterihäden, fette Leute und Nabelbrihe, Gummis 
ftrümpfe fir Krampfader, Gerabehalter, Strüden, fünfte 
liche Beine u. 1. m.—Brud 


bänder 50 Gents und gu: 
wärt3. Bejonders empfehle 
9 mein neu erfundenes 
Bruhband, weldes einge 
führt ift in I —— son 
rmee. 63 ift das fichrr- 
fte, dequemfte, dauerhafte» 
—* weiches Tag und Nacht ; 
bne Samerı gelangen wird und eine flihere Beitung 
erzielt ERT WOLFERTZ, fyabrifant, 6 
Fifth Ave. nahe Kandolph Str. — für Brüs 
de und Berwahiungen des Körpers. 4 Sonus 
tag3 offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 vn. —— »—j Anpaffen. 


Dr. LEMKE'S 
St. Johannis-Troplen 


folfte fich jede Familie im Haufe halten, 
weil dieie Medizin fichere Hilfe bringt 
umd oft Leben retten kann in Anfällen 
von Magentrampf, Kolit, Cholera. Diele 
Medizin bringt Ruhe bei Aufregung der 
Nerven in kurzer Zeit. 

Zu haben in jeder Apotheke. 3Iag—Mok,dbois 


un Schmerzen und Geld. 

Na: Pas — die 

X i in 

; den Bofton 8 
tal PBarlors einfe: 


fünf Yanne zieben ohne auch mur Die * 
Schmerzen zu berfpüren. — Frau H. Schmierer, 824 
r. 
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Gebiß Zähne Gold: Füllungen Siain 

Veite Yähne, S. S. W 506 

Pete Soldfranen e h 
Keine Berehn ung Für do% Ziehen, wenn Bähne bes 

Er werden. — Fine geichriebene Garantie — 


ahre mit allen Arbeiten. 
Boston Dental Parlors, 146 State Str. 
Goldfronen, $2 | PEIDGEwoREg I 
Eilder-Filfun 
ALBANY DENTISTS. 78 State $t. 
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"308, doiabi® 
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nad t ‚ufbertseljligen, neuen Methoden 


DR. J. YOUNG, 
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ebiß Li mit 2 
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Alle Arbeit gerantirt und Reparaturen Fohen 

‘ Deutider Spezial Arzt V 

Velden Kehandelt diefelden gründli 
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frei für 10 Deutih gejprogen. 
urd IhneH bei mäßigen Breifen, — 


Hartwd ige Rufentatarrh und Schiser: 
böriafeit wurde Turirt, mo andere Wer 
ertolclog blicken. Künftlie Augen, Bril 
augenakt. Unterjuhung ımd Rath trei.— 
Flinit. z61 Yincala bc., Stunden: 
8 Borm. bit 8 Abds. Sonntags 8 bis 1% 


WORLD’S MEDICH 

INSTITUTE, 3 

84 ADAMSSTR.. Zimmer 80, 
gegenüber der fjair, Derter Building. 
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1 Strengthens the Weak: 


Preserves the Strong. 


Only True Sanitary Underwear. 


25 Years’ Success. 


All Weights for All Wants. 
Jllustrated Catalogue Free. 


CHICAGO BRANCH: 
82 State Street. 


Eifendahn- Fahrpläne, 


Chlcage & Rorthweftern: Gifendann. 
 KZidet:Dffices, 212 Elart Str. (Tel. Central 721), 
Datley Ave. und Wells Str. Station. 

Untunft 


Abfahrt 
DsMoines, Omaha, Den: 
ver, Bolt Lale, San *10.00 BB * 8. 


ee 
Geb. Rapids, DesMoines, 
Dmaba, E.Bluffs, Salt 
Rate, S. Francisco, A 
Ungeles, Bortlanv 
nver, Omaba, Eivug Cy. 
. Bluffs, Omaha, Des 
Moinet, Marſhalltown, 
Gedar Rapids 
Giour Eity, Mafon Eity, 
airmont, Bartersburg, | 
raer, Sanborn 
Mord-Aowa und Dakotaß.. 
Clinton, Gevar 
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Llad Hills und Dradmaod 
Dulutb Limited s 
Et. Baul, Minncapolis, 
Gau Claire, Hudſon, 
Stillwater : 
Binora, Lacrofje, Sparta, { 
Mantato « 
Winona. La Erofje, Man: 
an F weſtliches Min⸗ 


an Dihtofp, Nee: 
nah, Menafba, Appleton, 
Green Bay 

Dfblofh, Appleton Junct. 

Green Bay & Menominee f 
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Wipland, Hurley, Belle: 
mer, Aronwood, Rhine- 


iander . 

Dibtofh, Öreen Bap, "Mes 
nominee, Marquette ımıd 
ale Superior......-. 

Green®ay, Florence, Exp: } 
ftal Falls f : 
Davenport, Rod Asland, Moline- -Abf. **12.35 
Modford und Freeport—Abf. **7.35 B., KB. 45 

*6.50N., **11l. 25 N. 


“10,20 B., **4.45 N., 
Rodjord— audi. *3.0 ®., #4.0 8., *9.00 B., 
R "3.00 ®,, 


02 R., **6.% N. 

Beloit, Janesville, Mediion — Abf. 

*4. 00 0 B., **4.25R., **5.01 R., **6.30 R., 

„„zaneteine, Prodifon — Abf. *6.30 R., *10.0 R. 

N. 
„Bauten — Abf. **3.00 * *4.00 V., 7.00 B., 
„ **3.00 ., *8.00 9 
— Lale—Abf. 39, 4.00 V., **11.30 B., 
3.00 R., **10. 30 R. 

"Sale a =. Bi, *8.45 B., 9.10 B.. 
x12.35 RR, V120 NR. 22 N, 330 R, 
5,01 R. 

Milmautee—Abf, “3.00 B., %*4.00 B., **7.90 3. 
“9.00 8., **11.30 B., **2.00 N., "3.00 R., *5.00 R., 
“2.00 R., *+10.36 NR. 

** Ausgen. Sonntags. # Sonntags. 


* Täglich. 
© Ausgenommen Montags. *** Ausgen. Samitags. 
V Nur Samfjtags. 
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X Preitags. + BR bi8 Green Bab. 
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Burlington- zinie. 

Ehicags, Burlington und Duincy Gifenbahn. Xel.: 
Gentral 3117. Schlafiwagen und Tidets in ꝛii 
Clark Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

Süge Abfahrt Ankunft 

Ditamwa, Streator, LaSalle.... ** 8. 28 ** 5,109 

Rochelle, Rodjord, Forreiton.. 8. 

Mendota, Galeshburg 

Galesburg, Burlington, Goun: 
eil Bluffs, Omabe, Lincoln 

Deadwood, HotSprings, S. D. 

Selena, Zacoma, Portland.... 
Hinots und Yoma Xolal..... 
era8 Bunfte und Meriko.... 

Galesburg, Quinch, Hannibal. 
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cil Bluffs Omaha. Lincoln * 5. 
anjas Gity, St. Yojeph, At: 
Siloı und Leabenworth . 
St. Paul, Minnenpolis 
Dubugue, Laßrofie, Winona.. 
Ronfas Eity, St. Joſeph 
Quinch und 9 
St. Paul, Minneapolis 
Dubugue, LaCroife, Winona..***10.5 
Denver. Utah, Ealifornia .... 434 
Feeil Bluffs, Omaha, Lincoln *+11.00N 
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Zuinois Zentral:Eifenbahn. 


le durchfahrenden Züge verlafien den Zentral: 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nah 
dem Süden fünnen (mit Ausnahme des Poftzuges) 
en der ®, Etr.-, 39. Str.:, Hyde Park: und 8. 
Str.:Station beftiegen werden. Stadt:Tidet:Office, 
9 Adams Etrake und Auditorium Hotel. 
Durdzüge: Ubfahrt: 
M. Orlenns & Memphis Special * 8.30 8 
otEprirgs, Ark., via Memphis * 8.02 
empbis & New Drleans Lim., 
ot&p’a8, Ark., viaMempbis, 
afbpille 
Monticello, IU., und Decatur.. 
Pape, Springfield, Diamond 
i 
©, ent, Springfield Dayligbt 
Special, Decatur 
Cairo, gg St.Louis Lotal 4 
gofaus — Drleand........ 
—* —* ehe. 
BET und Ghatswortb.. 


Ankunft: 
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bampaign und Gilman Lofal.. 
panspille Erprek 
Banepille, Cairo und Eoutbh.... 
anlatee und Rantoul 

mabhı. San — —— aha 
ubuque, &’r City, Siour Falls 

buque & Sicur City Sevrch.. 
Dmabı, Siour Citv Boiun.. 
offord Pafjunierzug.. A 
slord und Dubuaue 

üglib. + Täglich ausgenommen — 
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Weit Shore⸗-Giſenbahn. 

Sier Limited Schnellzuge täglich zwiſchen Chicago 

end St. Louis nad New Vorl und Vofton, via 
Masaib Eijenbehn und Nidel Plate Bahn. mit ele= 
anten Eh: und QAuffet » Schlafwagen durd, obme 

enmwechiel. 
Süge geben ab zen Chicago wie folgt: 
iaWabafh. 


dfahrt 12.9 Mittags, an in New Vort.. 
Ankunft in Boiton.. 


00 Ubends, Ankunft in Ren dert, 
— Ankunft in Bofton..i 
aNidel Plate. 


— Bi 
35 VBorm. Antkunft in Rew Vork 
BR Antunft in _Boiton.. 


15 Ubends, Ankunft in Rem Sort 
. Untunft in Bolton. „10. 


Süge. chen ab er a. Louis ee folgt: 
Mbfahet 9.10 Abends, — in Nein York 3.ON. 


{ u * —— ae York 730 ©. 
Ub fa Abends, unft in New Vor 
BER R Ankunft in -Bofton. 10.90 8. 
Wegen weiterer Sinsehbriken, —— Schlafwagen. 
Bias w. t vor oder ſchreibt an 
—— — General: Baifagier: Agent, 
5 —— Ave Rew Vort. 
Gen. Weſtern⸗ Baifagier: Agent, 
265 ©. Glart Str., Ghicago 
Tidet: Sgent, 2 'E. Clark Str. 


Chicago 
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Aitchiſon, Topeta & Santa FerEifenbahn. 
Süge verlafien Dearborn Station, Nol! und Dear 

Bern > -Zidet: Office, 109 Adams Str. "Phone 
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Hags und Gehe u 
“ Taglid, amdgenommen Sonntags. 
Baltimore & Ohio. 
men: Se eg Central Vaſſagier⸗Station; Tidet⸗ 
— Clart Stt. und Auditorium. Keine 
extra Fun verlangt auf Limited ügen 
8 Ankun 


“5.15 


Keineswegs ift von allen Erbengüi- ' 
tern, wie ber Dichter fagt, „ver Ruhm 
das höchfte doch“, fondern dies ift die 
Geſundheit. Zur Beſtätigung braucht 
man nicht die Siechenhäuſer und Ho— 
ſpitäler zu durchwandern, vielmehr 
wird jeder, der die Höhe des Lebens 
erreicht oder überſchritten hat, die 
Wahrheit dieſer Behauptung an ſich 
ſelbſt erfahren haben. Nicht Ehre, | 
Ruhm und Reichthum, ſondern Ge⸗ | 


| [undheit und Schmerzlofigfeit find für 


ben Einzelnen das michtigfte, und ges | 
gen einen bahinfiechenden Yürften ift | 
der gefunde Bettler an ber Pforte, dem 
fein Stüd trodenes Brot jchmedt, | 
glücklich zu preifen. Auch machen nicht | 
eben die Zehren der Weisheit den praf- 
tifchen Philofophen, fondern eine ker⸗ 
nige Geſundheit iſt es in erſter Linie, 
die jener fröhlichen Lebensphiloſophie 
zum Durchbruch verhilft, welche man 
fo oft in den unteren Schichten der Be- 
bölferung antrifft, alö man fie in hö— 
heren Kreifen vergeblich fucht. Nicht 
immer, aber durchgängig, ift Gejund- 
heit auch mit langer Zebengdauer ver- 
Ihmiftert; man pflegt deshalb aus der 


| einen auf die andere zu fchließen und 


| die Süße de3 Dafein3 um jo höher zu 
i Schäten, je länger diefes genofjen wer— 


den fann. Freilich ift e8 mit bdiejer 
Cüßigfeit eine eigene Sache, und ge= 
mwiß mürde die Anzahl derjenigen, die 
ihres Dafeins bewußt wurden, eine ge- 
ringe jein, wenn die Natur nicht vor 
dem Anfang deflelben die Begierde und 
vor den Schluß Furdt und Grauen 
gepflanzt hätte. Wir wollen uns in 
befen hier nicht mit diefer philofophi- 
Shen Seite des Dafeins bejchäftigen, 
jondern ausfchließlich mit derjenigen 
phnfifchen, die fich auf die Dauer und 
die Verlängerung des Lebens bezieht. 
Was zunächſt die Lebensdauer anbe- 
langt, fo find die Ausfichten über die 
bon Natur aus gegebene obere Grenze 
derjelben feit je her verfchieden geme- 
fen. Die zuperläffigften Nachrichten 
aus dem Altertum hat uns Plinius 
nah dem Zenjus unter Befpafian 
überliefert. Diefem gemäß lebten in 
dem Theil taliens zmifchen den 
Apenninen und dem Po im Xahre 76 
unjerer Zeitrechnung in einer Bevölke— 
rung, die jchmwerlich mehr als drei Mil- 
lionen Köpfe betrug, 124 Menfchen, 
die älter al3 100 Jahre waren, dar- 
unter 2 von 125, 4 von 130, ebenfo 
viele von 135 bis 137 und drei von 140 
Sahren. Allerdings fann man bejon- 
ders diejen legten Angaben fein großes 
Vertrauen jchenten, aber die Zahl der 
Hundertjährigen, die Plinius angibt, 
eweilt, daß damals die Lebensdauer 
im Allgemeinen nicht fehr von ber heu= 
tigen verjchieden gemejen fein mag. 
Aus den lebten drei Kahrhunderten 
liegen viele Angaben über hohes Alter 
einzelner Menfchen vor; jo fol der Un- 
gar Peter Czortan, der 1724 bei Te- 
mespar ftarb, 185 Yahre erreicht und 
bei feinem Iode einen Sohn von 155 
Sahren und einen zweiten von 97 Jah— 
ren binterlajjen haben. Bis zum Tode 
ernährte fich diefer Urgreis durch Bet- 
ten, jo daß er alfo auch am Ende jei- 
ner Tage noch leidlich fehen und geben 
lonnte. Indeſſen iſt dieſe Altersangabe 
ebenſo wenig ſicher, als diejenigen von 
Dr. C. M. Evans über das Alter von 
207 Jahren, das ein gewiſſer Thomas 
Caru erreicht haben ſoll, oder die An— 
gabe von Beiley, dergemäß John Kovin 
bei ſeinem Tode 178 Jahre alt war. 
Dagegen ſcheint genügend verbürgt, 
daß der Engländer Thomas Parre ein 
Alter von 1525 Jahren erreichte. Er 
war ein armer Bauer, der ſich mühſam 
von ſeiner Hände Arbeit ernährte; bis 
zu ſeinem 130. Lebensjahre pflegte er 
noch zu dreſchen. Vom Könige, der 
den alten Mann ſehen wollte, an den 
Hof berufen, zog er ſich dort eine Ma— 
genkrankheit zu, der er erlag. Ein 
zweites, gut verbürgtes Beiſpiel von 
Langlebigkeit lieferte Henry Jenkin, der 
1670 in Yorkſhire ſtarb. Aus den Ge— 
richtsakten war erſichtlich, daß er wäh— 
rend eines Zeitraumes von 140 Jahren 
verſchiedentlich als Zeuge berufen wor— 
ben war. Noch mit 100 Jahren durch— 
ſchwamm er einen ſtarken Fluß, zuleßt 
lebte er al3 Fifcher und ftarb im Alter 
bon 169 Jahren infolge Erfältung. 
Diefes find die beiden ficherften Bei- 
fpiele von außergewöhnlich langer 
menfchlicher Zebensdauer; mehrere an» 
dere, vielleicht faum weniger fichere, be= 
ftätigen diefelben, und man darf Jona 
als erwiefen annehmen, daß unter fehr 
ausnahmameifen Umftänden das Leben 
des Menfchen 170 Jahre dauern kann. 
Menn ein folcher Fall aber unter viel» 
leicht 1000 Millionen Menfchen fich nur 
ein einzige® Mal ereignet, fo find da— 
gegen bie Beifpiele von Perfonen, bie 
hundert Lebensjahre überfchritten, weit 
weniger felten. Go erreichte der 1898 
verftorbene Robert Tylors, ein ehema- 
liger Poflbeamter, das Alter von 134 
Kahren; Anna Wrmftrong ftarb mit 
117 Jahren, und nad) den Aufzeichnun- 
gen von U. Glenest ftarben von 1888 
bis 1896 in Europa zwölf Perfonen, . 
die ein Alter von 110 Jahren erreich- 
ten. Bon 116,000 Theilnehmern einer 
franzöſiſchen Rentenanſtalt überfchrit- 
ten einer da3 105. Lebensjahr, dagegen 
22 das hundertſte. Unter den 1887 
bis 1896 in der Londoner „Morning 
Poft“ angezeigten Sterbefällen tommen 
30 Berfonen mit einem Alter von 100 
bi8 105 Jahren por. Na ber für 
Deutfhland ala normal anzufehenden 
Sterblichkeitätafel leben von 10,000 
Geborenen am Ende des 10. Jahres 
no) 6369, am Ende de3 20. noch 6050, 
am Schluffe des 30., 40. u. f. w. big 
90. Jahres noch 5558, 4962, 4225, 
3252, 1907, 591, 56; nur ein einziger 
erreicht dad Alter von 100 Jahren. 
Es triit Bier don felbft die Frage 
nach der durchjchnittlichen (mittleren) 
Lebensdauer, welche dem Menſchen be⸗ 
ſchieden iſt, hervor. Der Statiſtiler be⸗ 
rechnet ſie, indem er das Alter beſtimmi 
in dem von einer ſehr — 
— 


af Geborener bie Gälfte 
98. | ber a 


mu Acht ibefen —— 


feines ber normalen ae 
bauer entfpridht und in der T 

diefe bei weitem größer, Jene mitt 
Lebensdauer mirb hauptfächlich durch 
die große Sterblichkeit der Kinder im 


erften und zweiten Lebensjahre herab- - 


gebrückt, die aber hier außer Betracht: 
bleiben muß, .da die Natur bei allen 
Lebewefen weit mehr Nachwuchs er⸗ 
zeugt, al zur vollen Reife ver Entivid- 


— gelangen ſoll. Eine richtigere 


Schätzung der normalen Lebensdauer 
ergibt ſich, wenn man nur die völlig 
entwickelten Individuen in Betracht 
zieht und etwa vom vollendeten 20. Le—⸗ 
bensjahre ausgeht. Man findet, daß 
4Jahre ſpäter die Hälfte dieſer Men— 
ſchen geſtorben iſt, ſo daß die normale 
Lebensdauer auf 61 oder 62 Jahre ver⸗ 
anſchlagt werden muß. Auch noch von 
einer andern Seite findet dieſe Zahl 
Beſtätigung. Wenn man nämlich die 
durchſchnittliche Lebensdauer der ver— 
ſchiedenen Berufsarten unterfudt-— 
mobei alfo die im Kindes- und Jugend⸗ 
alter Verftorbenen ausgefhlofjen find, 
— fo fommt- man hierbei au auf 
Zahlen von 60 Jahren und etwas bar= 
über. Geftüßt auf die ftatiftifchen An- 
gaben über die mittlere Lebensdauer 
haben biele Hägienifer die Behauptung 
aufgeſtellt, in den letzten Jahrzehnten 
ſei dieſe durchſchnittliche Lebensdauer 
merklich gewachſen, und zwar dank den 
hygieiniſchen Vorſchriften. Dieſer 
Schluß iſt aber irrig; die Zunahme der 
mittleren Lebensdauer iſt vielmehr da— 
durch hervorgerufen, daß infolge der 
größeren Sorgfalt, die die zunehmende 
Kultur mit ſich bringt, eine Menge 
ſchwächlicher Kinder, die früher ſchon 
im erſten Lebensjahre geſtorben wären, 
längere Jahre hindurch gewiſſermaßen 
künſtlich am Leben erhalten werden, um 
dann doch vorzeitig zu ſterben. Sieht 


man hiervon ab, ſo verkehrt ſich die 


angebliche Zunahme der mittleren Le— 
bensdauer in's Gegentheil. So iſt z. B. 
in Preußen das Durchſchnittsalter der 
nach dem 14. Jahre Geſtorbenen wäh— 
rend des Zeitraumes von 1820 bis 
1860 bei den Männern von 54,41 Jah— 
ren auf 52,82, bei den Frauen von 
54,31 Jahren auf 53,17 geſunken. Es 
wäre ungerechtfertigt, den hygieiniſchen 
Maßregeln, die ſeit etwa zwei Jahr— 
zehnten in zunehmend ausgedehntem 
Grade ergriffen worden ſind, einen 
merklichen Einfluß auf die durchſchnitt— 
liche Verlängerung des Lebens abzu— 
ſprechen; allein dieſe günſtige Ein— 
wirkung wird beſtenfalls völlig aufge— 
hoben durch die mit der Zunahme der 
Kultur geſteigerten, die Lebensdauer 
beeinträchtigenden Bedürfniſſe und Ge— 
wohnheiten der Maſſen. Es iſt nicht 
wahr, daß bei uns zahlreiche Menſchen 
durch Mangel getödtet werden, wohl 
aber ſterben ſehr viele vorzeitig an den 
Folgen allzu üppiger Ernährung. 
Nicht umſonſt finden wir, daß die mei— 
ſten Hundertjährigen, überhaupt dieje— 
nigen, welche das höchſte Alter erreich— 
ten, keineswegs den oberen Ständen, 
au nicht-dem Mittelftande, fondern 
ber armen Klaffe der Bepölferung an= 
gehörten, daß e3 Leute find, die meift 
bon der Hand in den Mund lebten. 
William Kinnear, der fih mit Ermiit- 
lungen über die Verhältniffe der Yun 
dertjährigen in den Ber. Staaten 
eingehend beichäftigt hat, ſagt ge— 
radezu, daß man arm fein müljle, 
um jehr alt zu merben. Die 16 
Perjonen, melde 1894 in Scott- 
land über 100 ahre alt ftar- 
ben, gehörten ohne Ausnahme zur 
Klaffe der Belitlofen. Allerdings 
trifft man auch in gemwifjen pribilegir= 
ten Ständen eine relativ große Zahl 
bon Hochbetagten an, fo unter den höch- 
ften Staatsbeamten und in den Reihen 
des hohen Klerus; diefe Ihatfache 
fcheint ihre richtige Erflärung aber 
hauptfählich in dem Umftande zu fin- 
den, daß die Inhaber folder Stellun- 
gen dieſelben erſt in vorgerückten Jah— 
sen bekleideten, alſo von Haus aus zu 
den Langlebigen zählten. Der Einfluß 
der Wohlhabenheit und der Wohnungs— 
verhältniſſe auf die Sterblichkeit iſt 
ſchon von Caſpers ſtatiſtiſch geprüft 
worden, die zuverläſſigen Unterſuchun— 
gen verdanken wir indeſſen dem Direk⸗ 
tor des ſtatiſtiſchen Bureaus von Peſt, 
Joſeph Köröſi, der ſeine Berechnungen 
auf die Aufzeichnungen in jener Stadt 
während der Jahre 1874 bis 81 grün—⸗ 
dete und jeden einzelnen Fall unter— 
fuchte. Er ftellte vier Wohlhabenheits- 
tlaffen auf; in die erfte gehören die fo- 
genannten oberen Zehntaufend, in die 
legte die in Nothdurft Verftorbenen. E3 
ergab fich al durchjchnittliches Zebens- 
alter ver 1. Klaffe: 52 Jahre, ber 2, 
Klafle 46 Jahre 1 Monat, der 3. und 
4. Klaffe 41 Yahıe 7 Monate. Die 
MWohlhabenheit hat alfo einen merkli- 
hen Einfluß auf die burchfchnittliche 
Lebensdauer, aber diejer macht fich ent- 
ſchieden doch nur in ber oberfien Klaſſe 
geltend. Erwägt man, daß in ber legten 
Klaffe alles bis zum verfommenjten 
Pöbel zufammengefaßt ift, jo zeigt fich, 
daß in Bezug auf durchjchnittliche Le— 
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den die Welt je geieben bat. 


$750,000 werth von Herbstwaaren] 


Beichä idigt durch Seuer, Rauch und Wafifer, 


werden jetzt verschleudert 


ohne Nüdjicht auf Koftenpreis oder Werth. 
Bargaing die unerreicht find in ganz Chicago. 


Wenn Ihr Euern Bedarf für ein ganzes Jahr im Doraus wifjfen fönntet, würde es 
fih Euch bezahlen, ihn während diefes riefigen Derfaufs zu deden. 


„Frühere Breije oder jekige Werthe nicht berüdlichtigt. 


Jeder Artikel von Waaren der in diefem folofjalen Gebäude vorräthig if, muß ver: 
fauft werden, fo daß wir ein vollftändig neues Lager einlegen fönnen. 


Keine Waaren C. 0. D. 


abgeliefert. 


ben3bauer ber fogenannte Mittelftiand 
aegenüber den ala Arme Bezeichneten 
durchaus nicht jehr bevorzugt ift. Auch 
ein begünftigender Einfluß der Keller- 
wohnungen auf das Auftreten epide= 
mifcheinfettiöfer Krankheiten fand fich 
siicht, obgleich 130,000 einzelne Falle 
unterfucht wurden. Die landläufigen 
Anfichten von dem gewaltigen Einfluß, 
den bie Mohlhabenheit auf die Ver- 
längerung be3 Lebens ausübe, findet 
fich aljo nicht beftätigt und die Klage, 
daß. der Arme auch an Lebensjahren zu 
fur; fomme, bat feinen Grund. Die 
fchädlichen Einflüffe, weldhe ungünftige 
MWohnungsverhältnifje ausüben, werben 
dadurch aufgehoben, daß der, Arme ſich 
weniger reichlich nährt, mehr im Freien 
und körperlicher Bewegung unterzagen 
ift ala der Mohlhabenbe. 

Die jo oft aufgerworfene Trage, ob 
e3 Mittel gibt, das Leben zu verlän- 
gern, ift verneinend zu beantworten; 
was wir lediglih thun können und 
worauf fich die fogenannte Mafrobio- 
&if befchränten muß, ift: das2eben nicht 
zu verfürzen. In diefer Beziehung aber 
iann noch jehr vieles gejchehen und 
muß gejchehen, wenn die Errungen- 
fchaft der modernen Kultur nicht zu 

phnfifher Entartung des Menſchenge⸗ 
Fehlechte führen follen. Mäßigfeit und 
Arbeitfamkeit, Cindämmung der zu= 
nehmenben Vergnügungsfudt und bes 
Wirthshauslebens, dafür möglichſter 
Aufenthalt in freier Luft, find die 
Hauptfattoren, welche der Verkürzung 
des Leben enigegeniirten. Yhre Wirk: 
famteit zu befräftigen, fteht durchaus 
in unfere Madit. Daneben gibt e8 aber 
nod) einen andern Umftand, welcher 
Anmwartfchaft auf ein lange3 Leben ver- 
leiht und vielleicht der wichtigfie von 
ift, wenngleich der Einzelne ſelbſt 
feinen sg —— beſitzt, es iſt bie 
rperbeſchaffen⸗ 


bte Kö 
teit bes Dr» 
FE 


— 


— — e U — * 


— Unbedacht. — „Sie ſehen ſo ab— 
geſpannt aus, Frau Doktor. Sie ha— 
ben wohl heute ſchon viel langweiligen 
Beſuch gehabt?“ — „O nein, Sie ſind 
der Erſte.“ 

— O weh. — „Und wenn ich nicht 
indiskret bin, wie vertragen ſich gnä— 
dige Frau in Ihrer jungen Ehe?“ — 
„O danke, alle Tage ein paar mal!“ 

— Abgewinkt. — ‚Wollen Sie ſich 
denn keine Lebensgefährtin anſchaf— 
fen?“ — Junggeſelle: „Nee, das ijt 
mir zu lebensgefährlich.“ 
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Hübsches 
Sideboard.. 


Hranf, zu unjerem Breis, ermöglicht e3, im 
Mafjines Hartbolz, in. Golden 
Eichen, fehr majfide Schnikereien, großer jdhöngeichliffener 
franz. Spiegel, fanch geformter doppelter Top, drei große 
Schubladen und großer Leinenbebälter, ihmere Mejfing-®er: 
jierungen und Watent leichtsrollende Gafterd, wertb und ans 
derwärt3 für’ Doppelte ver: 

fauft — ſeht 

und überzeugt 
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Dieſer hübſche S 
jedem Heim einen zu haben. 
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4 Ges, notöwendig um Hotels, Logirhäuſer und Woh 
Wir führen eh auszjuflatten uud gewähren Allen 
die Befonderen Annebmlidkeiten unferes 

Neuen offenen Konto-Systems 


Das mehr VBerbefferungen zn Gunjten de3 Käufers bietet, al3 alle alten Kredit- Pläne 
jzujammen. Keine Sicherheit, feine Zinien, feine Kolleftoren, feine 
Hyvpothet, die unangenehme De beim friedensrichter benöthigt, jondern nur 
ein altmodijches Anjchreibe-Konto, und immer der beite Werth für Euer Geld. 


Zu unferen fämmtlihen vier großen Läden, 


F Bei dem Schilde des großen Fifes. 
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